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Uomo meo ̂ nonvino 

^mimo 
I.errica I.i'n?ua cilzi ti nara eK, 

roäere noli, 

Î Iam pro^naml-in^uam 6ente, 
> ' maligne, veris; 

Leä li ZAnora ritzî  Î aucj naram 
c^vicj car^ere renras ̂  

Î nou Versus nulla du îdo. 

Vatei  



Uilterdiensiilchsie 

uschriffc 
An dm 

Hocb-WoßlaeboßrnenHcrm/ 
H E R R N  

Ptlttntschcn Land, Rath / 
Königlichen Kammer-Herrn/ Erb« 
Herrn der Dondanqischen und 

Punischen Güter/ Herrn auff 
Pillen und'Ztrgn/ 

u.a.m. 

Seinen Hoch - Geeintesten Herrn 
Kirchen-kscronum und Beförderer. 

)(^)s Hoch« 



Woch-Wohlgcbohrner Wert 
Land-Rath/ 

Gnädiger Herr« 

Ststbckant/ 
saß einige Bäw 
ine und Pfian, 
!-en/ wenn sie 
versetzet »verde»/ 
?esto besser be» 
kleiden und rei-

chere^rücbte bringen/als an dem Orte/ 
wo sie zuerst gestanden; Insonderheit 
will dieses von dem Lorbeer-Baume 
angemercketwerden/ sogar/daßanch 
wohl eher diel-ivia, desKäysers ^u^u. 
k> Gemahlin / einen eintzigen Lorbeer» 
Zweig/ den ihr ein Adler/ zum glück­
lichen Zeichen der künfftigen Herr­

schafft/ 



schafft / in den Schoß geworffeu/ ver^ 
' pflautzet/ davon nmderZeil ein gantzer 

Lust-Waldgewachsen/ und die Paeren 
> hernach daraus sinbgekröhnet worden. 

Ein gleiches Glücke bar meine ge­
genwärtige Lettische vs p K n c unter W 
rer Lxccllcnce gütiger Vorsorge / be­
komme«: Denn/ nachdem dieselben» 
meiner vorigen annoch lieben Verfielt-
scben Pflantz-Schulen (biß auffdie 
Morgen, und Abend Lieder/ so allhie 
verunteutschetwo:den)ez;eigetischläget 
sieitzund/ nach dem sie in denDoudan-
gischen uien-Ganen versetzet ist/- in 
Hoffnungs-volleBlüthenans; Nndob 
zwar diese meine geringe Baurcu-Poe. 
i-c,Zhrer selbst wegen/ keinen Lorbeer« 
Krantz sich versprechen darff/ wird sie 
doch du^ch Eurer Lxcellcnce gütigen 
Anblick nndBefordernng/ gekröhnet/ 
und aus dem Staube an die Sonne ge, 
bracht. So 



So würde ich dun» wieder die Ge­
setze derDanckbarkett sündigen/ wann 
ich nicht diese dürre Blauer/ in dieses 
geringe Papier gewickelt/ Dero hohen» 
Nahmen und Schutze anffopffertt; 
Bitte demnach diesen / durch Sie be» 
feuchteten und grünenden Lorbeer-Ast/ 
als einen Erstling meiner hiesigen xiu-
sen-Lust/ zum auffwämgsten Nab» 
wens-Angebinde/ gnädig an^nndauff-
zunehmen / denselben wieder den stür. 
wendenDonner und gifftigen Wurm-
Sttch/ meiner Miß-günstigen/ zu 
schützen/ und ferner! als ein anderer 

meinen ̂ ulcn, auch m»r und 
den Meinen / beharrlich gewogen zu 
bleiben. 

"Zch w?rde Lebens-lang nicht ermü­
de» für ^hrer L-xccllencc hohe Wohls 
sarrh / erwünslue Gesundheit und lan­
ges Leben, fleißig nebst den Meinen/zu 

beten/ 



^5)(H)(SS» 

beten/ daß GOtt Dieselbe/ als einen 
hocbwerchen Lorbeer Baum l'ie sich 
weit außbreileu/ unddon ewig grünen 
wolle lassen/ Verbleibe also / Hey Er» 
gebung mGöttlicheVorsorge/ 

Ihrer Gnaden 

Iii! Doiidangischcil 
Pfarr-Hofe/ 

den 2Z. ^arrii 
1697. 

Gebets- und Dienst- willigste!? 
Diener am Worte 

des Herrn 

îsclimann. 
DonäanZ. 

)(4)( Freund-



Dreundliche Wttte 
an dm 

geneigten Keser. 

Letch wie ich mlt 
dieser vor 5« Jahre» 
schon entworffenen 
geringen Schufst/ 
nebst der W?re Got-
tes/Nichts/als dem 
Liebhaber Lettischer 

Ve--5c einige Nachricht zuertheilen/ 
gesuchet/ also bitte ich/ man wolle 
meine Meinung nicht anders/ als 
wohl gemeinet/auslegen/nnd injon-
derheit den i'irul dieses Büchleins 
nicht mißdeuten: Denn gleich wie 
her Sei» Hr. kurecceruz (wie ein vor-

neh. 



nedmcrMann einmahl sagte) wohl 
der unteutschen Opitz istnnd bleibet» 
wird/also kan auch/der reinen Reim-
Art wegen/ dieses wenige / mehr 
feinet als inemet wegen/den Nahmen 
eines Unteutschen Vpiyes verdienen/ 
maassenckr das erste^Llffgebrochen; 
Und ob 4Lr wohl zu weilen einige 
grosse Ms-Gchollen möchte im U)e-
ge gelassen haben/fo können wirdoch 
iyo desko sicherer sie ins feine und rei­
ne bringen/ und also desto gewisser 
und richtiger gehe». Auch bitte ich 
meine Leser freundlich/mireSfür kein 
risßmm auszulegen/wieeswohlmaw» 
cher gern thun möchte/ dafi ich ei­
nige Lxemxel aus etlicherin der Letti­
schen Dicht-Runsi erfahrnen N?än-
ner Liedern zuweilen mit angefdhret/ 
es ist diefen stattlichen und gelehrten 
Männern zur ILHre geschehen. l)o>» 
Gelahrttn/un diedieSacherecht und 

)(?)( besser 



?  ^  > »  — — l  

besser verstehen / will ick »nick gern«/ ^ 
wo ich etwa geirret hatte/ nur Liebe ! 
unterrichten lassen. Mit den andern/ 
es sey gelehrten oder ungelehrten 
Tadlern aber/die schlechtenVerstand 
davon haben/ und doch ihrer Laster-
Sucht nach/ gerne alles anzupsscn/ 
will ich ein geduIrlgcsMlrlelden tra­
gen/ bip ihnen solche Gemüths-
^ranckheit selbst vergehet. 

Endlich wolle der geehrte Leser die 
Morgen- und Abend-Lieder im An­
hange/zu seiner und seines Gesindes 
heiliger Erbauung/selig gebrau chen^ 
und so lange mit diesen wenigen vor-
tleb nehmei/ bis? ich (willsGÖtt) 
den übrigen Vorrath/ dessen noch 
eine ziemliche Anzahl ftyn dürsste/ 
auchzulesenübergebenkönne. Gibt 
GVTT Zelt/ Friede/ Gesnndheit 

^ und Verlag/ wie iyo dieses ZVerck-
gen sich eines hohen Verlegers zu 

rüh-



rühme» hat/ so verspreche gerne da-
nutzudletten; Indessen/ 

Liebwerchcster Leser/ 

Ist hie was guts/ so gibs der Güte 
GVttes hin/ 

Mir schreibdasZZöse zu/ weilich ei» 
Mensch« bin. 

Veo 



VerzclchnlS 
derer/ in diesem Büchlein enthaltenen 

Haupt- Gäye» 

csp. i. Von der Natur und Qonkiwrio» 
der Dicht-Kunst. 

Ssp. ü. VonderlZvzntitsccderi> !̂i2benjtt 
gemein/und der Reime insonderheit. 

e»p. in. Vom Lettischen Armine, seinen 
ÜheileN/(-encriku! UNd ̂ 5ks<!tionibuS« 
Irem Von der Zusammensetzung der 

, Verse.  ̂  ̂ - > 
c-p. iv. Von der Art Lettische Vexle zu 

machen. 
c°sp. v. Vom rechten immren» 
c-p. vi. Aon der ^isrsris eines Lettischen 

Gedichtes. 
Csp. vii. Von derBenennung eines Let­

tischen Gedichts/ aus der Art zu 
trsHiren. 

7- LE-



JESUS WALTS! 

Wer I. Waupt-Kztz 
Von der Natur unb Lonliicunon 

derDichr-Kmist. 

L---
Je Natur und ̂ onl̂ l-
tucion der Dicht-Kunst 
ist in der Griechischen/ 
Lateinischen/ Deutschen 
und Lettischen Sprache 
gemein/und wird daher 
mir verhoffentlich Nie­
mand es übel deuten/ 

wann ich allhie davon inö gemein/ und/ 
was die Undcutsche betrifft/insonderheit/ 
etwas kürtzlich voran schicke; Es werde» 
aber folgende Viererlei? damit in acht ge­
nommen : (i.) Die Beschreibung. (2.) 
Die Ursachen. (z.)Die Eintheilung/ und 
<4.) Die Anleitung. 

1'it. I. Von der Beschreibung. 
L. 2. Die Beschreibung ist so wohl von 

dem Nahmen/ als von der Sache selbst: 
A (»:) 



z Der Uttteutfche Opitz. 
(2.) Die Beschreibung des Nahmens odet 

betreffend/ so hat poetica 
sverstehe > die Dicht-Kunst) ihren 
Nahmen von dem Griechischen Worte 
«--Ä, machen/dichten; oder vielmehr von 
dem Verbsl-Nomine ----Kr: Im Deut­
schen heißet Sie die Ticht- oder Dicht-
Kunst / vom Tichten oder Dichten; wie- ! 
wohl ich dafür (doch ohn maßgeblich) hal­
te/daß das Wort Tichten/ anffdie i'Keo. 
rî m, Dichten aber auff die prsxin oder 
Übung sich am besten schicke: Denn jenes I 
Heisset Nachsinnen/nachforschen/:e; die­
ses aber zufammett fügen/ Dichtmachen/ 
außarbeiren: Doch inag auch wohl viel­
leicht das Tichten und Dichten bey man­
chem einerley Bedeutung haben. Nun 
fragt sichs: Wie dann die Dicht-Ktmst 
im Unteutschen füglich könne gegeben 
werden? Da wird nun einer SieIsdoh-
»nahfchana / wieder ein anderer anders 
zu benennen/Beliebung tragen: Ich lasse 
einein jeden seine Meinung frey; wolte 
aber/ meines geringen Theiles/ lieber sa­
gen: Oseefmu-^agal)dahschana/von 
sggahdaht/ zusammen sorgen/zusam­

men 



Der Unttittsche Opitz. z 

wen dencken; Denn alss hat ein Vörneh-
mer/nuniehro inGOtt- ruhender Man?» 
ftlberan einem Orte es sehr nachdmcklich 
gegeben/ wann Er/ als einHaupt-Er-
fahrnerin der Undeutschen Sprache und 
Dichr-Kunst/ unter andern von einem 
Lieoer-Marterer und Tadler saget: 

Ohtru smeet 
lpmsch lveeglu schkeet; 

Reds/ ka gruht' irr pascham tirah-
daht/ 

Dseefmlnas/fagahdadt; 
Da das sagahdaht 1'keorelicö und 

kr-Äic^sich erklahren lasser. 
§. z. (b) Die Mir- oder Neben-Nahmen 

(Z^non ym iz) sind Benennungen/ die sonst 
auch der Dicht-Kunst gegeben werden; 
als zum kxempel; proloäis.- Wiewohl 
dieselbe mehr ein Theil/ lind zwar das 
Erste und gemeineTheil der Dicht-Kunst/ 
als ein Nalmie derselben z»l nennen ist; die 
v>r! Kunst/ Lieder-Machung/ ?e. auff 
solche Weise möchte man sie aüss Lettisch 
auch wohl ZDseedahschana/das Singen 
nennen. . 

§,4. sc) Die ttomonxmiz oder gleich« 
A - lau? 



4 DerUnkelllschc Opitz.' . 

lautender Nahmen Beschrei bung ist zwar 
so eigentlich nicht zu gebe!?; Dennoch halte 
ich hiebey nicht unbienlich zuseyn/daß inan 
einen guten Unterscheid inachen müsse/ 
unter nndpöeciczm iDtNN/ 
Ei» pöema ooer Gedicht ist eigentlich das 
Werck oder die k^zcerie selbst/ so aus der 
Dicht-Kunst entstehet; l>aes,s aber ist die 
Würckung oder Arbeit/ durch welche ein 
kö-mz zusammen gedichtet wird; Und 
kaeiics, die Dicht-Kunst/ist derjenige tts-
dir», oder Fertigkeit/ so mit gewissen ke-
xu!n UNd przeceptiz zur poeli 6>sf>onirct: 
Oo NUN wohl diese ihrer Natur nach also' 
unterschieden/ so werden sie doch von eini­
gen zuweilen pi-amilcue genommen: als 
wann ̂ ui>lU5 !N uscul̂  I.,b  ̂V. saget: lio» 

viclcmu5 j p^o Poems. (1) Sol­
cher gestalt tönte ich auch »n Lettischen 
Dstefmas/ pro Dfeedahfchana/ oder 
Dsccfmu Isgnhdahfchgna/ in diesein 

Fall 

(f) Besiehe hievon Peißen 
ciuAionem poericam, l'ab. I. Da dieser 
stattliche Mann aus dem Zok. (^erk. Vosilo» 
obige Anmerckung i!t acht genommen» 



Der?'n?eukirkie f 
Fall sagen/ ob gleich der gleichen Redens« 
Arten annech ungebräuchlich scheinen. 

Lasset uns muiauch mir wenigen 
Die Beschreibung der Sachen selbst bese­
hen/welche wir/unserer ̂  z-en? nach/also 
«inschreneken: Die Lettische Dicht-Kunst 
ist Ein In ltrumcnrzl̂ zbiruz,der da lehret/ 
wie man ein jegliches Ding geschickllch 
Zjlponiren, und nach denen Kunst-K c^eln 
recht in richtige Maße und reine Lettische 
Reime bringen soll. 

Ich sage/ stat eines Qenci-i?, Em inKru-
lrieiiczi ttsdiruz (des Geinüthes nemlich) 
welcher entweder die Vernunfft nnd den 
Verstand regieret/ als die Vernunfft 
Kunst/(1-oxicz) oder regiret die Rede/ 
dieselbe entweder(i.) fornnrende/wie die 
Sprach-Kunst/ (Lrsmmsric^ oder(2.) 
auszierende/und zwar (-) eine ungebun­
dene (freye) Rede/welches die Redekunst 
<kkcroric,)chut/ oder (b) eine gebunde­
ne/ welches unserer Dicht-Kunst oder 
poecicT eigentlich zustehet. Ich sage auch 
Mnjegliches Ding/ nemlich ein ob,e-

m k^stenzie, auch sie, in so weit es 
sich durch koelische Gesetze Handel!» laEt. 

' A; Ra-; 



< D?r^ittenrschc Opitz. 
Man röncc auch wohl die Beschreibung 
kürtzer fasten und sagen: Die Unoeursche 
Dicht-Kunst ist eine Wissenschafft recht 
cin Lettisches c-rmen zu machen; Allein 
ich habe mit Fleiß die Beschreibung weic-
lauffiger geben wollen/ damit nieinand 
über etwas zu klagen Ursache nehme. 

l'ic. n. Von den Ursachen. 
§. 6. Dieses also vorangeschicket/wen­

den wir uns zu den Ursachen/ auch hievon 
in aller kürtze/handelnde. Und zwar (-.) 
Von der wirkenden Ursache: Dieselbe 
ist entweder Die Erste/ oder Die Andere; 
Jene ist niemand anders/ als der allein 
gute GOtt/der Vater aller Barmhertzig-
keir und des Lichts/vom welchem alle gute 
und alle vollkomeneGaben von oben herab 
kommen: Denn / daß ein böser Mensch 
dieser Edlen Kunst mißbrauchet/ das ist 
nicht dem Geber aller Güter/ sondern dem 
Anstiffter alles Bösen/ und des Menschen 
eigenem bösen Gemüthe zu zuschreiben; 
Diese aber (die Andere Ursache) sind die 
die Menschen/und zwar so wohl die Erfin­
der als die Außüber. 



Der Unteutsche Opitz. 7 
Oder ich sage also: Die andere wircken-

de Ursache der Dicht-Kunst sind/ rarwne 
Invcncioniz.die köecen, ltNd rmions ̂ cqvi-
lirioniz, die öfftere^Kio oder Handlung; 
Wozu insonderheit Dreyerley erfodcrt 
werden: (i.) DieNamr/ f-.)DieLehre/ 
und (z.) Die Übung. Denn wer von 
Natur nicht zum Dichten geneigt und 
gleichsam gehohren ist/ bey dein gehet eS 
schwer daher/ einen tüchtigen Ver, zu 
machen/maassen es heisset: i>6cr» s- > Mi­
lieu! natcuncur.non kunc; Dakömtdanu 
so mancher gestümpelter und geradebrach» 
ter Knüttel-Reiin heraus/ daß dem ver­
ständigen Leser/ die Augen/ und dem cie!j. 
cscen Zuhörer dieOhren/ja gar dasHertze 
davon wehe thun inöchten; Wo aber zu 
vörderstein gutes -̂rureiiist/und hernach 
die Lehre oder Kunst dazu kömt/ da klin­
get es alles lieblich und schöne/da ist nichts 
gezwungenes/ geflicktes/ ungeschicktes/ 
sondern eine grosse/ schön-flicsiendeVÜs-
sigkeit in denen metrischen Reimen/ daß es 
hievon fast heisset/ wie der Lette saget: 

Ras mahk 
Tam nal)k: 

A4 Jedoch 



8 Der Unkeutsche Opitz. 
Jedoch/M dleies einen Bestand haben/ 

so mliß die fleissige Übung dazukommen: 
ZoluzA ̂ rcikccz qvi szcir,Usu8 eril. Wo 

derowegen und sich/ 
als drey Lkgritinnen, nicht die Hände bie­
ten/ da wird die tüchtige Bicht-Kunst ver­
gebens gehoffet. 

§.?. (2.) Die Ostens cil-cs cz vzm, odtt? 
jdas »bjeNum der Dicht-Kunst / ist eine 
Rede/ die entweder soll gebunden werden/ 
oder schon gebunden ist ; Welches ein 
Verständiger leichte verstehen wird / wo­
hin dieses gesaget sey/ davon auch in dem 
vi.c»p. m etwas deutlicher soll Meldung 
geschehen. 

(z.) Die 5ormai-Ursache bestehet inder 
Ordnung und k^eckocie der Dicht-Kunst/ 
wie in jeder/ also auch in der Lettischen 
Sprachen. 

(4.) Die End-Ursache endlich betreffen­
de/ ?oistdieselbeZweyerley: (?) ?>inc!pz-
Ii! S: Uni verlzliiii ma, und ist nichts anders/ 
als GOttes Ehre; Maasen man diese 
herrliche Gabe GOttes niwr zu Entheili­
gung deSGötllicheil Nahmens/und seiner 
Wohlthaceu Verkleinerting / sondern 



Ihm/ dem Geber/ zum Preise/ und zur 
danckbaren EtÄntnis stiner Güte/ an­
wenden soll/ wohlwissende/ daß wtrauch 
von einem jeden unnützen/ eS sw im Vinn 
gedachten/ oder aufftz Papier gebrachten/ 
oder geredtem Worte/ Rcchenschafft ge­
ben sollen. 

(b) ̂ tinus princixzliz, welche da NN aber? 
mahl zweyfach ist: Innerlich/und ausser? 
lich: Die Innerliche Minder-Vornehme 
End-Ursache ist/ daß man die Art eines 
jeden Gedichtes in einer jeden «prache 
(und hie in der Undeutschen) lerne auch 
selbstdarnachwas tüchtiges auffsetze. Die 
älisierliche End-Ursache aber hat schon zu 
seiner Zeit der ?6er- mir diesen Worten ° 
angedeutet! Lcprociell? volunc^c clele<!iz-
rc l>oclT, Denn ich will dadurch andere 
lehren / GOtt fürchten und Tugendhafft 
leben / will auch eine Erlustigung in ihren 
Gemüthern erwecken/sich im Geiste zu er-
sreuen/der Bermvnis zu entschütten/und 
was mehr vor Ursachen von aussen seyn 
mögen/ waruinb ein Gedichte oder Lied 
gemacher wird. 

7ic. 



lo Der Unleuksche Opitz. 

Von der 
Etnchetlung 

UNd 
Anleitung (Ordnung) 

der Dicht-Kunst. 
§. 8. Es hat die Edle Dicht-Kunst auch 

ihre Ab-oder Ein-Theilung / in dem ihr 
ein Gemeiner und ein EigenerTheil zu ge­
eignet wird : In dem Gemeinen Theil/ 
welcher anders nichts/als die e--olo<jis sel­
ber ist/ finden sich dieLiemen» oder Erste 
Anfänge/ die zu dieser Kunst nöthig sind/ 
wie etwa ein «Schülererst sein,.«?. c.kön­
nen muß/ che er zum lesen kömt; wird 
dahero auch der ei-meutZi-ische Theil ge-
ncnnet. Im Eigenen Theile eignet sie 
M eigentlich die v-rle selber zu/ und wird 
dahero auch psrz vei-likcsroi-jz benennet: 
Wir werden in folgenden von beyden 
Nachricht finden. 

§. 9. Was nun letztlich die Anleitung 
oder richtige ̂ eeko«ic betrifst/so soll diesel­
be den uns (wie bey andern auch geschichc) 
willtührlich seyn; Jedoch wollen wir 

durch 



Der Unteutsch« Opitz. n 

durch gewisse Art/ und von andern gewie­
sene Wege/ geleitet/ uns folgender Ord­
nung bedienen/ daß wir in nachgesetzten 
Lzpirein von der (ZvzmilTt dj>z> lettischen 
Syiizben und Reime/ vom Lettischen L-r. 
mme und sauen Theilen/ von rechter Art 
Lettisch zu pS-uliren/von Benennung des 
Gedichtes / und dergleichen eine Nachricht 
geben. Der Leser suche ein jedes an seinem 
Orte/ und deute die unterlauffende An­
merkungen zum bellen. Folget dero-
wegen ' / 

Wer II, WauptMatz/ 
Von 

Tft (Zvanrinc der Z/IIadcn 
in Gemein 

und 
Der Reime insonderheit. 

F. 
 ̂S hat die Lettische Sprache diests 
' sonderbare vor andern/ daß in un­

gebundener Rede der ^ccencuz 
alleniahl in der Ersten ü/ii-lben ist/ wäre 
gleich das Wort 4.5.6. oder mehr 8yii--

He». 



Ii Der?In<eutsche Opitz. 
benlaUg. Als: waldlht/ fawaldlht/ 
tvaidischaim/ fawaidlschana. Allß-
genommen etliche ̂ äverbiz, die den .̂ ccenc 
haben/entweder in ukims. als: rvattl-
nähm/kluff!nähm/lehmnät?m; oder 
in penulrima: als: j)areisl. ^ateeft. 
Z)aMrfn Papre ekschu. painajihtlm. 
Oder>ll»mepenuIlimZ.- ' pa-ävpa^« 
sch»/,c-

§. 2. IngebundnerRede aber kan der 
Thon nicht allemahl ailff die Erste 85 !i»be 
fallen/ fondern zil weilen anff die andere/ 
dritte/vierdte/und so weiter; wie nemlich 
Line Lxiisb- von Natlir lang oder knrtz ist/ 
und das kiecru m und die Xcsnlion es leiden 
wollen/ so soll sie auch lang oder kurtz ge-
Met und außgesprochen werden. Bannt 
aber ein Liebhaber Unteutscher vei-sche 
ohngesehrWiste/ welche8y»,be etwa lang 
oder kurv sc» / und also gescher werden 
müsse/ der nehine folgende Anmerkun­
gen/ stat kleiner Regllln/m acht/ da dann 

l'ir.!. Von den langen/ kurtzen 
und willkührlichen lüden 

Zeiget/ wornach man sich ettva möchte 
zii.richten haben/ und zwar: 



Der i^nteittsche Öpttz» 

Bon den lang?!! ^»aben. 
F: ?. Ob eine 5yii-be lang sey/ wird ge-

mercket/ entweder an dem vipkrkonßo, 
oder an den: langen Voczii. 

A. Der Doppel-lautenden Blichstaben 
sindfünffe: ai/au/ee/ei/m. 

Diese sind von Natur lang/ und hütet 
mansich/ daß man nicht muthwillig/ un­
vorsichtig und ohne Noth / eine solche 
Xviiabc kurtz setzet/ wiewohl es zuweilen 
so genaue nicht kan in acht genommen 
werden; Also würde es hart klingen/ 
wann ich setzte in Lcnere .̂ nzpsckico: 
Zlk-' VeewlK/ pailhdsi inatt spehzigi 

sirahvabt/ 
Tad es wairahk »e gnbbu grchztgi 

gahdaht. 
Bester aber wäre es also: 

As! pallhdsi/ZOeew!n/manspeh;igi 
jirahdaht/ 

Tad wairahk es »egrlbbu gredzigi 
. gakdadt. 

.5.4. Wann in einen; Worte -/oder 
mehr Doppel-lautende auff einander fol­
gen/ so bleibet gemeiniglich der äccenr am 
süglichsten auffder Ersten. Als: 

Ais-
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Alsaudsis. Laujees. Kaldeet. 
tiu iauiees t» Rand« m flahpees. 

<3, k. 
Tad laideet mums toMM rakt. 

H'.z. Zuweilen schreitet man von dieser 
Regulab/ und setzet die in­
sonderheit wann stein denen pi-scpolirioni-

duz, so mit den Wörtern verbunden sind/ 
befindlich/ auch wohl kurtz/ aber es muß 
nicht zu offte kommen; als: 
Z^as Deervam irr tizzejs / in darra 

patees 
Tas Meera pchz lmzigas Jahwes 

ee-ees. 
§.6. b. Der langen Selb-lautenden 

sind gleichfalls sunffe/ nahmentlich: ah/ 
ed/lh/ov/uh. 

(M) Das h scheinet wohl unnorbig zu 
seyn/ inaassen man mit geschwinde­
rer und geringerer Mühe/ sie durch­
streichen könte; Doch stehet einem 
jeden srey/ wie er sie schreibenwill/ 
wir lasten uns so lange/ die im belieb­
te Druck-Art gefallen/ biß man auch 
durchstrichene Vvcsts, wird haben 
können. DW 
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Diese sind auch zwar alle lang / werden 

aber so genau nicht allemahl in acht ge­
nommen/weil es sich fügen kan/ daß man 
sie/wo es nöchiq ist/auch kurtz setzet. Z. E. 
Laid notihrtt Oeerva prahts/ 
Teems L«?bbums buhs nckahds» 

c. ?. 
Muhs noschehlojs pee few:s/ 
Mums pestihschanu dervis. 

Idem. 
§. 7. Wenn ein l)ipk,ckonzu5 mit einem 

langen Vvcsii in einem Worte stehet/ so 
hat jener den Vorzug/wann er vorher ge­
het/dieser aber/wann er vorne stehet/ und 
wird der vipkrkonxuz gleichsam kurtz. Ich 
setze zum Lxempel: 
Tain ne buhs no Bittehm bihtees/ 

Aas grlbb baudiht Meddutm'. 
In kas gribb pehzDebbes dsihtees/ 

Nems par labbu Gruhtunun. 

Von den kllttzen 5 !̂Izbcn. 
§. 8. Alle kurtze Selb-lautende Buch-' 

siaben/a.e.i.o. u.machen auch an sich die 
8>ii->ben kurtz/ doch mit dieser Freyheir/ 
daß sie auch wohl zu Zeiten lang werden 

können/ 
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könneil/ wann sie nemlich ain Anfange/ 
oder mir einem Nachdrucke in der Mitten 
an-utreffen; Am Ende sind sie bald lang/ 
bald kurtz/ wie bald folgen wird. Zun» 
Lxempel.-
Ta Addata wezzg/ bet tatsch» gan 

affa. 
Ich möchte auch wohl in Lencre 1°ro. 

Äiüco so setzen: 
Ta Addata nsdilluffi. 

Aber/wer stehet nicht/daß es was harte 
und wieder den gewöhnlichen äccenr klin­
get? Besser demnach/ manschreite (wo 
möglich) nicht von der Lenersl kcZui der 
Ersten 5yU>»bc> IN pl-osä, ab/ so wird man 
nicht so leichte sich versehen ; in xenei-e 
l-mbico aber würde es schon bester also 
lauten: 

Ta Addata irr nsdiliiM. 
§. 9. Das o. will von etlichen in der 

Mirrel-xyiiskcn vor kurtz erkant werden/ 
als: Oemmoschana/darbotees Ich 
will noch kan niemand tadeln; Darfflch 
aber/ so inöchte ich lieber das vermeinte s» 
in diesin und andern Wörtern lang «>h> 
jihreiben/ ob ichs gleich kurtz außsprechen 
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und setzen kan: Denn/wer das priwicivu«!, 
anstehet/ welches Heisset: Genimoht/ 
darbokt/ der wird leichte zugeben/ daß 
man auch ihre Deri vzm lang schreiben/ ob 
gleich mcht also tm ̂ «,-0 setzen bürste; vs 
rcliqviz iäem elko /uäicium : alß : V0N 
strahdaht/ reÄiü; sjrahdahfehM«»/ 
<zväm jirahdafchana. u. s. weiter. 

L. IO. Von den Willkühriichen 
8vllsken 

Mercke diese Nachricht: 
1. Alle Einsyllbige Wörter/ sie mögen 

einen Doppel-lautenden / langen oder 
kurtzen «selb-lautenden Buchstaben ba­
den/ sind gemein/ d.i. lang und kurtz; 
Doch muß man sich hüten /daß man der­
selben nicht zuviel nach einander setze/ d<t 
durch die Zierde und Annehmlichkeit des 
diern sehr verstellet wird. 

2. DieE»d-8 îizizcnmdem l̂er>-o/mit 
kurtzen oder langen Selb-lauteru/ sind 
willkührlich. Als: 
Lepreezin tawv Tchw in Mahr/ 

Tshs buhs tew zeemht/mlhimaht. 

B z. Die 
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z.Die Lslll! I.t>csie5 sind bald lang/bald 
kurtz. Als: 

Deewa Nammä eet mums klah-
sahs/ 

Tabbahk/ nekä paltktMahjäs; 
I» Mahjäs Auglos ne kulsees/ 
Aas tabbpraht ne- pee Oeewu-ces. 

4. Die Mannliche Reim-^yii-ben sind 
von den Besitzen abgeschlossen/ und frey/ 
ob sie lang oder kurtz seyn/ nur daß man 
zusehe/ daß sie rein/ ungezwungen und 
qleicher c^v-nrirs-r (wo möglich) seyn; doch 
hievon lehret 

I'il. II. Von den Reimen 
insonderheit. 

§.ii Nur zweyerley Reim-Arten er­
kennet die Lettische Olcht-Aunst/eine 
Ein-syllvize/ und eineZwey-Syllbige; 
Jene machet einen Mannlichen/ Diese 
einen Weiblichen verz - Ein Ein- Syllbi-
ger (Männlicher) Reim ist in der tzvsmi. 
tät/wiekurtzgedacht/geiuein. Als: taut-
k-wt-raut. s-c. NM krist-flst-brili. 
2schgt- slchgt- lchkt» Der Zwey-

«yll-
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Syllbige ist in der Ersten lang / in der letz­
ten kurtz oder lang. Als: Gmehlis-
zehlls. Gmdlht-spaldcht. Masgs 
^afa. 

§. 12. Ben Heyden wird was anzumer« 
ckenseyn; Drum nick 
l. Von den Männlichen Reime» 

Diese Dreyerley in acht: 
a. Den Aufaugs-Buchstabett. 

Fanget der Reim von seinein natürlichen 
Laut (einem kurtzen oder langen voc-ii, 
oder von einem vipkckonxc») an/ so müs­
sen ein oder mehr Lonionsnke5 im andern 
seyn/als: eet leet- schkeet. Stehet aber 
in einem Reim-Worte ein oder mehr 
conionzorez - so kan in dem andern ent­
weder ein anderer/oder mehr mitlauten­
de kommen / als: kaut- plant - kaut« 
kraut-schaut-aut. Doch also/ daß 
man auch zwar die Weichen mit ihren 
harten/k vice vel-55, und die Durchsto­
chene g.k.l.«.r. f.sch. mit g.k.l.n.r.s.sch. 
reimen dürffe/wann es nur nicht zu oM 
uud ohne Noch geschiehet: Oder man 

B- braucht 
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braucht den Natürlichen blossen Voc-icm 
oder vipiirKonZuin; Zum Exempel: buht 
und puht. D<shs und tshs. Sirgs 
und ftrgs. schaut und schaut, fchkir 
und ir. 

§. iz. Dergleichen Lxempis findet man 
viel/und ist schier nicht nöhtig davon einige 
keZui zustellen: Ein Vernünfftiger rei­
met mit gutem Unterscheide und /uäicw, 
und hütet fich insonderheit vor der Gleich­
heit der 8y»-i,cn am Ende eines Mann­
lichen VerßeS / die durchaus nicht zu billi­
gen »lnd zu dulden ist/wann sie auch rui -c-
ce^uz und andere stattliche Leute selbst ge­
braucht hätten: Denn wir wollen ja nicht 
»miner uns mit der ersten Unvollkom-
menheit behelssen oder entschuldigen/ son­
dern suchen durch die Kunst im WachS-
thum die Mängel zu verbessern. Also 
wäre es nicht wohl gereimet/ wann ich 
Me: 
Sam buhs man tik dauds behdah« 

tees? 
Ls Deewam gribbu padohtees/ 
Kas dohs man altasch saw» Tees. 

§.»4. 
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5.14. Unter dieses Î I K. gehöret auch 
(ohne schelten) dieses: 
Deervs mlhtajs <Lei)ws/mans Rad« 

dltajs/ 
Mans Glahbejs/ Hargs m U?ad-

dltajs. 
c. ?. 

Da tais und tais in diesem «encre 
Männliche Reime sind/ und daher auff 
die vorhergehende 8yiiz>?en sich nicht be-
ruffen können noch sollen; ES wäre dann/ 
daß inan über die bewllste zwo Reim-En-
dllngen/noch die Dritte/ IN Lenere 
üco, erdencken wolle/ welches aber bißher 
noch nicht gebräuchlich gewesen/ so könte 
man etwa wohl reimen Radditajs« 
waddltajs- Baddltajs- Additajs. 
Î zec okircr. 

Also wird auch das dams / wann es 
einen männlichen Reim machen soll/ nicht 
wohl wiederholet: mahzidams-fazzi-
dams. Scc. 

§. 1?. Gib weiter acht anff 
b. De» Mittel-Buchstaben. 

Den Vocslem oder Vipkrkovxum» wann 
B z gleich 



,, Unteutsche Opitz, 

gleich kein Lc,n s<i»ZNZ vorher gienge/ (biß-
weilen stehet auch ein Lonsc-nsnü,n der 
Mitten/der ftines gleichen erfordert) und 
Wiste/daß ein Reim/ darinn der Mittel-
Buchstabe/ Vo??li5 oder Oipklkopxu, ll-
bereinstimmet/ alle zeit der reincste und 
beste fey: als: 
TahmsAfflmms tahds Gpehks/ 
Z^ant ganna ieelLkahds Grehks. 

L. k. 
Deet/ fmeet/ leet/ fchkeet/ eet. 
Doch will ich deßwegen mit keinem einen 
Krieg/oder in der Umeutschen Reim-Art 
eine Katzerey anfangen/ wann einein 
andern belieben wolce einen langen und 
kurtzen Vvc-iem zufammen zu reimen/ 
wie wohl zu Zeiten geschicht/ nicht aber 
eben als eine Zierligkeit oder Nothwen« 
digkeit möchte geschehen seyn: Als wenn 
ich zusamen reime Deews und Tehrvs. 
Dedls und !ee!s. faht't und sagt oder 
Pakt, alsruimahs und assaras. U.d 
dergleichen viele / die ich dcßwegen nicht 
amiehen will/ damit man von mir nickt 
ungleich urtheile: Ich verwerffe es nickt 

gäiitz« 
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qantzlich/ kan es auch nickt vollenkommen 
billigen; Am guten Außleger ist viel ge­
legen. 

§. 16. KW / chw / eew / Hhw 
undvhw/ worauff ein s folget / kön­
nen zuweilen wohl mit aus/ ehs/ ccs 
ohs/und uhs gereimet werden: als: 
Rad biju dsihws/ es biju taws/ 

n» man swefch no tewim raus. 

Ak!Rungsm Deews/ 
Äpschehlojees! c. ?. 

RIaufl muhs/ ak mihlajs Tehrvs/ 
US rs Amen fakkam mchs. 

Gohws- dsks. tuhws - buhs. 
Besser aber sotten sich schicken: Taws« 
faws. Tehws-glehws. kc. 

§. 17. Es sind noch andere <?onlonzi,-> 
te;, die sich zu weilen an die so genandte 
Mittel-Buchstaben hangen/ werden 
aber/ in Betrachtung des Reimes/ besser 

B 4 zum 
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zum End-Buchstaben/ dasern derselbe ein 
Q'oak>nsn-i ist/ gezogen: als vluhkt/ 
lvhgt. davon in bald folgenden. 

§.18. d îz. Wo ein Männlicher Reim 
nicht dren Buchstaben hat/ da sehe man 
auff die/die da sind/denn ich hie meistens 
auffden Klang des Wortes oder5yli-t)en. 
und nicht eben auff die Buchstaben allein 
sehe/maassen auch zween Buchstaben/ja 
ein eiNtztgerVoczliz odervixkckonxuz.EM 
Reim^xii-be machen können: als: 

Tee wiffl swehti Mnqeii/ 
I» k«s Tew kalpo swedtigi. 

Entweder ein conkonzn! gehet vorher/ 
wie dasitzige Tempel gewiesen; oder ein 
Voc-I>iz vor dem Lonlonznrc, : es. 
KUtsjis. Oder ein Lonsonsnz gehet vor 
und nach dem Vocsli: als: 
Tarvs Gpehks/ kas jaw ns Muy-

schibas/ 
Z?ghr Gemn» m Debbif isjkeep-

jttyö. 
c. r. 
Weil 
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Weil dann dieses den End-Buchstaben 
Nlltinvolvirec, s» merckt 

c auff den ^Lnd-Buchstaben. 
19. Allch hie wird erfordert/ daß 

gleich und gleich sich gesellen: als: 
Deervs / gribbi mannis paglab-

bäht/ 
NoLaunafchod«ev pasargaht. 

Allein es ist deßwegen nichts versehen/ 
wann ich gleich harte und weiche î oalo. 
n,nc« zusammen reime: als: 
To preczajohs ikkattru Vnhd / 
Kad manna Hirds Isbailes krcht. 

c.?. 
Also gehet es auch an mit den doppel­

ten conlonzntibu-: luhgt und pluhkt. 
labs oder labbs und taps. Aneegs-
I-eks. Arahpt- glahbt. IHAs-
fchßihsts. 

Also können auch dievii-xuizk, mit ih­
ren eigentlichen cundnrchffnchenen) und 
diese mit jenen/wohl am Ende stehen: als: 

B; Es 
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Mg luhdsshs tarva Oeyia deht/ 
T» gribbl inauius fchehioht weh!. 

c. ?. 
Tee fmaggt Grehki mums peekarr/ 
Tas Weins m»ms wairahk iauna 

darr. 
llicm« 

§. 20. Sind zween gleiche cionfonznte, 
am Ende des einen Reim-Wortes/ so 
kan entweder das andere ihm also ant­
worten/oder ein eintziger allein die Stelle 
verwalten.als: Mett-bet. lezz-fwezz. 
purr mutt; Diese aber möchten was 
ungewöhnlich klingen: mett-fehd oder 
dseed. Lez; und swehts oder leeds. 
Pütt und buht. 

Ts und ds / z oder zs schicken sich 
wohl auff einander: als: Matts/oder 
mars- Az. A;;- ?l;s. Ewetbs-breh;. 
flehdsi rees. Denn in dergleichen muß 
man nicht gar zugewiffenhafft seyn. 

Mit nichren aber schickt es sich / wenn 
man in einem Reim-Worte einen andern 
Cnnlonzinem, vor dein letzten/beysiicket/ 
da bey dein andern dergleichen nicht ist; 

wer 



. Der Unkutsche Opitz. »7 

wer wotte wohl also reimen: gruhts 
und mykts? Und dergleichen mehr/die 
manöffters anmercket. 

§. 21. Der Voczijz oder Dipiirkon^u» 
fordert seines gleichen; wo nicht/so nimt 
er auch init einem ungleichen vorlieb/wie 
wohl nicht so gerne/als es mancher wohl 
setzen möchte; Insonderheit wollen c-el? 
und ee/ eine Reim-«zrmom> nicht allzu 
gern und offee machen. Und so viel von 
hen Männlichen/ folget nun 

2. Von den Weiblichen 
Reimen. 

Da dienet zu wissen: 
§. -z. i. Der Erste Buchstabe in der 

ersten Zyikben muß nicht einerley seyn: 
als: gahdaht-strqhdaht. 

Ein harter und weicher conti»,-», 
können ohne Sünde gesetzt werden: als: 
Aahju und gahi». plhtces und bly-> 
tecs behris- Wehns. 

Nicht aber sowohl die vii-xuist-r g. ß. f. 
n, r. mit ihren Reinen: g. k. l. n. r. 

Doch 
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Doch f und s. fch und sch/ wollen eher 
eine Freyheit haben/ aber ich rahte nicht 
viel dazu: als: 

fchuhls und schuhlS. 
ftedt und fet?dl» 
fweedri und stveedri» 

L. zz. II Der Voczlii oder !)ipktkon» 
xuz in der Ersten Reim- Zylisben muß i 
gleich seyn: als: spehris-dsehns. 

Ungern verwechselt man lang und kurtz: 
als: Lahzts-Azis. 

Der Lonlon-lns nach dem Vocsii oder 
vipKcKonA», oder wenn der Mittlauten-
den zween oder mehr seyn/müssen über­
einstimmen/ und in einem so viel als im 
andern seyn: als: Kertees/ spertees/ 
nodsertees. Auch können die virzui-lz-
hie mit ihren reinen wohl gelten: als: 
darroht/karroht. c. k. 

Herr kürecce^uz hat auch -.Lonlonsn. 
te; gegen einen/und hinwieder/ gesetzet: 
als: mirris und fchkihris/welches noch 
wohl hingehet; Aber gruhtums und 

rtthL-
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ruhktunis sind gar zu schwer und 
bitter. 

§. 24. in. Die letzte oder andere 
Rciin-5yii»l,e muß durchaus an allen 
Buchstaben gleich seyn: als: glghbiS 
und grahbts. Lahzts-nahzls-sahzls. 

Es wäre dann / daß man zu weilen 
einen Durchstochenen und reinen Buch­
staben setzen wolte: als: 

steidsecS Jesu 
nahkt us Teefv. <1. r. 

Der Vocsiiz oder v'pblkonxuz will auch 
bey etlichen verwechselt werden: als: 
Aufis und klausihs. Rokas und lo« 
kahs  ̂ c. r. ehdees- fehdehs- gqhjam-
Aahjahm. 

Durchaus aber kein harter und wei­
cher c-»'lon-„s: aß. grahbts und kah-
pis. Lahzls und Rahsis oder Ahsis. 
welches mir zu hart ist. Also auch nicht: 
jkattcht und rahdiht. auch nicht ein 
mahl allzuwohl raddiht, 

§.25. 
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S. Ich weiß nicht/warum Hr. Für-
ecker im Weiblichen Reim zu weilen nur 
die letzte/ und nicht auch die Erste Zyii-be, 
in acht genommen/ wenn Er/ zum Kxem-
xe!, indemLiede: GahstNtMNg Tirds 
ar sieigschan. s-c. 

Also reimet: v. 5. notikt und paktt. 
v. 7. peenemt und nolemt. v. 8. pce-
kmhpt und lsglahbt. v io. uhSture 
und nekur. sapraji und atmst ? wel­
ches wieder den Weiblichen Retm und sei­
ne reine Eigenschafft läusft/und ist zwar 
recht k^eiricö, aber nicht Xyrkmice. Da 
Er doch sonst/ in diesen, und andern Lie­
dern/ ziemlich sich der reinen Reime be-
fiieflen: Ists ettva versehen ? Oder hat 
der Ansang seine «Schwachheiten gehabt? 
Ich weiß es nicht/ will auch eben dartnn 
ihm nicht nachfolgen., Also hingegen 
: Männliche»! Reimen scheinet Er Weib­

liche zu inachen: e. x. In dem 2. v des 
Liedes: Atsiviit bihdamstawu Lkcw. 
T» rvlssäö oehdas peeftiukdams/ ar 
B»rwek«em f»,jaukd«ms. auch 
sonstwo. 

§.-6. 
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§. -6. Der geneigte und verständige 
Leser wird mir nicht verdencken/ daß ich 
meine nnvorgreiffliche Meinung ent­
decket: Ich lasse es vsritzo bey der yvsn. 
lir-rl der 8^11-dcn und Reime/ mit die« 
fem/ bewenden/ und schreite nun / im 
Nahmen GOttes / zum Lettischen csr. 
mine selbst/zu welchem uns leitet 

Wer III. MuptMatz/ 
Vom Lettischen Armine, seine»» 
Theilen/Leacribuz und ̂ Ke6iic>nibuz, , 

Ilem, von der Zusammenfttzung 
der Verße. 

F. t-
5HKIn <ü»rmen ist Nichts anders/als 

eine geschickliche Zusammen-fü-
gung oder Verkrustung etlicher 

v-rsche in ein Lyliems: Denn/aus v-r. 
schen wird ein c-i-men. Damit aber ein 
Lettisches c-rme» recht angeordnet wer­
de/ so,wird man sehen müssen/ daß die 

Verls . 
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Verlc ihre norhwendige Anstalt und Ge­
stalt haben mögen. Lehret derowegen 

l'ic. I. Von den Versen. 
Wobey die k-Zio und keäez sollen in 

acht genommen werden. 
§. 2. Eine keZw jst der jenige Ort/ o« 

der Raum / den ein jeglicher e« ein-
nimmet. 

/1./2./Z./4./5./6./. ZUMkxempel-

RaSfmah I dehtgctbbifchsDaribm« 
Tam tat ifthr ouhsjkH lab Ivaku. 

§. z. Die peäez sind bey den Letten 
nur Zweyerley: Zwey-Syllbige und 
Drey-Syllbige. 

Ein Zwey-Syllbigerist entweder 
ein i'rocli-uz (lang-kurtz) — als: 
AaS pehz Gohda wem gribb dsih- ! 

tees/ 
^Zn few schkihstu apftiinahs/ 

Aa? bnhS tam peh; Mehlehm bih-
tees? 

Lk: rvlnfch jkaidtt pafmeljahs. 

Oder 
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Oder ein )->mbus (kurtz - lang)» — als: 
Ta pasautiht 
US Blehneem kriht/ 

Irr zfchaAa;ittu gahncht; 
Bet ak!a mettahs/kad tai buhs 
Tahs A;;ls mejt us fawv puff: 

Tä Weins mahk sawusmabmht! 
Ein Drey-Syllbiger , ist ein vsKy. 

luz, bestehend aus einem langen und 
zweyen kurtzen: Als: - -

vreezigam buht 
»e naykahs grnht/^ 

Eana wchlLsiiks irr/ tue Bedrite 
puht. 

I'ic. I l. Vl>N dttt Lcneribuz 
(Gattungen) eines Unteutschen 

(.arminis. 
§. 4. Die Vcrsch - Arten sind unter­

schiedlich ; Ich will nur die gebräuchlich­
sten / mit ihren 5ckemsribui, vorstellen/ 
als da sind: s : 

C §. 5 
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§. 5. l. 1 'rocksische Vei-sche/ die aus 
1>c>cliaischm (lang-kurtzen) peciibuz be« 
stehen / und sich gemeiniglich auff8.ja/ 
diese mit gerechnet/ auff?. 10. biß :6. Zyii-. 
Ken erstrecken/wie aus beygefügtem^ck«. 
m-te zu ersehen: 
I. — u Verlus 1>ocksicu! unzriuz, odtr 

monomerer krsckycataleÄicuz. 
— monomerer: Ostale^. 
— m o n o m .  
--- c» 

2. l, 

z.-" 
4.-^, 
5. — o 
6. -n ̂  
7.-  ̂" 
8.— o 

c» 

— 

Und so weiter. 
Zum Exempel: 

». Gaidi 
Oeervmu/ 

z. Rad tu rvaidi; 
4. Gawu pal,gl» 
z. wmfch lkweenam dewis/ 
s. Kqs rs m^kiqs t»5Z»g» -
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5. Tä wmfth arri nadks pee tewis/ 
L. Tewt glahbdams/ kshpdams tlb-

und so fort an. 
Ein ander Lxemxel: 

Saudis te»; man baggatu/ 
Labbl buhw/ ja ta duhm; 

Bet pee few es labdahk juhru 
GchauroZ^urpju OpeeschumS» 

In dicsein Lene^e sind die Lieder: 
Iaw fche« muhst Az;u - lvahk,. 

l̂ l.«. k. 
Dwehfle/ Ilhgsmojees ar weena. 

Augstajs Deervs/ kam flawa dsh-
ta» l>k. k. u. 

Und andere mehr» 
Noch ein kxempe! von 15. u. 16. 

!8 ÎIibcni 
Nlwehks/ kas kü puKu Seedmsch 
Iauns in tauks irr/ top noziriis 
^.ehtlno tahsNahwes Rohkahm; 
N)in«aK«afchums kkubst aismtrstst 
GchodeensaSaGahle ouhft/tewt 
tttkspawtssahm maliahm; 

tL» Rihttt 
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2>ii?tu puhdams aukiiä Bedret/ 
Iplfs tttwsGohdmsch b»hs pagÄ, 

lam» 
§. 6. Mit allein Rechte verdienet das 

<?e>iu8i'i-oc>isicum, Hey denen Letten/ die 
Over- und Erste Stelle/ als das älteste/ 
Edelste und ihnen natürliche Lenuz: Den/ 
ob zwar ihre Lieder nicht kyrkmicö ver­
fasset/ so und sie doch von Natur melricö 
emM'ichtet / und zwar i>ock»ische v-r. 
ßhe/ derer erste Zeile von 8/ die andere/ 
die sie insgemein rcpetiren, von 7. 5^Ilsben 
bcstchet/ wie man aus ihren gewöhnlichen 
Bauer-Oden stehet; Und ehe sie sollen 
an yMbei, zu kurtz kommen/ so müste 
eher der bey ihnen nur in den Liedern ge­
bräuchliche Flick-Buchstabe i den Man­
gel ersetzen. Der Leser verzeihe mir/daß 
ich eines von ihren Liedern zum Lxeinxel 
vor sein«! Augen lege: 

Teescham brauzfchu pahr Uppiti/ 
Zaur topaschuOsittumm :/: 

Das fleußt gantz wohl und natürlich; 
Folgendes avcr zeiget das t an: 
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Hlmdsmaml ̂ ungu vuhkl/  ̂ -
Oehlmanu Ärejam. 

Solle sonst heifjen: Rundsmam 
Zxungn buht/ Dehlman» Are>nm. 
Welcher l̂ u-jir-c nachzufolgen / wir in 
unsrer reinen Reim-und Dicht-Att nicht 
nörhig haben. Herrn Füreckers Wiegen-
Lied ist arrig/doch inRetmen/auff dieses 
natürliche Ferrum gegründet/welches den 
Letten ain bcqveinsten ist; Doch pflegen 
sie bißweilen auch wohl hin und wicdee 
cinen v.î v>um, an stät des i>ocK->, ein­
zustreuen/ja wohl lauter P-Sy!ssche dar­
aus zu inachen/aber ohne e-rluren, oder 
doch gar selten / welches cm Liebhabet 
bester von ihnen selbst,boren und an-
merckeii/als von mir verstehen kan, 

7. II. /-mbischeVersche bestehen aus 
kurtz- langen Füssen (TMtlingen) oder 
jsmbii, erstrecken sich hlß auff 9.!y"i>bea, 
diese mit gerechnet; das 5ckem» ist/ wie 
folget: 

Cz 2.U 
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Z.» 
4." 

7.̂  
8." 

monom. Caeal. 
monom. acstal.odet'kinariuL. 

monom. I^^percatal. 
o l)imetecZrack^cat2!.veI 

»— 

o —' 
v — 

I'crnanui. 
— ! 65 lic xiorro. 

1 
Ich gebe zum bxemxe!-

». Rasbtths? 
». Ta Lmme 
z. 7<rt atstahj muhs; 
4» Ta Deewa «Tanne 
5. Tot?p nlzzlnahta rveen; 
6. seews Rungs weht par mums 

gahda/ 
Rad atees peh; ta jauna Veen / 

s. Alsmakfahö teem/kas prett mums 
sirahda. 

EM anders: 
Ak! Deewm/ dohd man apdoh-

»naht 
Ras? kahds es esmu bl>6 ? 

Ras taggad esmu ? in weh! klaht/ 
Rad mannt Raps duhs rljs/ 

- - .  Rahdö 
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Aahds bnhfchu tad! Tad sargnh-
fchohs 

Lepttlbas/ in Gird-lLhstös 
Ne tapschu fcheitan ehdamS 
Neds tnreekfch ILiles-Behdahms« 
§. 8. Auff dieses Lenui sind meist alle 

die Lieder gemacht/die aus den Teucschen 
gnvöhnlichcnKirchcn-Odcn/insUnteut-
sche k^ernc  ̂und Kyckmic  ̂sind übersetzet 
worden/als: 
Gohds Deewam rveen ar pateik-

schan. 
c. ?. 

Ls esnm taws Deews mihlakajs. 
Q k. 

Oder: Mans Deews/es esmu wisch« 
kimtarvs. n. k. n. 

Äungs JLsus/ kaS tew »sdohma. 
c;. «. 

Und dergleichen sehr viele. 
L-?> Ich finde/daß die Heyden e-ne-

», das^rocKZischeund^mbische/ invie-
len/ sowohl alten als neuenLiedern/ in 
einer Leropke, gesetzet und verwechselt 

C4 wer« 
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werden/insonderheit wo (oderweil) ein 
sonderlicher  ̂ darinn movirec wird; 
als: in den sswshlTcurschen/alsLettischen 
diesen Liedern: 
OOtt der Vater wshn uns bey. 
Mn fejee Burg ist unser G<vrr. 
ZVie schön leuchtet derMorgeustem-
O Traurigkeit! O Heryeleid! 
U?tr glauben all an emm GVtt. 

und andern mehr. 
§. ,o. in.Die so genante Vei-suz<7om. 

mun?8, t gemeine Verscht) welche zwar 
Zzmbisch find/aber denAbschnitt auff der 
vierdten Zyii-Ke haben/und sind von ic>. 
und II. 5yUben lang: Das Lcliem» ist 
dieses: 
V --

Es ̂ abbadsinfch! kur »emfchu lab-
buDraugu? 

Ja es pehz ta schi vi?l!tus - Seinme 
raugu/ 

Tad 

" - s   ̂— t I ̂  — 
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Tad muhscham es paleek» nelai« 
MlgS; 

Kahz IM« ' tu: Tu esst pasiah« 
tvlgs. 

§. II. Nach diesem ̂ enei-e hat auch L.?. 
das Lied: M Dcews! mans Oeews! 
tu Oecrvs ttk lcels pehz Godda. s-c. 
abgemeßen/ da dann der andre Reim/ in 
herzten und 4ten Zeile/ nur biß auffden 
Abschnitt gehet/ die 5te Zeile aber hinwie­
der vollkommen init der ersten und andern 
Reim-Zeilen einen Reim machet; welche 
Abwechselung in des Dichters Belieben 
stehet. 

§. 12. Mit diesen wollen fast überein­
kommen 
iv. Die 8^pKische oder 8zpplil» 

sche v-rschc/welche auch von eilff 8711,1?-» 
sind/allhiekurtz- lange p-cie; haben/ aber 
mit dieftm unterscheide/ daß sie keinen 
Abschnitt machen/ und nicht mehr als 4. 
Zeilen in Weiblichen Reimen stat finden/ 
davon die beyben ersten Zeilen gemeinig­
lich einen/ die veyden letzten/ den andern 

E 5 R«M 
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Reiin machen; Die vierdte oder letzte 
Zeile hat z-Syllben/und ist entweder ein 
^äonischer/ oder/ welches hie besser/ ein 
Jambischer ^onometcr ki^erczt»leäticu5. 
Wie dieses Sctiem, weiset: 
I. 2. 4- 5-

» —» — 

V — — 

V —-

6. 

oder » — 

§. iz. Ich nenne dieses cZenuz deswe« 
gen^appkisch/ weil die/ in diesem t̂ eoers 
gemachte/ ^»rcinischc Lieder/ als/ ^ukee 
jmmevlsm Deuz autcr iram, SccZ zwar eiN 
gantz ander 8ckemz ,I>; l.zremischen ha« 
den/ aber doch nach obigem/ unserm/ so 
zusagen/ l-mbisch-Zzppkischen 5ckem-te, 
sind ins Teutsche versetzet worden/ wel­
chen unsere Lettische veks-Mesterey nach­
ahmet; als: 

' ' ALI 
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Ak ! talfttajs IWn ! kahdvgmhm 
Tees» 

Tu lizzis nest/ pahr tarvu staidr» 
Meesu/ 

T» ne«os«dsisIchrm turrejs Mal-
«u/ 

Ar muhfu tvam». 
c. ?. 

So wird man mir demnach verhossent« 
lich diest Benennung nicht übel/oder zur 
Unwissenheit außlegen: 

effl/Draugs! us mannahmDsh« 
niahm zschaklis/ 

I« pascha Oarböslvmrs kaAurmis 
aklis: 

Aas man nr Hkauga-Azzim gribb 
suddufchu/ 

Gprahgs widdu pufchu. 
Man kan auch wohl die Reimen versetzen; 
als: 
Tas gHhdlgsVravgs/kas ne preeksch 

Azzimslaweh/ 

Ras 
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Ras fchklhstu Mutti tnrr/ kas «em 
<, par labbu/ 

Man mudoht ravd/mail gawehjoht 
l c h d s  g « w e y ^  

Sweiks/ kae to dabbnl 
x. 14. Wir kommen-nun auff 

v. Die älexzn-ii-inische / die auch aus 
Jambischen Füssen bestehen/ und/ so sie 
12.5y»zben haben/ Männlicher/ wo aber 
iz. Weiblicher Endung sind. Der Ab­
schnitt muß auff die sechste 5yibe fallen. 

Ihr 8ckems ist: 
?. z. 4. 5. 

- - I  
— — 

V —! ^ — 0 -- <1 — 

Als: '' 
Ram lepps? Zilwehzm' pats tu ns 

Kemmes effti 
Semmes Gudrabs/ Gelts l'tt 

Drabnqs/kotttneffli 

' «<» 
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G«mmes dsihrvo tu; Ts neff 
tewtaggadm; 

Ä'cksch Gemmes behgft dnhds; 
kamkppo ^ Attwel)zm! 

Im gleichen: 
Tatd Deewu wissi lihds nn tei;/ kas 

wissäs Weeräs. c. r. 
Nah;/mlhiajs IMsin/»nh;. s-c. 
' . ; eju^otv  ̂

§. 15. Die Reimen kan inan auch/nach 
Belieben/ uns Gelegenheit der w-rens 
wobl verletzen/ als in den ei-xien oder 
roischen Vcrschm nmß die erste und dritte 
Zeile einen Weiblichen / ldic andere und 
vierdre aber einen Mannlichen Reim 
machen. Sonst kan man auch wohl 
mehr Renne in einer 5cwpl,e setzen. Man 
laßt bißweilen auch die erste und vierdte/ 
und dann die beyden mittelsten Zeilen stch 
reimen. Die Lxempei Werdens zeigen: 

ras AllMchks »«hzln mhksi; T» 
Gemm' m Debbes suhdads; 

Gan dnys tni Raddlbnl bubs 
tVMaLohpäkxlji; 

Tshs 
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Tahs Behdas eemnhjoht gribb 
^chlnnks Grchk»-B»ddäs; 

Aur wifs irr lsnihkstams / kur 
Deewa Behms gribb mist? 

U! 
vee taw» Jesi» behdsstam,rrw««ns 

IqlMlgsNams/ 
Tas sajem Tizzigus/ tas muhscham 

pakekams. 
Oder so: 

Kj/mlhla Dwehfekht'! m dohdees 
drihsus augfchu; 

ZVai btths tar pasnvtet tew msh-
zihtbreesmigle 

Skrei/falda Dwchfeildt! pee Iesi» 
tlkkvschi: 

Aur manna Galw« miht/ turpatt 
espgkknlbmvkfchn. 

Aber gnug hievon. 
§.16. Wir müssen auch mit wenigen 

besehen 
vi. Die D-lSyiische verße/ die aus 

vstt/iischm keciibu, bestehen/und sich biß 
auff 
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auffcilffSylisbea erstrecken. Sindzwar 
noch nicht viel gebräuchlich bey den Letten/ 
ausier zuweilen in ihren groben Bauer-
Zrropken, aber dennoch sehr wohl zu ge­
brauchen/ Wie dieftS 5ck«Mi» und Lxemxel 
weiset: 
?. —  ̂
2. v » 

4. — 
5.— v ci 

7. — v 

c» v — v 
— u 
— v » — v 

I. 
M«hllba darr/ 

wiima wnrr/ 
z /Mlhllgl fajemm/ 
'̂VMantn ne pajemm/ 

/Lipniguö rvahrdmus dohd/ 
^-^Oohd in peenaykama Gohd/ 
- /Talfnig, dsihwo bes Wiltus/ 

'̂vLarra safaliuschus Ttitvs; 

s.tvad« 
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( waddlhs apqllofchlis teefcham 
6.< m dnhds/ 

Q DstrdchsJsfqlkofchus; wlffeem 
pallchds; 

, IVahrdSs »n Darbös taMihli« 
7.) ° barahdahs/ 

^ Deewam in Tuwakam Mihli« 
da gahdahs. 

Item: 
Aä buhs man beddahtees? Rapchz 

Glkd-ehstees/ 
R« zitskahdöNarrainNelgagan 

mehds? 
Ls fawä Laimite nc gribb» pich« 

stees; > 
Deewmfch to Lalku gan noproht 

inreds. 
Ob ich aber in diesem Lenere also reimen 
könne: - -

Atkabpees ZZaddltajs 
Dcews irr mans Raddlta/s 
Glahbejs in ZVaddita/s. 
Go luhdsohs weenlgi/ 

- ' Tom 
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Tam fuhdsohs zeenigi/ 
Tas dohs man lehmgi. «cc. 

WM ich vor ineinen Kopff noch nicht be­
haupten/ ob es gleich nicht so ungereimt 
scheinen möchte. Auch nicht einmahl/ 
wenn es i-mbische Verßc waren: Besiehe 
Lsp, psscc-§. iz. i^l'ir: II» 

§. 17» Weil aus diestm Qenere, auch 
die ücionischcn Vcrsche entspringen/ wie 
aus dem Xckcmzc- und erstem Lxempeiz 
wo. z. erhellet/ so wird unnöhtig seyn da­
von/als einer sonderlichen Vers-Art/Mel-> 
dungzuthun. 

F. ?8. Endlich köinmen 
Vit. Die ̂ „zpTiiiMn Vcrsche/ welche 

im Anfange eine knrtze 5)'»bc haben/ 
und im übrigen gantz v-Axiisch sind! 
Als: 
1. v ! --» v v 
2. u I U  ̂

— Und so weiter 

D Ras 
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Aas zeenigi / weenigl Deewina 
lnhks/ 

Tam Laimes in Hannes in Maises 
ne truyks. 

Die meiste Zierde dieses und des v-öy. 
tischen Leneriz bestehet darinn/daß gleich-
sahm viel Reilne in einer Zeile auffeinan­
der stoßen/wozlldie l'sronomziien, I'i'Iv-
procz lind psreßwens nicht wenig helffen. 
EiN Lxemxel dieses Leueris ist dasGmb-
Lied: 
' ttn laustes tu Rauda/in slahpees. 

Dieses sey also gnug von den Lenei-ibu; 
eines Lettischen Gedichtes : Folget nun 

^ t 

"I'ic. III. Von den ^Kcölionilzuz 
desselben. 

19. Hiedurch verstehe ich die Lc-mlioa 
und die L«sur. 
I Die 5cznilyn ist eine gebührliche Ab« 

Messung eines verßes/ und Abzehlnng 
. der 
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dcrFüjKdcjftlbcn: Wobcy anznmcrckcy 
UNd l̂ iacu! ?vecicus. 

a. 5/nzlTs>ke iff/ wann ein ^>nal Vc>. 
esiil oder o>xKriioiiAU8,von dem folgenden 
Anfangs-Voczii oder vij ktkoi,ßc>,UnVcr» 
ßc/ gleichsam verschlucket/ und also der­
selbe nicht gefttzet noch außgesprochen 
wird: als: 

Ta Dwehftl' usffatt' Ingelns. 
c.k. 

Fun Ta Dwchsele usffatta Mgekus. 
Viclinahls wird auch ein End-Selb- ober 
Doppel-Lauttt'(aus gewogener Ge« 
wotinhcit der «spräche/ und Beliebunz 
desDichrers) abgebrochen/da kein Vocai,» 
oder oipkrkonxuz folgck; sonderlich am 
Ende des Reims: Als: 
Lehnprahtlgs/ schchlchs/ mchknfs 

Deews 
To gmhtu Vohdlb' no mums grees. 
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peeDeervg miht ta Dwehfeliht'/ 
Ao Deews irr lizzis ntpestcht. 

ES lasset zierlicher/ daß / wenn am Ende 
einer Reim-Zeilen eine solche eiilioa ge­
funden wird/ der Anfang der folgenden 
Zeile auch von einem Vocsii oder vipk-
rkonxo. weder von einem Lonlonznre, an­
hebe ; Doch ist auch dieses letztere nicht eben 
unrecht: Als: 

ZVmfch zeetees lihdf ar Deewn 
Dch!/ 

Irrmirris/tomehrt dfihwo tvehl. 
I6em. 

Man teefcham/ pehz fchs Beddu-
Lnik/ 

B»hs redfeht Deerva preezas-
lvaig/ 

Ar Lthgfmib muhscham mr dsih-
wsht. 

läem, 
' L. 20. 

b. K»atU5 t6ec!cuz ist / 
wenn ein VocilllZ oder OjpkrkonLUZ am 

Sluß-
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Außgangc eines Wortes nicht ciiäiret 
wird/wann gleich ein anderer Vocsii8 oder 
OlptiiKonßU! folgete. Als: 
Tu Rlhta-Gwaigsne/ '̂ esus Ärist/ 
Mums gribbi atsplhdchr. 

tks Jesu Gulta meklehjshs/ 
To Birds-Ruhmite nlöstehkfchohs« 

Xl. L. k. 
!.-i. 

il. Die c-iur (zwar nicht in 
Lettischen Vc-M» nothwendig/ doch dar­
in» sehr zierlich und ivshlstandig) ist eis 
manierlicher Durchschnitt des v-rßes/ 
durch die ?e<le5 am Ende eines Wortes/ 
da eine oder zwo Zyiii -n vom Anfange des 
folgenden Wortes dazu genommen wer­
den. Als: 
Bs falwusGrehjkus fuhldohs. 

Ras spaida bes-spehziWs Saudis ar 
tttohkahm/ 

To gaida Deews augltajs ar speh^-
gahm Rohkahm: 
Dz 
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Io gohdlgs IN sohdlgsirr Oeewls 
naprahts; 

AasTmfnofabeedeh/tohp pasud-
dtnqhts. 

Tic. I V. Von d?r Zusammensetzung 
der v-rsche. 

?: Diese stehet zwar indes Dichters 
Bclicbnng/dennoch dienei» folgende vätze 
zur unterrichtenden Nachricht: . 
In gemeinen Oden/ muß'w jeglicher 

jStrupKe eine vollkolnmene Meinung ge­
b r a c h t  w e r d e n /  w i e  e ö  d i e h a u f f i g  
in allen Liedern geben; WsInan aber/ 
»n einem c-rmine, keine ghWssc 8rropi,M 
Igt/ da kan zuweilen der im An­
fange eines nenen vorsezMenhigcn/und 
dieses hat cinc sonderbahre cZr-cie: Zuin 
^xempel; .! 
Netnifiin Mnnt» kraut/ in fnwu 

Eirdi rdjt/' 
IrrSpahrNt/ kasmnhsmu, eekfch 

Äedr ln dsüluMk/ 
Ans 
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Ras gruht darr Dwehfeiel/ kas 
warr tahS Meefas plchst; 

Aaur scheem tee Aitwehki in fche ilt 
rur k!uh>t melli 

Lekfch Mekem atraski: Tohs teiz« 
baggarus/ 

Ras no fcheem Hahmeem warr no-
masgahtees in pHhttecs/ 

peh; Mantas n« dsennahs / in ve 
mehds Tirdl kohstees/ 

Teem fcheitan fchkihsta Tirds / tur 
balrasDral?nas bnhS/ 

8.ZZ. InpinäarischenOden (wiewcDl 
dieselben fast abkommen wollen) MußM 
die 8rropke<lNd ̂ miK^opke ( derSatz UNd 
Gegen-Satz) in der Ordnung und Arten 
der vcrfche „ach einander richten; Der 
xpoiiuz oder Nachklang aber hatfeine son­
derliche Versche/ so offte MM Stroxke und 
^nristropî c wicderbolet werden/ so offte 
muß man auch den reperirtcn Nachklang 
durchaus nach dein ersten einschrencken; 
Ich will dieses zu beleuchten/ folgendes 
Lxcmxel setzen: " 

v 4 km» 
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^ — 

?mäsrischt Ods, 

Satz. - " 
pafauligs prahts/ jeb kure» De«»»'/ 

Us Navd' m Launn eet pahr leeku/ 
US Meefas Rahnb.'/Azschu-Pree-

ku/ 
Itt lepns Buhf6>an ddydahs wem; 

Tamgan irrsawuMeesu barroht/ 
He fchkeetahs grehkojs/ GrchkuS 

darrohr; 
Ta Grehkl grehkss audf»»-avg/ 
Ta Pasauls-Behrns us Blehtteew 

raug. 
Gegensatz. 

Bet ks darrkn tklhtSDeewaDravgs? 
TasfawamÄungam weeu padoh-

dads/ 
Ketsch ta tam wlssas Lujies roh-

dal)s/ 
katampxahtlnfch miht maugs: 

Kchi 
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Hche warru (sakkoht) atrast lVee-
tu/ 

Gche dabbuht paleekamu Leetu: 
s/ka ms Dewejs muhschigs irr/ 
ä rahdu Mant» ras peefchkirr. 

Nachklang. 
Aas tad peh; pafaules/tahsBehdtt« 

Bedresbehdahs? 
As ta neganta Manka Iihds? 

Kabb tmn/ kas miht/ in miht gribb 
Jesus Rttstuspehdäs/ 

Ns Tweyra Harra pawaddlhrs/ 
To Deewinfch Oebbes-Dnhrschä 

stattihs/ 
Taö muhscham Preezas-Gauli fiat-

tlhs! 
k. -4. Ein Sonnet oder Mng-Ge« 

dichte / welches man in allen Le„enl>u, 
machen kan/ muß 14. Versche haben/ von 
welchen der i. 4.5. und 8te sich reimen/ und 
dann auch der 2. ?. 6. und /de sich gleich rei­
men muffen; Die letzten 6. mag der Dich-

T>5 M 
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ter nach seinen: Belieben setzen. Ich letze/ 
zum Beispiel/ 
Ein Hlexzn^rmisch Mng-Gedlchte. 
AH dshdees/Owehftllht'! uswnhjtt 

Tizzlbmnn? 
Aam melnam Welnam ta tu gribbt 

Gpehleszelt? 
Üs mlhkn Deewmn buhs tew tahs 

Behdasrvelt/ 
Tas4»ß!eekArustu mnms/bct ar itt-

'' labbusinnu/ 
In palihds pnnest pats:Nah; mekleh-
: ' damawlnKu! 

t^sRandn-Bedrcs buhs tervpree« 
Zas-Mehru smelt/ 

Itt mnhscham spohschakar pahr 
SahlmGeltn seit: 

ZZehds/ tttknajs Gkumju-Tarps/ ne 
krimtis sliwehzlnnn/ 

Anm Iesus schehllglslrgofcham Tir-
dl dsirdl 

Ar Preeka-Gtmumulecm' Behds 
ÄlcsOlbbmä! 

Tew 
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Tew nedut)H w l̂r..yt ra lna» urdchr 
jpirgttt Etrdi/ 

Ro Jesus lsgehlbis part-maggck 
Clzzlbä: 

Mans UgguttS-Dslrkjte!ü)ts/ eekfch 
peltteem ̂ labbahzams/, 

nspnhfchGwehtajs Garrö/arp 
Deewam parchkams. 

Ich weiß nicht/ ob dergleichen 
Versche «nein jeden anstehen/ da der Er­
ste und letzte / der ander und der nechsk 
dem letzten/und sowelter/ biß auffdie bey-
den mittelsten/sich reimen? Doch ich will 
einen Versuch thun/ und einen Entwurff 
von der gleichen vorstellen/ in dieser 

Sechslinne? 
Hwchtas irr tahs Aztmas/ 

Ras ns Jesu gceeschahs/ 
In nc> winna Rohkahm 

Haida wlffn Lnbbumu; 
Tahs nHMHhdä glsmeegoht/ 
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Tahm tas wiffu drohfchajs Spot)« 
schums/ 

TalM tas rvissu spohfthajs Oroh-
schunis/ 

Tahs irr jpirgtas raudahjoht: 
Tapel'Z arr' ar Lihgfmlbu 

Mekfch patt gruhtahm Mohkahm 
Hirvs pee Jesu spceschahs/ 

I» ar Zlzzlm prcezajahs» 

Dicst Abbildung / die man 
noch länger außdehnen kan/ 
niag gleichsain ein Muster 
davon sevn/wann jemanden 
belieben wolte/ in dergleichen 
verßen sich darnach zu rich­
ten ; Ich komme aber auff 
die 
j Madrigalien. 

§. 26. Madrigal ist eigentlich ein ir». 
vanifcheö Gedichte/dadurch mit wenigen 

uni» 
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und knrtzen Worten/ ohne einige gewisse 
Î enlur der Reime/ eine scharfsinnige 
Meinung abgesasiet/ und dein Leser ge­
meiniglich ferner nach zu dencken Anlaß 
gegeben wird; Doch muß die Anzahl der 
Verschc weder unter 5. noch überiö.seyn: 
Die gemeinsten bestehen von 7- ?. n. 
Vel sen / und dursten auch die Verse nicht 
eben gleich lang seyn / sondern einer langer 
oderkürtzer/als der ander/ wiewohl die 
längsten sich nur austn.̂ lisbcn erstrecken 
mlissen:Ja etliche v-  ̂ße werden auch bloß 
ohne andere Reim-Zolge hingesetzet. Ich 
will ein kurtzcs exemxei, nach vermögen/ 
hieher setzen. 

Madrigal. 
Ras kaifch tew? mannaDwehfeliht! 

Aam est» noffnmmnffl? 
U?ai Affams/ ka ^eetus kriht? 

Ta Deewiksch «r mums kaule;  ̂
Ta angltga rohp nmhfa Hirds; 

Muhs fchkihjil tahda Pirks: 
P«h; L.««tus / Dchbesis spiyd silta 

Eank. 
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§.27. MeZien werden aus Wechsels-
weise ge etzten îex,>,6nnischen (iieioi-
schcn) oderüllchVerliküzcammunibuz.eilp 
gerichtet. BtssehezuntLxempei i'ir. ii. 
§. 15. exemyl: 1. V0N dM ^lexsuciriiiischeN 
Verschen. BeygehendS ist von/so genand-
ten/ gemeinen Versen: 
tN«»s Jesus mirst! es mirfchu lihds 

ar wi nn.?/ 
Ar labbu Nakt! Hirdsscbe pee Je« 

sn nahd'/ 
Grtbb Grehkeem mirt in dsihwoht 

TatfmbmM: 
Ras dsihwo/mirji; kas mirsk/tas 

dsihwohr sal)k. 
H'. -8. V^m Lcko stünde cillbier auch 

etwas zu melden/ allein ichspahrees biß 
ins 6re Op: Sonst wird über diesem ein 
Dichter wohl wissen/ wie er sich in Zu­
sammensetzung vieler vei-z-Arten verhal­
ten soll/ wenn Er nur die bcy den Teut-
schen gebräuchliche Weise Ihm zu einen» 
Leit-Zaden ohngesähr ansehen will. 

D« 
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Wer IV. Waupt-Uatz/ 
Von der Art Lettische Vcrsche 

zu inachen. 
, F >-

 ̂S ist nicht gnug/daß ich wisse/ob 
^eine 5y»zbe lang oder klirtz sey/ 

und wie ich rein reimen soll; Auch 
ists noch nicht gnng/eine Wisienschafft von 
Lettischen Vcischen/den^eneribuz, f̂fe-
Äionibuz und Zllsammensetzung dersel­
ben zu haben; «sondern ich inuß auch vor 
allen Dingen mich bemühen/ wie ich zur 
rechten Manier/einen tüchtigen Lettischen 
Vcrsch zu machen/ komme: Und davon 
soll gegenwärtiger Haupt-Satz/ Vicht 
viel- sondern/ Ein-saltigen Bericht thun. 
Es wird neinlich ein Lettischer ve-sch ge­
rn acket / ennveder durch blosse Versetzung 
und Wieder-Erfttzung derWorre; Oder 
durch Zulegung/ oder Abnedmung/ oder 
durch Veränderung der Wörter: Ich 
will/ umb Richtigkeit willen/ von jeglicher 
Art absonderlich aedencken. 

Nr. 
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l'ir. l. Von der Verletz - und Er­
setzung der Wörter. 

x. Diese geschicht/wann ich die Wor­
te eines v-rsches verstreuet vor mir habe/ 
oder sie selbst aus der Ordnung setze/ und 
wiederum so lange übersetze/ biß ein rech­
ter versch daraus wird; Wie solches einem 
jeden nicht unbewust seyn kan/ und daher 
unnöthig ist/davon vielen Raum einzu­
nehmen: Zuin KxempeU Ich habe diese 
verstreüete Worte vor mir/ die nach dem 
lateinischen gestellet wären: 
^unciushicelikelzsus, Kemna?ecu  ̂

n>2 eli, 
>?2viAZtinscIix>^vi carcr kujusove. 

Hcht pafaule irr Inhra/ ta Nauda 
walda t» Laiwn/ Ras bauda des 
fchihs pahrbraukc / ras neiaimigr 
braukS. Daraus solte ein l̂-x-nännj. 
scher Versch/in Weiblichen Reimen/ wer­
den; so könte sie etwan also inOrdnunz 
gebracht werden: 

Och« 
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Gchi pafaul Juhra irr/ to Lairvu 
walda Nauda/ 

Tas brauks nelalmigt/kas besschihs 
pahrbraut't ba»da» 

Hie wird das e von pafaule / und der 
ämcuiuü von Nauda anßgeworffen: 
Doch dieses Lxercicium istzu geringe/ daß 
man davon einen verständigen, Liebha­
ber unterrichten solle. Besiehe c-?> 5. 
j. Z. 4. L- lei,. 

lu. ll. Von Hinzulegung 
der Wörter. 

x. z. Man leget im Versch-machen hin­
zu: 

»7. Die Tpickc» I)der ̂ cheAivs, daran 
es auch in pi-08-i den Letten gar nicht man­
gelt ; Und zwar gebrauchen wir derselben 
mit sonderbarer Zierde in Väschen/darin 
wir eine Person oder Sacke loben oder 
schelten wollen. 

§. 4. Also wenn du einen Seingalli-
schen Bauren loben wollest/ köntesiu ihn 
rühmen (1.) Von seinem Vaterlande: 

B Sem-
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^ZemgalliteekS/ Lanzliiceks/ DObel-
neeks/Uppinceks'/LklNttcckö s---. (2.) 
Von seinen Eikern: sein Vater 
M4tscha getzeiss'n,/ so hiesie er: dNa-
tftyeuö. (z.) Von seinen Geuuiths-Ga-
den: labs/ gohdî s/ taisns U?ihrö. 
( 4 . )  V o n  s e i n e r  L e i b e s - g a r s c h /  
jl!prs/>.tt>iis/ rvezzigs. s-c. (5.) Von 
seinen, Glücke: Turrigs / bnggats 
Haimmeeks. u. s. w. 

Wolke ich einen Knrischen Bauren et­
wa mißloben/ so brauchte ich (doch mit 
Bedacht) solche Ben-Wörrer/ die ihn et­
wa verackt inachen tönten: als: Me--
scl>lneeks/Tahma/s-c: Jmgleichen die 
Eckel-Nahmen die ihm andere seines glei­
chen gegeben: Item ferner nach obiger 
Wehe: ncschemigs/ beskanmgs/ne-
gohdlgs/beöspehzlIs/Ubbags. u.a.m. 
Man hure sich aber/ daß inans nicht zu 
grob/und wieder die Ehrvarkeit/mache. 

§. 5. Die «acben lobet oder schilt inan 
gleichfalls burck ZusMing geschickter 
Wörter: Z.E: wiltü ein hiesiges Bauren-
Hanß beschuibe!»/ so kanstu es thun tr.) 

- "  ̂ , von 
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vönstinem Wirrhund Besitzer. (2.) von 
stiner^2cc,'ic:Aohku^alku-)jiab<l/ 
tkhrcr/ Pirks/ (z.) von seiner k»rm: 
Aantlgs/apzirsts l̂ams. (4.) vom 
Endzweck: Rurrehjama/ Ruilama/ 
Dsihwohjama Sdka. (5.) von der 
(Zvznrilät: leets (dlschö) plaks/mass/ 
augsts/sems/dsiffch t?äms. (6.) von 
der czvsiikäk: Duhmaina Isstaba.; 
fakrunejschl pakfchki. Gludeni/ffa-
bargaini Batki/ und so weiter; Wel-> 
che Hey-Wörter ob sie gleich nicht 
allemahl ^äjeÄivz ftyn / doch als südliche 
x îrdera (im kenirivo) sich bey den Letten 
qar wohl anbringen laßen. Ms: Nab« 
baga lvlhrs. Aalpa-Wchrs. Hai­
ku Jliaba. und dergleichen. 

H'. 6. Oder man thilt hinzu 
l>, lirzmmzticzüsche Xvnnnvms, 

wenn man dieselbe in acht nimr. (I.) ini>en 
k<l»n.i>,ii)u!: als : auhgschanas in. 
pal)kari. (2.) in den?ronominibuz: ^s! 
Tas pats-, tas/tas ir; wmsek pats. 
(z.) in den Verdi!: als : schkett in 

 ̂ ltki gr<«-
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greeschahs/fau; in brehz. (4.) in den 
l-zi-rici»">5: ^ Denn was ist gen?emers/als 
die zierlichen i'srcicipi» bcy den Letten ?) eet 
eet-ains; lahfchn jaddams. (5.) in 
< »r dshd/lr nedohd» 
U-id dergleichen mehr. 

Oder man legt hinzu 
c. Ein !>ut'llz»rivum zuin andtrn/pei> 

als: Tss^fsaimTunö« 
Meita Maita^ Ziehe hieher anch 

die D Spelte Reoei's Arten: intvi imk« 
leot niudschu-mudjcheht. sc.: von der 
l-cripist allhit Gelegenheit auch zu 
melden/ in den, man durch viel Worte et­
was außspricht / das man mit einem 
Worte hatte vorbringen können: als: 
ßlas 0eewa 'jedrs/kas tahs Vafau-
Ks Grehkus »eff >. c. Rnjtus. 

?ir. !U. Von Abziehung der Wörter. 
§: 7. Man pfleget auch bißweilen ein 

und anderes Wort/ entweder wegen des 
Uoerfwsses/oder Vielmehr der Zierlich­
keit Halver/ abzubrechen/ wie solches dann 
zuweilen geschehen tan/ 

End-
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Ennveder in 
Außiasiung des r?iii,eii: als: ^ > 

Tads ff.ttdras Gwaigsnes spihd/ 
Rad spovscha Taule jiriht. 

Da kan ich/ nach Erbeiscl'ung des v«-r. 
sches/ dle ä-ij ffaldms und spch-
ich« wohl auslassen/und lagen: 

Tahs Srvalgwcs spihd/ 
Rad Gaule kut)t. 

Oder in Wcglajsung dcs Synonym! Qrim» 
mscici-

Ar pahtarecm in Luhgschanas 
Tokp Dwehscllhtcs baggatas. 

Da kan ich pahtarecm außla>sen/und/ 
wo es Noch chur / entweder ein ander 
Wort sttzen/ oder den Versch kürtzeh 
machen: 
Äuwaimamgas Lnhgfchanas 
TohpOwehselchtes baggatas. 

Oder in i-i-ocKZischen vcischcn: 
Ar patecsas Tuhgschanas 
Dwehfeles tohp baggatas. 

E; Oder 
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Oder man lasset das Pronomen weg; 
als: 

Alanfi/ Deewm/Pahtarns. 
pro - mannuo vahtarus. 

Schanfchalas man pahreet fakksht! 
No tads garms Mubschibas' 

Raudas le;;/ kadredsu/ trakkoht 
Ketsch netaisnaS Bnhschanas 

vafaullgu pasaukht'/ 
Äas wlfs ne-apdohma M, GaUu; 

^ 2tl>ol)r/ ffreijoht ir us Mall»/ 
Dsilläs Mles-Mohkas kriyr! 

l̂ k Allhie ist zierlich das Pronomen 
fawu/und s hie/die Lonjun6tlober ar.ß^ 
gelassen. 

Oder/man thllt das Verbum 8ublizn-, 
tzivum an die Seite: als: 

Tas labsDraugs/kas taiftu darr/ 
Taifm mihled/tachit barr. Pro­
ras labs Drangs irr. 

Oder es bleibt das ^civerbium aus: 
als: 

Darri/ ka tew pcenahkahs/ 
Deewlnsch rewi pasargays. 
xro: Darrt ra. 

Oder 
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L^er die prXpolinon: glö^ 
Rodkadm(Nudickhm) iu'lamö. für 
ar Rodkahm/ ar Nul?jahm. 
Cas man Ocewa dohts: fm". no 
Deewa. !Vaj tu fchket to GennneS 
jemtn? pro: no hZemmcs. '̂ ee >ahj 
diwls plükls. siu". pa dirvis pulks/ 
oder: pa diweein pulkesm Tas n?a,fl 
Klinga weylchcs > e. no Zxunga. z 

Oder zu weilen die coniu»6t>o: es 
proytu/ wmsch ate«s. für: ka oder 
tat> winfchst^cs. ' .! 

Allo tll̂ ch die lu.erjeÄion : als: Ä.'ö 
nabdags! pro: Mü «S nabdagK! 

U.id was sonst mehr ->ci xliipli» gehö-
rennwchre/ dasharailesallhiestar. 
lid lv. Von Verwechselung oder ' 

Veränderung der Wörtern 
8. Es ist nicht nur eine Zierde/son­

dern Mick eine Kunst/ wenn man der ge-> 
stalt mir Worten ersehen ist/ daß man 
nickt allemahl emerley/sondern auch abge­
wechselte oder veranderre Worte gebrau­
chen kan; Und finden sich also in gmm 

E4 " !>!-!" . 



Dcr Untcutsche Opitz. 

Unteutfchen v-rfchen/da man znvor der 
Sprache wohl kündig und fast ein Meister 
seyN IMlß/ s?W0yl̂ r!imm»r>lche ajs i<ke» 
lorische Woroanderungcn. 

L. 9. r. Die Mort-VeränderlMgett 
ans der Sprach-Kunst 

Geben sich zu erkennen/ wann entweder 
eine Tnaüaße (tlecer0li5) !)der andere kiZur 
darinn anzutresirn/und damit wir ja allen 
Uinbschweiffverhüten/ so eröffnet sich 

a. Die gedachte ^eceroli» oder KnslisZs 
fast m den meisten: nemlich 

§. 10. (,.) Wann ein dornen Zublianti-
vu m für das ächeAivum gefetzet wird: als: 
Tu Grehks für: T» grehzlgs Zil-
lvehks! oder ein Zubst-mrivum für das 
andere: Tas Grehks/ i. e. Grehzi-
neeks. Möchte auch wohl sonst eine ^e-
ton^mia ^ciju»6ti pro 8ubje<!io ieyN. 

(2./ Ein k^omcn Zublkanrivum , für tNl 
Verburn pr^seritiz, prirceriri oder kuluri 
Î empori!, mit dem köiztivo j?as: als: 
Raddlktajs/i, e kas radda/oderrad-
dijs ir / oder raddihs. Tas ir tas 
Gadieis/ d. i. kas «et/ gai)jis ir/ oder 
Ntz». ' (z.) 
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(z.) Ell? I^omcn Proprium stak des 
pe»zrivi. und hin wieder: als : Cas 
swehrs Apnstuls. d. i.pchterls eher 
padwuls. Tas L.al?;arunis/ pro! ras 
Nabbags oder dicrvessels. Und las 
Nadbags (Ncwessals.) i. e, Lahza-
rums. In der Rede-Kunst heistmanS 

(4.) El!! parron^micum füp dtM kro-
prw : als: Ahbramans/ oderAhbra» 
ma Oehls/ i. s, Jhsääks. 

(5.) ElNl)>mivuc>vum fürm ?rimilivo; 
als: O«cwmsch/für:Deews.s-^/ 

L. II. (6.) Ein >>' umcrui 8irixulzri5 
piur-ü: als: ĵ-enaibneekain Spebka -
gan. pro: '̂enaidneekeem. Und hin-
N'iedeu der plurzÜ5 stak des' 8mKuIzriz: 
maasscn fast gar zu gebräuchlich bey den 
Letten ist/ daß/ wann einer von sich sagen 
soll: ILsredsedfchu/esdohschuKc-Er 
ms geinein spricht: Mchs redschsim/ 
nichsdo^'in; oder redfthsim/ doh-
fim al< 

<' ^!nLzsu5 Vocslivus für einen an­
dern: als: 

4L 5 L« 
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Ss glahbfchods dslhws in nomirrlö/ 
Kuttgö Rrijwö! rawaö Afflnis. 
' Das ist: 
jPs giahdfchohö dsihws itt noinirris/ 
TkrAzmgaÄniitts Afflnis. 

W.> Ei!! !>>lionv>rnim fm' das andere: 
als: Aarm-^Vidri pahrMhjufchi 

ftaiga plirnn liSmettufthi. 
Nlirnn/ »"»-

is.) Indtn^o gewinn als linqe-
Wissen Zaklen/brauchr man znweilcn eine 
vcrdi'MM.ttlM': -.-W: 

tlk dtMdsGrchku parabda/ 
L.ü Gnttifchu Jnhras Dsitknmä! 

k s. iiinume?»!?!!!» sunt?Lccaiz MSZ. 
Aid tew Rohkas/ ;ik tew Zv.z! zas/ 

Zik tew Äzschn/Auschn irr/ 
Tlk tewGtugi/lVehrschi/niahjäs/ 

Tik ApzirtniS pnhril schkirr» 
Das ist / d« hast von jeden 2. 

o.) Es werden die Zahlen l'ißweilen 
anchgetheilet: als: Trchs re ^ îhS.ie. 
dewini. 

§. 17. (11.) Der <5nmpzrstiv»5 tt'ilt 
die Stelle des Luxeii»uvi: als: 

UaS 
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AasfawuGohdu kshpj pch;Oeeu?q 
Rakjimeem/ 

Taspats jo gohdlgs irr pahr zmeein 
Goddlgeem. 

i. Tasirrtaswiffugohdigais. 
(>-.) Ein Lzsul für den andern: als.: 

Mmschmeekl lvihna dsehre 
Oemlneekt Allutin. 

ZVlhna/ pro: Mihnu. 
K. 14. (kz.) Ein Pronomen ffat des an­

dern : als: In dein Reim/ der nach dem 
visticko,vielleicht des .^UAukini, 
<^visc^v>5 amsr glienzm rocjers 

lamam, ' 
menläm vcticam novcrnclls 

5!... 
AuffLettifch geinachct: 

Aas zitta Gohdu gnbb ar nikim 
Mehl, kohî  

Tain Negohdneekam buhs ... no 
fch: Galdc» nohji. 

Tam/ pro - Tahdam. 
De kas tu muhfas Bekdasreds'/ 
2lb ! taivu U)a«gn ne-apsehds/ 

Preekfch 
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preekfch nmnnu ganstdn Luhg-
fckan? Scc. 

Muhsas/ pl-" mannas. 
(14.) Ein einfaches Pronomen stak eines 

zusammengesetzten: als: 
Te«?/ Veervm/fakkampatelZlb'/ 

No Errds/ par wtffu Kadbu/ 
Taid t katrs weh! tawu^ZchehIa-

»iib/ 
In fawu Maisiht dabbu- c. r. 

^ Ratrs/ pm: lkkarrs. 
§. 15. (15.) Ei» Vci-bum für das andere: 

als: ruiniaht/ für: sazzihr. Sankt/ 
für: brehkt. 

(16.) An stat des prscsenti: Imperskivi, 
die andere Nerton des puturi lnctlczrivj, als! 
pagatdchfl/ pro: pagaidt. 

(r?.) Ein Vcrbum Simplex proLompo-
ti 0: als: gaidt/für: pagaidi. Und 
hingegen dieses für >enes: '̂ Stiahstldt/ 
für: leahjilht. Woferne^nicht der Un« 
terscbeid der Bedeutung es verbeut. 

(»8.) D is rempus prscienz für das ku-
»urum: als: eeniu fagaldlht. pro.-
«ö «cschu. 

<1?.) 
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(19.) Die andere ?-rKn, für eine jeg-
Me andere: als: 

Tu f.ikn: tu >el tas rparr buht? 
Let t. eewani da rühr nerv« gruht/ 

Ao es«»tu ne p^ohtam. s.c. 
Tu fakt'i/ >. - weeus fakka/ oder f«z-
zihc w.irrehcii. 

§. l6. (20.) Gn pzrticipium statdes k^a-
min>5: a>s:fchui'amajs/pr^fci',uheklls. 
N?al);ams/für: MadzekÜs. 

(21.) Al/o wird auch zu wellen ein ^6. 
vc^bium für das andere/eine ?I--P»ln><,, 
cine Lo>'iun^>c>,imerje>Iio für die andere 
gebraucber/ wie dergleichen Lxcmx-i hin 
und wieder amurreffen. 

5.17. b. Die andere rixuren der 
Sprach-Kunll geben auch eine Worr-
Veranderung/niit Nahmen: 
1. als: Tkalki/ für: Ralki. 

epcnrkcliz: als: aisglgahja/ für: 
msgahja: pafMuM-ees/xro: pa-
tau>amees. 

5 üyncvpc: als: Lnhgfchna / oder 
Ludgfna,für: Lul)gschana.Grch;'-
yttks/ sur: Grchzl»«kts. 
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Ak Mnhschib s Wahrds ka pebr-
kons gralisch. für: MuhschibaS 
Mahrds. k^- «. K. 

Jarv pasihstu Pasauls vreeku. 
für: pafaules-preeku. i>lem. 

Dwehfle/ llhgfm<sh/ees ar weena. ! 
für: Dwehfele. « 1^1. 

4. >pocope: als: ILs Deervam pa-
rvehl'mann» Leer. pro; pawehlu 
maimu Lcetu. 

5. pzrzgoxe: als: darivv/ pro-- darr, 
wohin der Flick-Buchstabe l. wie auch 
(Meines Erachtens;) die Endung im/ 
tn denen vermeinten vzlivuz oder ^c-
culzrlviz.MaNIIlttl/teWlIII/ftN'IM/ 
wann sie ohncpr-posi'iott. für: matt/ 
tew/ sew/ gebraucht werden/ ge­
höret. 

K.!«- II. Sie WM-Änderungen/ 
aus der Rede-Kunst/ 

Erkennet man an deni>opi,,lndk>i!"ri5. 
a. Die 7ropi, derer viere gezehler werden/ 
sind sehr reich davon/ wolle» aber jetzo nur 

m 
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m der Kürtze angezogen seyn: als .da 
siiid: 

L. Iy. I. Ivjerzpiiosa: als: Mannas 
^ahjas Leddus ktnhst. c- k. 

Deervs cs Semnnhr gehrbj in 
kshp. Iclern. .. 

Akiffl/ dussl/ Gekeucht'. 
läem^ 

II. Vlernnvmm: als: Tahs ahtras 
Duüttas. «La auksta Nahwe. 

III. 8vnec-locke: als: rvissa pa« 
faule lsgahjnsst stattchtHhs. 
>. e. dauds Laufchu. . ^ 

iv. irc>m->: Ist bey den schnnpWchen 
Le t t en  seh r  geme in :  a l s :  Tue f f i  
gohdlgs ptirns. K. e. »egoh« 
!>lAs. ... . 

§. :o. Was von den 8xcciei)UZ und Hf-
se<!iioniku5 der 1°rc>porusi allhie Mwls» 
sen/ wirdein qclehrrerLiebhaber/ ohne 
mein weniges Erinnern/wohl versteben/ 
maaiftn ich hie keinen weirlanffnaen Ver« 
druß/ mir vielen UiNdschweisseN/ Ni Nia» 
eben gedencke idiidern dem kluaen Leser zn 
clgeiiei» Nachsinnen Anlaß gche. . 
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K.ZI. b.Die kiZuren dn Zxede ^unsi 
tragen hier auch ein gross s/ (und warusn 
sage ich auch nicht/ das meiste ? > bey/ und 
sind Zweierlei): In den Worten/ und in 
den Meinungen. 

§.22. ri»ui--e^kA«5, oder der Worte/ 
bestehen entweder (-.) »n Mangel: als: 
Liiiplis: Lxcmpei kanstudavoii finden dro« 
beni'ir.ili. in diesem da vonAbzie« 
hnng der Wörter gehandelt wird. 

l̂/nclecc>n als: ^ 
Us Deerva Tehrra tizzam mehs/ 

^as irr Semm in Oebbes rad-
dl,s/ 

Tods wmfch lihds Galla»» ustnr-
rchS/ 

Kas muhs barro/s/farga/6/wad-
. . dljS. L. k. 
' iks ZZeenas Nab'tis bel)dal)iol)s. 

5.2Z. Oder (2.) im Uberfluß/ wie ein 
kleonatmus; 

Mannas AzziS tmdksi in ihgik/ 
lvissi mann: prahtl fuhdahs/ 

Ir tas lvaldsinfch mhzm-nihklk. 
r IcemF 
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Icem:Hw«dri kahfchu pluhItlNs 
plnhst. L. k. 

Aas war tawas Affmis 
Hausal?ms Azzlms ffattiht. 

I6em. 
pa wiffakm Mallu-Maüapm. U>ee-
ru-weerahm Gallu-GaUssApkahrO 
kahrtim. Rahrtu-Rahrtahm. 

Besiehe i'ic Ii 6. m diesem csx. von 
d(N5yn»n^mi5 (Zrzmmaciciz. u. 4. 

Also auch cm poiyl̂ näecon. als: 
Rad Deews ts Nahwi fuht/ 

usjem ro tik gruhtt 
rad buhs/ peh; Bekdmnahm/ 

"sn man / in tcw / in wikmam/ 
^n mums/in /ums/in wiffeem lihds? 
Tas peydlgs Zelfch/ tas swchtlgs 

Brihds. 
§. -4. Odcrlz.)Jn den übrigen Stücken 

ei ner Rede/ da man wiederholet entweder 
Dasselbe: Durch eine ^mzniclslm; 

als: 
Dslrdl/Iesin schekligajs/ 
Mannt »»siahpusch» Dsirdi. 

Z Durch 
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Durch eine ^»zpkoi-sm. als: 
Meers jauks eekfch OeewaBaf-

ittzas; 
Meers labs eekfch ZxlwguZPal-

„ jiibas; 
' Meers wistur saldo in patih-

kains. 
Deews dohd mums Meerus 

Oder fchehiohdams. c. k. 
Durch eine Lpipkorsm: als: 

TasAiMgs/tas talfna/sDeews/ 
in arr tas schehltgs DeewS 

par Erehkeem dufmohfees/pav 
I rahmeem preezahfees. 

Lm gleich lautendes Wort: 
Durch ein esrexmeoon oder?srono» 

mslizm als: 
jLs Gredzmeeks! kagrehzigl/ 

jLö esnln dsihwsjs dsihwoh-
joht! 

Man jagrimst Gles-Uggunk/ 
Ja Tu/ Deews/ Grehkus/ ne 

peedohd; 
Ak/ peedohd wlssu parahdu/ 
Zaur Jesus dayrgu petnumu: 

Tas 
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Tas VI in tawas Duftnasdfthsls/ 
Z^ad ras irr maimu !Vai>m mfts. 
Alsoauch: Kas»nal?k/ 

Tamnahk. 
Und dergleichen mehr/mit welchen ich 

die Augen eines ohne dem hierum geübten 
Lesn'S nicht beschweren img. 

5.25. Ditkixurze Hsn-S-«: oder derMei-' 
nungen < Sprüche) werden gebraucht 
theils zum Schmuck der Erfindung: als: 
proirpli!, iiunhren zween Thcilen/der «y-
popborz un^^mipopkoiz, v. dergleichen/ 
rbeilszlirZin'dedervtspnlirion.als: >^c-

u>iü so weiter. Wovon manW 
kii- im cs zu rathe ziehen kan. 

§.-6. D/eses also betrachtet/ laste man 
ihm folgende > 

Aittiicrckliügcn 
gefallen: -

I. Die kpitkets (^6je6tivs) werden 
be^r den^ubstz». ivisvor-alsnach-gesetzet; 
^tußgenoimnen die Oiicreiisiiz-- und 

, und die üllperlztlV» 

insonderheit/ die fich noch wohl nach ihren 
5ublkmivi!se,M lasien. 

Zs > . --Man 
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L. Man soll sich für sreluden Un-Letti-
schen Wörtern in v-rßen huren; wodurch 
ich jedoch nicht verliehe die jenigen Wör­
ter/ die man jchon langst aus Noth von 
benTeutschen geborger/und in die untent-
sche Burgerjchafft auffgenominen hat; 
als: (ZveegellS ^anncc. Blshdn» 
Semg.EinBlatenr Gkuttulö/ Curl: 
Eine lschüssel. Aatls/ Bunga. Und 
dergleichen unzählich viel. 

Bunge kocht voin Nicder-Sach-
sischen: Bunge / her / denn in dcr 
Pl.ttt .Deutschen Bibel stehet/ daß die 
Tochter diesem ihrem Batet 
unter andern mit Bungen entgegen 
kommen : irem Psalm: 150. Lahwek 
ein met Bungen, u. s. w. Auch sonst/ 
wo nur in der Hochteutschen Bibel 
das Wort/ Paucken/ stehet/da Heists 
dort/ Bungen: daher muthmaßlich 
von den ersten Nieder-Tcutschen/ die 
ine Land kommen/unsere Letten dieses 
Wo- t mögen gehöret und dei,behalten 
haben: Sie nennen auch wohl/ zum 
U nterscheid einerDromniel/eine Pau-
cke/ U?«rM'Bung^) Von-
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Sondern ick verstehe durch die fremden 
Wörter etliche abgeschmackte neue Comi­
ng und Vcrba, die einige gantz aus dem 
Teutfchen nehinen/ da sie die doch gnug 
Unreursch geben könten: als: pllhtlgs/ 
fleißig, pnfch/ frifch. tu man er--
reh? Zvo tu man ptahgeh? Soll heis-
sen: was ärgerst/ was plagest du mich ? 
Also auch: Zvarteseercht/perdreeteht. 
und dergleichen. Auch soll man ohne Noch 
pon den Lirrauern/ Pohlen und andern 
angrentzenden Nationen keine Wörter 
borgen/Es sey dann/daß man sie 8my>M 
gebrauchen/ und 5cx>o mzcaronico Sie 
unverine, ckt dainit aiißlachen wolte. 

z. So schickt es sich auch nicht/ daß iuan 
die oizieÄuz IN den Verschen vermischeir 
wolte; sondern wem die Kurische Mund-
Art beliebet/der schreibe Künsche Versche; 
Und wer sich an das Semgallische ge­
wöhnet hat/balcc sich an dasielbe: Ich lebe 
zwar itzo in Kurland/ weil ich aber dcr 
Kuren Mund - und Redens-Art noch 
nicht allc weiß/habe ich auch nicht Lustauff 
ihrcWcisc ein exen pei zu sitzen/ sondern 

§ z ' bleibe 
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bleibe immer/ bey der mir vor allen wohl­
gefälligen reinen Sen'igallischen Mund-
Art/ die imDoblenischen/ Mitanischen/ 
Annäburgischen/ Mesocischen/ Bersteli-
schen/ biß an und umb Bauscke gereder 
wird. -

4. Vorllimötbigen Flick-Wörtern/soll 
ein reiner Lettischer rs- re sich auch huren/ 
als wenn/zum exempei, das gen»/ art-
dsan/ und weh! bißweilen/ oime Noll)/ 
Anstand und Verstand/gebraucher wird^ 

5. Ziniuer einerley Worte und Reime 
zeigen einen annoch ungeübten Dichter 
an/ der sich umb die LopiZM Vcrboi-Uln 

noch nicht viel bekümmert habe; Doch 
mag in gewissen c>6e>, wohl einerleyReiin 
gelten: als in dein Liebe: 4Ls pee Jesu 
tzurrehfchohs. di.5 ». 

6. So wird dann nöcbig seyn/daß man 
gewöhnliche und zierliche Mund ̂  Arcen 
und tkr l̂ez von denen/ die darin» schon 
was mit Ruhm gethan/ lerne; ain mei­
sten halte ich davon/ daß man solche fleißig 
auß- und ausi-M'eibe/ und dann / als m 
seiner eigenen Snat einei» reichen Schnitt 

^ x>ev 
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V. 
Wle man recht Imiriren soll. 

F.-' 
Er einen geschwinden / leichten/ 
richtigen/und dabcn lustigen und 
glücklichen Weg / Unteutsch zu 

pnörMrcn verlanget/ der gicbt sich auffs 
imiriren; Nicht daß cr gaiitzc Vcrschcvon 
andcrn außschrcibe/ und vor seine alrßqe-
be/sondern anderer Arbeit sich durch Vcr« 
andcrung könnc m nutze machen: Welche 
Art dann auff filnffcrlc» Wcisc bey dcn 
Letten angehen ran: (-.) Durch eine i'A-o. 
tji-m. (2.) Durch cinc (z.)Durch 
tinc xiettpkrzlin. (4) Durch cinc 

Durch cinc i Dcr 
Licbhabcr wollc dicFünffc stückivcije mit 
nur durchlaufen. 

I'ir. I. Von der ?aroc?!z. 

§. 2. Eine p.irn. î.i,da man eines andern 
v-i schc/anff cinc fast andcrc Mcinung/jc-
doch in.eben dcinsclbcn cZ-ue-e, und mit 

F 4 den» 
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denselben Reimen/bringet; geschicht/ent-
weser in cinein gantzen Gedichte/oder nur 
in cinem und andern vensch davon: Also/ 
wenn ich wolte auff das Lied: Lmd Dee-
>vu rvlssi ll!)d>. S:c. L. ?. eine pzrucks 
machen/ könte es ohngeschr solcher gestalt 
geschehen; 

i. 
L.aldtelZganwlssl ilbds/Iaid slaweh 

wlffasMeetäs 
TS mkn» pgsgullht'/ in wmnas ank-

stas Hertas. 
Ls wtumhk t«izu ro/ kas wmnu 

usturrejs/ 
Ii» wtM labb» man eeksch rvmnas 

nowehlejs. 
2. 

ZVaj warr fchis Behdu-Nams doht 
. preeku mnhfahin Girdlm? 

ZVsi mehs ftw pasch us Ml» arMee« 
m-Mekra dsirdim? 

Laid paleek/ nianms peyz/kas ne 
dohd ̂ )chel?lasttb; 

D«W6 pejilhs »iail no Laun in 
wiM5i«litMlb'. 

z.pee 
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Z. 
vee Tew/ Tehrvs gohdigass/ no 

Girds mehs glahvtees rvarram/ 
Aavr rarvu Dehlu dohd tu Garrtt 

mühsam Garram: 
Laid ffann'/ak talsnais Oeervs! lsid 

staim ras pehde/sBals! 
Rad buhs ra> pafauIe:/talGrehkm 

ZZuhdat/Gais e 
§.;. Alis cinemverl oder Reim eine i>s-

roäi-zuinachm/nthmeich itzl/zum exem-
xcl, diese Worte kürccceri: 

Deews grlbbi manms paglab-
- bahr/ 

No Launa fchodee» pafargaht» 
Und setze: 

Decws/ tu muhs gribb» paglab- -
bahr/" 

No Äauna allasch pasai aaht. 
Oder: ^ 

Dcews gribbi Scmmlht paglab« 
bahr/ 

!Ledsihwohtaj»s pasargaht. 
Und so weller / auff unterschiedliche 

Weist. 
r; 1-k. 
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1u. II. Von der !-!erero/i. 

L. 4. ttereroltt ist an diesem Orte Nichts 
anders/als eine Veränderung eines ^e-
in Iii das andere, als / wann ich diese 
Worte/ 
Iaw paschjku Pasauls preek»/ 
Man,»' ne gridbaps rqhd» Neeku/ 
Alts iaid waika ^einincs Teer/ 
NZani» tlhö Debves Mahjvrveet'. 
Zn ein (Zenus ^Icxanäi-Iiium, folgender 

gestalt/ versttzen wolte: 
I«w senn man pasihstams pasanles 

G>shds»nprccks/ 
Man wairs wiff l»e pMhk tahds 

Ke!?ms/lit Ä.'hr»ns/l» tt«cks; 
Schis behdigs/ pehdigs Mllrs irr 

b!et?digs/lLnihkIiams: 
Laid walka pars/ kae gribb; Mal« 

pemilh! T?k"bes-ttan»ö. 
^ Oder in ^„Zpästische Verschc also: 
Iaw sinnn ta!)s pasaules neezigl» 

grahbsttt/ne flahpjiu peöz grel> 

Laid 
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5 aid tttinahö inviimads ar rvmms/ 
kasmehds/ 

Matt Azzis in Tlchlltt us nmsm» 
ttds. 

Oder auff 8z>,pkisch: 
Iaw es paschjiu pafan! s prez; i» 

preezas; 
Man vral?tmsch ne- peh; tahdeem 

Neekeem- kweezads. 
pafaules Behrnam pntihk Pasaul'» 

Leekas/ 
Man Debbcs-Weekas. 

Und so durch alle Nencrz. 
I îr. III. Von der X1cczs?Iir2ll. 

L. Vlerzpkrülii ist/ wann ich ein 
men IN eine andere «Sprache überseke/ ob 
zwar nicht inir gleichen Worten/ doch mit 
gleichem Verstände; Voritzo will ich ein 
I-xcmpelstyn lasstn jene U-ireinische Vcrsche 
jzcadi l̂̂ cilli 6e Vlunclü sil inlerirum ^s-
currence 
ZctIicccex0mniX1un(ju5jkMs)Ärte se-

nelcic, 
I^cercunlUrbeLzincereurirbiomines. 
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R.AretcicVircuSiOmnisiacec^r^orl'jo-
nelii) 

dorrum^ic mores ipla Zeneäia ko--
N08. 

Lellavtt?ieca8) KeKum ccllÄvir Sc 
c^vum, 

in extremojamruimrakides. 
(jvm eci^m Melius viäium laüara re-

culac, 
I^ZraP^ernuIriZ^picareferrutZgriz. 

LlluaconseÄ^clauäunr jam Vrackia 
Vires, 

L.c minus 2 ?rcelis mulia fre^vencer 
eunc. 

UndiP delicimU8 ; ()vj6 jgm nili 

"l̂ em^ora rettanr, 
()vX vî eantklummis cunc^Ä ^enre 

suis. 

§. 6. Diest übersetze ich erst ins Teutsche/ 
durch begehendes 
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Sonner: 
So iffs: Die Wclr wird nun an allen En­

den alr/ 
Die Sräte fallen, hin / die Menschen-

Kinder liegen/ 
Die Tugend schwinde/ es fallr dcr Ehr­

barkeit Vergnügen/ 
Das Aller machet stlbst die Sitten unge-

stalr. 
Frcin styn hat auMehörr/Die Lieb'und 

ReHrsindkalk/'' -> 
DerGlaub' undTreue sind schon ir. den 

letztmZtlgen/ 
Ja selbst die Erde will zum Unterhalt 

nicht rügen/ >' 
Und wenig Nehren bringt ein qanöer 

Acker-Wald. 
Da vor die Kelter ::."S mit vollem Arm 

umbsirnge/" 
Da zeucht sie itzt für uns dieschwauM 

Traubenein/ 
Wir darben überall/ es fallen alle Dinge/ 

Waö solle dann für uns wohl mehr zu 
hoffen seyn/ 

Als 
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Als daß die Zeiten sich zum letzten Z«cle 
wenden/ 

Und sich und unsre Notlnn »hl'en Zlamen 
enden? 

; 7.Und dann auch auffLettlsch/aber in 

T<? Mihla pgfgnliht kiuhsi wezza 
U'ls-aMaÜä/ 

Nllsatl pshstä eet ar oafchc«m ZlI--
wehreem/ 

Gan rets irrLabl?» »unsch/ ir Goh-
dmfch jaw irr Galla/ 

t?0 WezzeemNegohds aug us jau-
nccnl LautiÄeem; 

TaDeewabijaschan / kas läbs irr in 
pareisi/ 

Ar wlffu Tizzibu gull t?ahweo-
G>'tti)tlbäö/ . 

T« Gemm«s Labbibm us niunts pe« 
raugahsgreisi/ 

DavdsLauki mohku dohd itwah-
jgswahrpinaö, 

Aur lVihn' in Meddurin' Gahlej 
labs Halmneeks sittehlis. 

Turtaggad dgfchs newarr irOser-
sl Mehs 
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M«hs wiffur nomhkltam : Jaw 
Deews rohs Markus zeyils/ 

fawäs Leefmäs drihsmpas 
sanl'eedegsces. 

Auff diese Weise sind alle bey uns ge­
bräuchliche Lettische Reim-Lieder/von er» 
sahrnen Î cczpkratteu aus dem Teurschm 
ins Unrentsche gebracht; Welche Übung 
dan »ichr allein schon alt/ Widern auch lehr -
mißlich ist: Besiehe auch imAnhange die 
Lettische Lieder. . ^ -

'I'ic. I V. Von dtk??.r2s>hrzli. 
§.8. pzr->pi»->iiz i,. eine ettvas sreyere 

und völligere MichNM/sy.wohlin einer 
ungebundenen als .-evundeye-nRede; Ich. 
will wund durchsolc^Zi UiÄschweiffk>os.' 
ti-ch erMhren nur dieje'Wörte kureccei-l, 
dieErausdem ^uzuüino verunteutschet: 
Ak! tnisua/s Irsin/ kahdu gruhtl» 

. . . . > Tees»/ 
Tu KzzlS nesi payr tawu skaidru 

-- Meesu..-
Und War iu Lenere ttenoico: 

At^Äk'mgns^esl»! ak! tu talsnass 
schkchstajs Gohdä! 

7 As 
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Kä tas irr nahzis? W? ka tu des» ^ 
watnigs Deews 

Tik gmht» t?ajru neff? Tu wiffu-
krahfchna>s Eohdä 

Us skaldml)»» M.esiughm scho 
GOl?dib'usjehmces! 

Und so weiter: Daraus mau stehet/ wie 
lcickte und schöne man hiedurch zur 
^st.on kommen kan. 

I'ir. V. Bl)N Per kixei-Zaii-i. 
§. y- Mit voriger scheinet fast überein 

zllkommen die Lxe>-Z-li-; Iii aber nicht 
cinerley: Denn jene erweitert eine gamzc 
Meinung/diese aber ist eiue Außpolirung/ 
da ich aus einem Worte zwe» oder mehr 
mache; als/ wenn ich diese Worte 5ureo 
ceri> 
Lehnpraytigs/ schehligs/ mihtajs 

DeervS/ 
To gruhtuGshdlbno mums greest 

Dergestalt -xzgg-rire: 
Deews/ kas t» effi wis-spehzigs/ 

wissa, pmhta lehnprahtigs/ 
varahsi tawu Gchehlgstib'/ 
Innsgrees gmhwttetalmch/ 

Ne 
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Nc sohdl niiihs/ apschehlohjees/ 
Apschchic>!'ices/at Mlhtajs Deews.' 

K.io. Ich lasse es hiennrandiejem^s-
pirei giiug seyil: Wer sich üben will/wir!> 
schon Erweiterungen zum imiriren gnux 
finden m den >.oc,5 'sopici!, die Er mit 
Redners-Buunen schmücken / und n«t 
roerischen Fäden in einen tüchtigen KranK 
binden kan. Jmmd findet sich 

Wer VI. Raupt Watz/ 
Von der Xlzcene eines Lettischen 

Gedichtes. 

F. i. 
S ist ein jedes Gedichte ans feinet 
eigenen ^wcns zuerkennen/ da­
her dieselbe unterschiedlich isi: 

Neinlich/ enttveder cineZ.ob- oder.^reu-i 
dei»- oder Trauer- oder Mlttelmaßlg« 
d^Izierie , welche dann auch ein ^ Zi-mea 
selbst zu einem Lob-Freuden-Trauer­
oder Mittelmäßigem Gedichte ma­
chet : In diesem Haupt-Satz« wird von 
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dcr I^»terie,llnd im folgenden von der Be­
nennung eines Lettischen csrm'mi, zumel-
den siyn/ doch also/ daß wir in Heyden we­
nig/ auch wohl keine/ Lxemjiizbcyfltgcn/ 
weil sie gar zu lang werden dürsstcn; In­
dessen soll doch an kurtzer Anleitung ein 
kleiner Vorschuß gethan werden. So 
ereignet sich dann 

In. I. Von der lvlarerie 
eines Lob-Gedichtes. 

L. 2. Ein Lob-Gedichte ist entweder 
tin Nymnuz, oder ein 5orerion, oder ein 
Lncomialiicon. 

(a.) Ein tt/mnuz oder Lob-Gesang 
besinget ein heiliges Lob/GVtt zu Eh­
ren : Zwar die blinde Heyden dichteren 
auch Lob-Lieder ihren Götzen/ daher 
dem Lac-ckv (M , dem 
Di ein p-c-n. andern was anders/ zum 
Ruhm gesetzct und heilig gehalten wor­
den ; Allein erleuchtete Christen haben 
auffsolche erdichtete Heyden-Götter nichts 
?u dichten/sondern/gleich wie sie den wah­
ren ZZrex-Mmgen GOTT allein er­

kennen 
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kennen und ehren/ also lasten ste auch ihre 
von derAllinacht oeS Schöpffers/ 

von derBariuhertzigkeit des Erlösers/von 
der Liebe des Heiltg-Machers / und an­
dern uuzahlicheu/ dein Menschlichen Ge­
schlechte erzetgten/Wohlchaten/Löo- und 
klinstlich erklingen: Wie schon vorhin 
scl,k»Ilrjsm,l1cboi'Z,Dsvi6,XIZi'i»,^zcli!lnZ!, 
kruäenciuz, Lernksrclul, UNd aUdkrt/ ge-
than/auch unsere bewusteLob-uudDauck-
Lieder in ChrMcher Vcrsainlling und zn 
Haust anzeigen. Zu dergleichen einen 
Christlichen Lettischen posier, auch diestö 
ermahnen könte/daß GOtt sein H. Wort-
Licht auch in diesem weiland finster gewe-
stnem Winckcl angezündet/ seine rein 
Lehre und H.Sacramenta erhalt/ und 
auch den Lertcn in ihrer Sprache / Ihn 
klüglich zu loben Psal: 47/ verl-- s. gnädigst 
vcrgöiinethat. 

5.1. (b.) Ein Zoterion ist/dadurch man 
GOtt für geleistete Wohlsarrh hertzlich 
dancket: Ein solches wird gemacher/ ent­
weder wm GOtt eine licbc Obrigkeit von 
der Reise wieder gesund und beglückt nach 

G? Hause 
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Hause hat kommen lassen/oder wann sonst 
cin guter Freund wicdcrum glücklich hcim 
kommcnist; Odcr wcnn GOtt dcr HErr 
zu voriger Gcsundhcir/nach überstanöiicr 
Kranckl)cit/ivicdcr gebracht so wohl andc-
re/als uns sclbst: In diesem lctztcrcn Ge­
dickte (nach Gcncsuug »mserer Sclbst) 
muß man dcn der Freude vor­
nehmlich m» vircn/die crthcilcrc Wohltha-
tcn crzchlcn lind gcbührcnd ->mpi>Kciren/ 
wobcy cinc Lebens Besserung verspro­
chen/ und scrncrc Hülffc dcmuchig bcgch-
rctwird. 

.h. 4. (c.) Ein Lncomisliicum ist cin 
solchcsGcdichtc/darinmanandcrcrwohl-
verdicntcn Pcrsoncn odcr löblichen Din-
ge/Ruhm/gcschicklich anßbrcircr; Wohin 
auch dic t'aneßvrica UNd ks-cleuceris gchö-
rcn ; Ein psueZ r̂icum recirirel man ös-
scntlich in cincrgroffcn Mengeder Zuhö­
rer ; Ein i>X<jeucenum aber stattet durch 
danckbarc Schüler/ denen?r»cepmribu5 
gebührenden Danck ab. 

§. 5. Dieses letztere wird schwerlich bey 
dcn Letten gebräuchlich seyn/ oder in ihren 

Ver. ^ 



Der Unkeuksche Opitz. ist 

v-rftn anffgebracht werden; Wo wolce 
man auch hin/ wen man hie eine außsühr-
lichc U ilerie anzeigen/ ich geschweige/ von 
Heyden gebührliche Lxcmp?i beytragen 
wolre? Kau aber wohl sonst bey Gelegetl-
Heit (durch einek->nezynn) geschehen. 

?u. ll. Von dcr I^zceric 
eines Freuden-Gedichtes. 

5.6. Zu einer srölichen Irrens gehören 
vornehmlich siebenderley Gattungen / 
den da hat man Gelegenheitsich zu freuen/ 
wen» man setzet 

l. Ein epieiizizmion oder Hochzeit« 
Gedichte; dazu hat man allerhand in-
vcmiiincz, !N dem bald die Unistände dcr 
Zeiten/des Zruhlings/Soiumers/Herb-' 
ttes oder Winters/ bald die sehnliche Lic-
bes-Begierden der Verliebten/ bald bey-
der Lob und Ehren-Ruhm/bald glückliche 
Zeiche,, und^Anzeigungen/ bald artige 
Nahmens-Standes- und Amts-ä»ulio. 
>,c5, bald die Kriegs- und Kriedens-Zei-
tnngen/ und dergleichen mehr/ uns -u ei­
nem solchen Larmine Gelegenheit machen: 

G z Wsr-
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Wsrauff mau endlich mit einem guten 
Wunsche/ oder uachdencklichen ^rxilü,. 
den Schluß zu machen pfleget. 

h'. 7; I >. Ein venerklizcon oder -8,lNd-
TauOGedlchte/ damit ma: - wen Ge-
Kurts-und T«wff-Ta?z zu beehren pfle­
get/ünd vornehmlich dicseDrenerley/ da« 
tcy in acht nimr; daß man der Eltern und 
Vsr-Eltern Tilgenden rühme; Nebst dcr 
Glückseeligkeit/die dein Kinde an dcin Ge» 
burths- odcr Wtedergeburths-Tage/ 
»vicdcrsahren / gute Hoffnung von ihm 
jchöpffe; Und dann nur einem hertzlichm 
Wunsche beschliM: Will inan/ so kan 
mau auch dir Usustande des Orts und der 
Zeit/ehe man schleußt/mit hinein rücken. 

§. 8. >>>. EiN Onomzliicon yhex Agh« 
Weilö-Gedichte: Hiedlirch freuet >uan 
sich/ in Belobung eines Nahmens/ an ei-
mm Nahmens-Tage/daniau entweder 
von einer Dancksagung/ oder unserer ge­
bührenden Pflicht/ oder mit dein kffeNu 
der Freude/ oder auch von dcn Umstanden 
der Z. it/dcn Anfang machen kan: Wor-
suff man ferner diebenahmte Person lo-
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dcn/und endlich mit einem Wunsche en­
den mag: Man braucht auch wohl ein sich 
dazu bequehmeudes änszi-zmmz, davon 
?ir. IV. zn sehen. 

F. 9. Ferner geben sich hierinn an die 
Reise-Gedichte/als: 

IV. pi-opempiicon, ein ̂ eisc-SeAen/ 
dadurch wir gute wegreisende Freunde/ 
mit aller Güte und Gluckwünschnng / be­
gleite» : Da kanstn füglich dein Absehen 
haben auffdie Zeit/ und gleichsam dcn 
Tag/die Nacht/ die Winde/ die Kalte/ die 
Hiße/uud so weiter/anreden/ daß sie Ihm 
nicht schaden mögen; Oder auffdeu Orr/ 
von welchem/ durch welchen und an wel­
chen dein Freund reifen will; Oder auff 
seine Verrichtung/ wann Er etwa als ein 
Gesandter/ oder Xluckr-nz halber/ oder 
als ein Kriegs- Kauff- oder Handwercks-
Maun/sich auffdeu Weg begiebt. Endlich 
auffseine Gelehrten/ da du diese feine liebe 
Reife-Gesellschaffr/ nebst Ihm/ deinem 
Andencken anvertrauen kanst; Und was 
dergleichen gnre Einfälle und k^-t-rien 
tnehr se>)N mögen / wodurch wir mit 

G4 un-
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unfcrcr Lettischen eoolie vermeinen angc-
neymzuieyn. 

K. 12. V. Ein kpobztcrium istcin Ret« ! 
se-Ded/ dadurch wir/ »vann wir von ci-
ucinOrte wegziehen/von guten Freunden 
Abschied nehmende/ uns ihnen/ in ihr ge­
neigtes Andencken/anbefehien/und ihnen 
alles gutes wünschen: Kwe,-,-- «st dazu/ ^ 
wann man sein Leid bezeuget/ dcr guten ! 
Leute Auffrichtigkeit und Arbinmigkeit 
lobet/ des Ortes gesundc Beschaffenheit/ 
Gelegenheit/ Feste und ̂ oienniz rülmiet/ 
und endlich alle genosseneGüte mit Dance 
zu erkennen verspricht. ^ 

§. II. Vl. Ein Lpiksterion ist ein (Ae» 
dichte/ dadurch ein aus der Fremde zu 
Hause gekommener fi.) GOtt dancker/ 
<2.) sich über seiner Lands-Leute und 
Frennde Gesundheit und Wohlstand 
frcuct/und (z.) seine Varer-«tadt/wege>» 
ihres Stiscers / Volekreicben Handels 
und Wandels/ und dergleichen/ kürtzlich 
lobet. 

§. 12. vn. Hicrauff folget das letzte/ 
peinlich Lt>,m>.!oi>, oder cin Sieges Ge­

suchte/ 
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dichte/dadurch man einem Uberwinocr 
Glnck-zu! zuruffet: Was man hie vor 
kwcnc eigentlich gebrauchen soll/läsiec sich 
keinem so leichte vorschreiben; Doch ich 
wolre/ in solcher Gelegenheit/ den Über­
windet' loben/ wegen seiner Treue vors 
Vaterland / wegen seiner Tapfferkeir/ 
Klugheit/Glückseeligkeit; Wollt auch da­
bei, geoencken/wie schwer/ wie nöthig/ wie 
heilsam der Sieg dein Vaterlande gewe­
sen .'Ich könte auch von der Feinde Tyran-
ney/ '̂oben/Dräuen/ Furcht envas inel--
den/ ui»d drauffvon gegenwärtiger Zreu-
de/ schuldigenDanckbarkeir/und so weiter/ 
handeln. 

§. 1?. Hie könte ich auch des 5coiü, als 
des achten Freuden-Gedichtes/ geden-
cken/ wenn inan auffGast-Mählern vor-
nebmer Herl en Lob besingen/ oder gute 
Ledens-Reguiu besebi eibenwill; Mag 
aderdavon/dey der Loschen ?oSlie nicht 
sonderlich erwebnen / gizgemercket das 
Erste bey lins nicht sittlich/>das Andere a-
ber von andern bereits zur gnüge / in 
Christlichen Lebens - und Wandels-Lie« 

G; der»/ 
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dern/dargethaniff; Als: Diczchcn Ge­
bote. Atsihjrl bil?dams taum Decw. 
Ar Oeewa fad;/ to gribbi sahkt. 
c r. u.a.m. Doch/ wem beliebet/ der 
mag auch diese 8te Art dazu rechnen/ und 
ein Gedichte darnach einrichten. 

I'ic. Iii. Von der Darens 
eines Trauer Gedichtes. 

5.14. Ein Tr^uer-Gedichte/welches 
gerne aus eieren, nicht aber aus vzttyu-
schen verschen bestehet/ glebt^zce- ie ent­
weder zu Klage - Liedern / oder zu 
Keichett-Gedichten / odcr zu Grao-
«Achrifft«»/ dein« diest drey Gattungen 
sind unter dem Nahmen eines Trauer-
Gedichtes enthalten; Und zwar 

l. §. i;.Die'ti.rsl:j oderÄiage-Liedee 
werden gebraucht in kläglicher Beschrei­
bung jämmerlicher vtadte- und Landes-
Verheerung / deren ganylichen Versteh-
rnng und Untergangs: Hieher schicken 
sich die Alage-Aeder icr-mi-r; lcem? 
wenn inan vosiderZerstörungj-rulsi-mk, 
von Verwüstung des Vaterlandes/ und 
dcrglcichen/rrä!)»endei'ks«!lloäieninachm 

wolte; 
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wolte; Da pfleget man per k^eritmon, den 
crlirtenen «schaden weitlaufftig außzu-
sühlen/ den^l?e<^um l)olori5 Le l'riüilizc 
zn bewege!:/auch ex-mp«i anzuführen/so 
wohl derer/ die gelinder/ als anch derer/ 
die grausamer sich wieder Lander und 
Völcker verhalten haben; GOtt gebe/daß 
man nieinahls/ wegen Krieges-Pest-
Hungers-und anderer Noch/dergleichen 
tn unierin Varerlande/ zuin Lxempei, 
ausiznsetzen/Ursache haben möge! 

2.5.16. Ein pp'-ec!ium ist einreichen« 
c-rmen. dadurch wir denen seelig-vemor-
denen dcn letzten Ehren-Dienst erweisen/ 
und also auch mir Lettischen vci-schen/ den 
grossen Verlust erfahren/ den Abgeschie--
denen loben/ unserVerlangen und Trau­
ren anzeigen/von der allgemeinenLebens« 
Hinfälligkeit handeln/ die Betrübte ta­
sten/ uns selbst ermahnen/ und andere 
hierzu gehörige Kw-rie» anbringen kön­
nen. 

?. k. 17. Ein Lpitspiuvm eder Gr^b-
Gckrifft nmß mit ftbarMnigen/ kurtz-
gesasten ^rxurüz. den Verstorbeneii loben/ 

die 
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die nachgebliebene auffrichtcn/s-c. Hie kan 
man ailcö das gebrauchen/ was in ̂k>>ce-
c^n- gevrauchlich.Eine solcheGrabschrW 
Gestehet enavedermVeischen/ oder in uu-
Heduncener Rede/ nach Art dcr jenigcn 
Schrifftcn/ dic ailffdie Lcicken-Stcinc ge-
hörcn;wozu diel̂ !-anc>mzlien,k>i)>)-pro», 
und andere Wörter - Zierlichkeiten herr­
lichen.Zierach beytragcn. 

l'ir. i v. Von der Mittelinässigcn 

I^zcerie eines tAedlchtcs. 
§.18. Von diesen Mittelmäßigen (ss 

wohl Lob-- als Freud« und Leid-) Gedich­
ten sind Vierecley/die sich zu solcher ̂ are-

?schi cke n/»c > iilich/ dic Vinn-Bilder/die 
Räthstl/ dic Lpißrsmm-tts und dic vcien; 
Und darff inan dic untcutsthcDichr-Kunst 
nichrcbcn für so höltzcm halten/ daß man 
auch durch sie nicht folte sinnreiche lolc, i-
xtionez, dcnckwurdigc > und der* 
glcichcn/cntwcrssen tonnen: Wir wollen 
in dicscm Thcilc gcgcnwartigcn Haupt» 
Gayrs/dcr kürtzc wcgcn/ nur cruchc ux« 
NigcLxemxel bcyftlgcn. 

6» 15» 
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§.19. i. Em rmbiem» oder Slnn-
Bild ist ein Gttten-Gedichte/ da ich 
über ein gemahlceö Gleichnis ein oder 
mehr Sinnreiche Worte setze; Da man 
aber gleichwohl so einfältig nicht seyn 
muß/daß Bild und Merschriffr einerlei) 
ftp»/ sondern die Worte mWnzwar die 
Delitung des GemahldeS und der Haupt-
Lehre darinnen/erklähren/doch nicht nah-
mentlich dasGemahlete benennen/ sonst 
wäre es kein Sinn- oder Dcnck- / sondern 
ein solches Bild/ wie etwa vor Zeiten die 
erste Mahler zu ihren entworffenen Sa­
chen schreiben müssen/ das sey ein Pferd/ 
eine Knhe/ein Baum/ ein Mensch/ Sc« 
Je kürtzer auch die Überschriften seyn/je 
nackdencklicher können sie fallen/ dazu 
man sich meistens bekanter^mbolorum, 
oder «prüch-Wörrer/gebrauchet. 

§. 20. Wann ich nun/ zum exempcl, 
ein Sinn-Bild entwerffen/ und mit einer 
Lettischen epiZ>-zpi>e bezeichnen solte / so 
wolre ich vor itzo diese Lehre vortragen; 
Daß/ wann man von Jugend auff was 
gelernet habe/ man sein Brodc dadurch 

wohl 
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wohl erwerben könne und solle/ auch wie 
man durch Geschickligkeic grosser Leute 
Gunst erlange/u. s. w.; Und also abbil­
den einen Hund/ der über »eines Herren 
Stab/nach dein stucke Brodcs/so ihm von 
der andern Seile vorgehalten wird/sprin­
get ; Mit dieser Überschrift!: Aas mahk/ 
tamnahk. 

Srklährung. 

I»hs jatttteeLgutlm! schis Gpeegelis 
jums rahda/ 

Rä tas / kas Iaunumä jaw labbu 
Darb» jirahda/ 

Bes Maises ne palits: )et> km few 
barrsht warr/ 

Ras faw» Dardmu ar preek in 
Lustehmdarr; 

Bet kas ne wihscho pars pel?z Mai­
ses Oabbal dfthtees/ 

In Masch pyhdams mehdsarOeenqö-
Sagiecm pihtees/ 

Tam peetrvhks Darbs in tNais'/ 
, IrAungeemnetibktahds/ 

Kqs kngschi ne darr ts/ pchz t'q 
Pas aizinahtö: 
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Tapeh; lmd wezs m Ja uns/ kam 
GohdlnMalfes gnbbahs/ 

pch; Darberm dscnnahs wccn ar Us-
lnIs-tlzzlbas; 

TawsSuns ts mahzatew: Kas 
ra sew mahkrees mahk/ 

TamDarbs/inMais /inpreeks/itt 
KunguGohdmfch nahk. 

§. Zl. Ich will noch ein Lxeinpel hcrft-
tzcii und abbilden eine schmeichclndeKatze/ 
die sich uinb einen/ im VogebBaur ver­
schlossenen Vogel/ herum streichelt/ und 
sehr freundlich/ als hatte sie nickts böses 
un Sinn/anstellet/und darüber schreiben: 
Ne rizzl,»e tu. Die Haupr^Lehrc ist/daß 
man Feinden/ wann sie sich freundlich 
stellen/am wenigsten trauen solle; 

Erläuterung. 

lviltns dauds irr wiffa tt?al!ä/ 
ZLenaldneekl Drangu^Gallä; 

Zlttu kas peekrahpj/warr raiteht 
m nian: 

LAehle Meddus/ Schnltis Grrdk 
Z?a»chu ttenHjehin dsirdl: 

Gudrakajs sargahs ar Apdoma« 
schan': xqy 



N! Der Untcutscho OpiK. 

Tad pee mkneem ̂ eimidtteekeein/ 
^ad rce nabk ar »uyksteen, pree-

keem/ 
Ne dohdees klahtu ar Apgrehzibu; 

KaMs kad pee putnu glandghs / 
In it fchehllgl nonaudahs/ 

xpai tad wtfs teesirr? Ne tizzi ne 
tu.' 

§. 22. u. Ein ̂ INZMZ (Rätl)sc!) ist cm 
Gedichte/welches eine dunckle Frage auff--
zulösen giebet. CS haben zwardie Letten 
unter sich auch einige so genante Ratzel/al­
lein sie find sehr grob und ohne geschickte 
Gleichnisse sormiret; Derowegen wir hie 
von rechten Rathseln Meldung thun/ die 
mit füglichen GleichinKn / verdeckter 
Weise/eine dunckele Frage vorlegen: Ich 
gebe/ Lxemxelz Halver/ dieses Rathsel 
anff: 
pagann-praweets/ Mauzmeeks/ 
tLesuhkoht dsimls balrs ka Gneegs/ 
prett Gaules Spchdnm' pasih-

liams/ 
Attshtr wsdsimmw/ paaugdams 
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Ar Juhdas-Bahrsdu isgepevees 
DandsKeewas nem ar labbu Tees; 
Tohp kants des lvahrda Rrulti-

jams/ 
Muhs Grehzineekus ineelohdams« 
Ras mann« Mihkim «rininnehs/ 
Taschdihsllhds/kad kauflm mehs. 

§.:z. Zu den Räthstlnlgehören atlch/ 
als gewisse Zpeciez, folgende Sechserlei): 

a. E,n î oZsßripKuz, dadlirch viel Be-
dclltlingen aus einem Worte gebracht 
werden; desgleichen ist das bekante 
l.-ttcii>jfche: 
5i Lzi>uc eli>currir; Vencrcni conjua-

ze, Volabic; 
^cle?ec!es>cometjes,6^/ine Venlrö 

Auff Zeutsch: 
Viersußig ist inein Hanpt/diß und mein 

Scbwantzistnaß/ 
Mein Kopss und Bauch fleugt fort: 

E» rächet/ was ist das ? 
Auff Lettisch: 

öla Galw», tek/arN?ehdrn ffreett/ 
DierrGalw lnZlirtkkattmDeet»', 

H !csrn 
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lc?m dieses: 
Ia tew wlf/ tad newa gav/ 
Ta tew ne lchds aridjän/ 
rvlsta wem ja padshfees/ 
Tad warr Vehr»» prcezahtees. 

L. 24. !). Ein ^nZArsmmsrilmuz, da IN 
einen, oder mehr Nahmen die Buchsta­
ben versetzet werden: Als: Maije/ xer 
^nzxr: Hälme/-ahsjem. 

Hier Nim in acht: 
Weil das h. in, nnteutschen kein Buch­

stabe/ sondern nur ein Zeichen eines lan­
gen Vocaii! ist/so kan man es im änzßr-m. 
2n,re wohl außlasien/oder hinzusetze»/ wo 
es noch rhut. 
2. Aus dem vij-lttkionxo ee können wohl 
zwey eh/ und aus zweven eh ein ee; aber 
aus einem eh kan keine«/ und aus einem 
ee kein eintzeles eh werden. 
z. Die Vî xuisr- können init ihren Un-
durchstrichenen/ und dieft mir jenen ver­
wechselt werden. 

Ich will/ zum Lxempel. mit Ehr-Er-
biccuug gegen folgende hohe Person/ ih­

ren 
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rc» Nahmen/ auffLetcisch schreiben/ und 
durch reine Letter-Kehre vorstellen: 

Dltenks L7?«ldel» 

Cek dnhds LmmG 
Kurtze Lvolurion. 

ris angstas Alles ta peedsimfchatt/ 
tts augiia Gohda arldsg»/ 

kvarr augitusRungus eezeltLaü-
mej; 

ZZet kur pee Zilts/ pee Gohdibas/ 
pee taisnas labbas Maminas 
Irr Meers in preeks tat Deewa-

Eaimel/ 
Tnr Deews js schehllgl pallhds/ 
Tnr Laune pee- n» ee-tek drihds 
Tahvs / zeentgs Aungs? „» esseek 

Ta Iuhft Gpal?rm apftds mnhs/ 
La peeIunw DeewaManta kmh-

Ta lavbad arr ta Laime nah? / 
In peeIuhs rek/in dschwoht mahl?; 

TaLauka/t1leescha/Iut)rä/M»Zh« 
jäs 

<» 5 MM 
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MM' seemgs pi!s - Rungs / Lär­
met drihds 

Tek m paleck; Deews kam pallhds.' 
Vor erüchcn Iahren/da der Scl. Herr 

LuprnntenäcnsHr. liemIiiiA. zu die­
sem Anlte ilnroäuciict, allch vorhero/ der 
ltzlgtHerr^upe7incenäen5, Hr. ^cj. 
ĵollenkzxsn, dcr Bauskerilchen prscpoli-

cur vorgesteller wurde/ habe ich Ihnen zu 
Ehren/folgende änzxrzmmz-z, in meinem 
kOulsco, auffgesetzet/ die ich nun allch/ zllNl 
Lxempci, diesem Unteutschen Opitz ein­
verleiben will: 

i. 
Geerts Remulmfch. 

Wem' schehllg turrehs. 
Erklährung. 

Rem/ wezzajsDeewqAalps/fchS 
Ämmatuusfewl/ 

Ro Deews tew usltzzis' Nem Aru-
tiaGrudtumltt 

Us taweem Rameescheem; pars Je­
sus glabbays tew» 

In pallhdseds tew neji: Nem Lau­
sch» Hwchtlhin , ,g 
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Us taisuc Dwekfelll?t'?Irr fchc mas 
NZaksafchattas/ 

TadOeewinain ne truhkst:Tas/taS 
tewpaiihdsehö/ 

Gchrbs fcheit ar Taisnioas/tur stai-
dras Gaules- Dmh näs/ 

Tas schehilg turrehs tew/terv scheh-
lig usturreys» 
ii.' 

Iahnis Adalps Vilenahgens. 
< Durch BuchstäblicherVcrsatz.) 

Gau Leels us ^Ziaua paiihds. 
Außlcglmg. 

Tew Jesus Rrljts/tas leela/s Gans/ 
Ras tawsRungs irr/kas arri maus/ 

parDwehsies-Gannu pars irr 
zehiiö; 

Tas leck us muhfabmDwehfelehm 
To Lausch» Glaydschan; Ta us>ehm' 
In tu/ ko Deews us tewl wehlls: 

Bet kad mums useetgruhtais brihds/ 
Gau Leels uo Sraua pallhds. 

Teels irr S>ana Rungs in Deews/ 
Laslöshda-Kehnlnsch/kas patecf' 

H; us 
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Us tew/kä fawuAalpv gahda: 
JolVtimt, wahrdo zaurtcwunaug/ 
Tapev; ir Deews »s tewl raug / 
In fweyti/kas ßeksch wiima stral)« 

da: 
Tain/ kas no Deewalsfuptihts/ 
Gan Leels no «Alana palihds. 

Tas laid tew al!asc^ spehzma 
Ar liippru Garn» Gmdtldci / 

Lchds Gallam nobeigr/ ko tas 
fay îs! 

Taid Deews ns Ginn swedti tew 
Hn dshdahs par pallgu fcw/ 
' Aa tas llyds schlin pee Tewim 

nay;ts; 
Tew Debbes-Gpohstkums satai-

sidts/ 
Gan Leels no Smua pakhds. 

K. 25. c» Em ^croliickon, waiM durch 
gewisse Anfangs-Buchstaben/ in jedem 
Verßc was sonderliches vorgestellt wird: 
als: 
^SU! Tawäs Asfiurg / 
hsm» preMch Tew xzebbchs 

StaltS 
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xtalts in balts / kä Sneegs: ak« 
dShd/ 

US Tew dodtees dsihwovjoht/ 
8wehtam tapt pehz/nomiriishts 

Werden auch bißweilen in die Mitte/ biß-
weilen auch zu gleich am Ende gesetzet. 

26. d» Ein Llcottickon ist / wann 
man in einem oder mehr v-rßen mit 
den bremischen Zahl-Buchstaben: >. V. 
x. l.. c. 0. «ne gewisse Jahr-Zahl 
bezeichnet: Also weiset beygefügtes dieses 
(mit GOtt erlebte) i697ste Heyl-Jahr: 

lavns Gavs irr amahzis/ 
Ävngs O«vvls scho par i-ab-

bv/ 
Tas Gaht'b atfvhtchs/ 

Tv in «g gan vqbbv. 
x. -7. e.EM^cKo ist ein solches Lsrmen, 

da am Ende der v-rsche ein oder mehr 
Zyii-ben, als ein Wiederschall wiederbolet 
werden: Und zwar/so es in ̂ »ilcaiischen 
0ij?n gebraucht wird / so muß es anffglei-
che Stelle in allen Zrropkcn fallen; Ii; an­
dern Gedichten aber kan der poere die 
Stelle verändern / wo es ihm beliebet. 

H 4 Man 
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Man ^epecirec zu weilen etliche garche 
Worte: Zuweilen nur ein Wort oder 
8zs>isbe, entweder von den» weichsten L»n. 
lonsme-oder dein dlosien Vvcsii oder Dipl», 
rkonxo: Denn althie Mcket es sich zu der 
Ggenschafft eines S!achklanges/ daß das 
erste deutlicher/ das andere etwas gelinder 
gehöret werde; Drum »miß man auch hie 
die harten und die beyden 
durchstrichenen f und scl> erst/nnd dann iin 
rcko selbst die weichen/ und- die andere 
durchstrichcne/g.k.t.».ri-cms.undsch/ 
wenn man will/seken: als: sirgs-sirgs. 
Aehlis-sehllS- Plaut- biant. Eates-
sagts. plahwts - htalnviL - Lahwls-
Knus. u. s. w. Beygel>ende6 iZxempel 
führet den HErrn IÄ:lum und Tl?S-
mam/Jenen vorredend/ diesen als ein 
xcko antwortend/ ein: 
2lt/ Tdohmi! kä ne tnz us man? 
Zxas taw î Neerva pafihfckan? 

^)aschlsci)an. 
Aä tcew us (Zrei)tceni tahdi preeki? 

irr Grehzineeki. 
l̂ eko: uceiu. 

Aad 
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Rad tu nu manm reds pateef / 
Tad csmncs taws Rungs inDeervSk 

c. Rnngsin Oeews! 
RedsGahims RaWs/^ohkasabbij 
Tu tawu D;;lb' sarg in gtabbi. 

labbi! 
Ras to ti;;/ kas »e tohp redsehts/ 
Tas tiz; pareisi / tas irr swehrs. 

e tas irr smehts. 
Tad ej/»xs wairs ne Aftus leefchu/ 
Tu tizz us mau/ ;eet ko es zeefchu. 

Lcko: eefchu» 
28. f. Em psimij>'c>mon ist/ das mau 

entweder init gantzen Worten/oder durch 
eintzele Buchlraden zunicke lesen kan; 
Einen solchen Krebs-Kersch zeiget beflge-
s tter Reini/ den man mir gantzen Ws» 
tenzuruckelejennzag: ^ 
Schehtastibu dohd mums Tchws/ 
pateizlbu vohdam mehs. 

Zurücke gelesen/ wirds zu einem jambi­
schen Vcrsche: 
Mehs doddam Vateizibu/ 
Tehws/muiiis dsdd Schehlastibu. 

jicm: versetzt: 
H 5 Tehrvs 
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Tedws mttms dohd Sclxdiatitbu/ 
Mehs dohdam pateizlbu/ wird wie­
der zum 1°rockZ>schm: 
pateizibu dohdam mehs/ 
Schehlastibu dohd mmns Tehws. 

Und so viel vom Räthsel »md seinen 
Arten. 

§. 29. lii Ein^pixrammziffeinkurtzcs/ 
aber dabcy nachdenckliches Gedichte; Und 
lst sonst Zweyerley: Ein Einfaches/ und 
einZusammenqcletztes. Uns sollvoritzo 
dieses halb Einfache/ halb Zusammenge­
setzte/zum Lxempel gnug seyn: 
RahMhsis/Gahkems/Akmml'/Tm-

nis/Allus/ 
Ta Pils ltt farkans Maffs; Gchihs 

Sihmes GohdinMallus 
lötei; ten>: fche redsi 

feptmvs; 
Tad masti pafanliht' g«n drihs 

schisplifats bvhs» 
Meistens aus dein l.scei»ischen: 

Ourls» 
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(^uris>k^lori5 Zacci, I^as)i6c5,(^crevlli2> 
'I urris, 

^rxZiZnumP rubrum lc^cem tî na-
culakauicir. 

Ein Einfaches rpiZr-mms erzehletnur 
schlecht hin dieSachen/als im ersten Theil/ 
vom angezogenen krempei, hiß: As 
Bau?as«ste,;t«w; Em Zusammen­
gesetztes <lc-lucirec aus dem vorher gesetz­
ten Einfachen/erwas anders/ Es sey nun 
minder oder mehr gleichförmig; wie das 
andere Theil/ obigen Lxcmpei,, von: 
Gche redsi fepttnus: biß zum Ende/ 
thuc. 

L. zo. IV. Einehe ist bei) den I^-tteinei-a 
ein c-rmen I.)'ricum; Bey den Teutfchen 
und Letten kan ein jedes / aus kurtzen 
Vcrsch-Arren bestehendes/Lied/ das eine 
vollkommene Meinung in jeglicher 5rro-
p>ic endiget/ eine Ocic genennet werden/ 
Lxempei geben alle unsere reine Rtim-
Lieder: Und also hat auch dieses L-pic-r 
sein Ende. 

' Dee 



124 Der Unteutsche Opitz. 

>cr VIIde und letzte 

M 
Von Benennung eines Lettiscöm 

Gedichtes / ans der Art zu 
tl-aAiren. 
L. i. 

^Iqentllch zwar wäre die Lettische 
" Mchterey dieses L-pircK so sender­

lich nicht benöthlgt; Doch/ weil 
alles/ so viel möglich ist/ muß angedeutet/ 
vielleicht auch wohl eimuahl ein cxempel 
davon möchte verlanget werden/ will ich 
etwas weniges davon berühret». 

F. 2. Es wirb ein o> mcn, »ach der Art 
des l>zÄ>m!s/ genennet entweder eil» 
Lxe^ericum, oder l?iamzcicum, oder Ml 
aus diesen Hendel! vermischtes Gedichte; 
<5picum:) Aber vou jedweden insonder­
heit. 

I'ir. I. Von einem seherischen 
Gedichte. 

.V. ?. Ein Lxexülisch Gedichte (da der 
koer- allein redet/ und keine Personell 

ein-
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rnisnhret/ daher es vom Dramscischen un­
terschieden) inachet 

1. Ein l iiltttnsch Lsi-men, wenn man die 
Geschlechts - Register/und andere Histo­
rien/ durch ein beschriebenes Gedichte/ er<-
zeblet: Woraus zugleich erhellet/ daß ein 
Lettischer l>°-re auch in denen / so wohl 
wahrhaften als erdichteten/ Historien 
ziemlich müsse bewandert seyn. 

2. Ein vicizlcsiisch (Lehr-) Gedichte/ 
darinnen allerhand ekilulopkischc/ oeco-
„omischc/ und von anderer Art Künsten 
genommene/Lehren begriffen und gewie­
sen werden: Und ein solches veconomi-
sches Gedichte stünde noch wohl mit Nutz 
in der Umeutscben Sprachen/ nach der 
Lettischen Wirthschafft/einzurichten. 

z. Ein ^»xeiiisch (Sitten-)Gedichte/ 
dadurch KlorsI?r-cceprs, allerhand Zilcht« 
undTugend-Reguln gestellet/ und?us. 
lisch beschrieben werden: Auch dieses wä­
re so uneben nicht uniern Lette» vorzu­
schreiben. 

4. Ein ^Malisch (Bricff-) Gedichte/ 
welches von allerhand Art ec>Ll,Mm 

Brieffen 
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Brieffen handelt: Ich inöchte wohl ein­
mal)! des von Hoffinattswalde herzliche 
TeurscheHelden-Brieffe/ in gnt und zier­
lich Lettisch übersetzen/ oder übersetzet se­
hen/ wann Zeit und Gelegenheit dazu 
wäre. 

1°ic. II. Vom Dramen schell 
(Armine. 

§. 4. Ein lZrsmz insgeiuein betrachtet/ 
ist entweder eine , m welcher 
man Livii und PNVZI (Sachen init einem 
frölichen Außgange vorstellet; Ober eine 
'rrZA«äiz, darinnen vornehmer hoher 
Personen Widerwärtigkeiten / mit ei­
nem kläglichen Außgange/ vox Augen ge-
leget werden: Oder ein kucoZischGedich­
te/ da man in einem pslioreii Hirten-Un­
terredungen undHändel/mir niederträch­
tigen Redens-Arren/ abbildet: Diebey-
den Ersten nennet »umsonst/ wegen ihrer 
Zurüstung/ Schauspiele/ das letzte 
wird ohne solchen «chau-Pracht ge-
»nachet. 

§. 5. Insonderheit aber betrachtet/hat 
man dm Unterscheid/ die Theile und die 

Zu» 
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Zufälle Hey denselben wohl zu beobachten: 
Denn/eine hat eine traurige/ 
tillt Lomceclic aber eine fröliche ^tsrerie; 
In lener sind die Personett vornehm und 
l,o»/ als Könige/ Fürsten/Helden/In 
dieser aber sind schlechte einfältige Leuce/ 
Hanß-Vater/Bauren/ s-c. vorzustellen: 
So pfleget auch sonst bey deni'rz^ucclie» 
ein hoher/ beydcnLomocäicn ein niedri­
ger/lustiger kylul zu seyn/ und was mehr 
zum Unterscheide etwa gehören möchte. 

§. 6. Die vornehmste Theile sind eroca-
lll, Zpiisl!«, Lsiskzlii UNd LsriKropI,?. 
bey welchen die Handlungen und Aufftrit« 
re obterviret werden; Die andern Theile 
sind derInhalt und Vor-Redner/vor der 
Handlung nn Anfange: Das ciwr.der 
Pickelhering/ iin Mittel/ zwischen den ^ 
<!!>buz; Und dann zuweilen eine Abdan­
kung zlun Beschluß. 

§. 7. Im übrigen sind die Zufälle theilS 
innerlich/ als/ daß sie genennet werden/ 
morori,, mi.xra; theils äußerlich/ 
wohin gehören der I'ilui oder Nähme 
des Schau-vpiels/ die Zubehöre/ das 

'Z'Ii.ea-
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Ikesrrum, die Kleider/ Ul!d dergleichen 
mehr. 
^Wolte man ein Lettisches Trauer-

Spiel crrzAll̂ ic) vorstellen/ so hatte der­
jenige ^-rerie gnug dazu/ der von den 
Kuhrischen Königen/und andern Verän­
derungen dieses Landes handeln wolte/ 
dasern Er lnehrZeit dazu hat/als der/der 
den Vorschlag giebet. 

L.8. Ein kucolisch Gedichte solte ich 
vor allen andern recomm-»«jiren: Man 
mache entweder ein Ki onoprolopm,, durch 
Auffsührung eines eintzigen Bauren oder 
Hirten/ der von seinem Stande und Zu­
stande rede: Oder ein .^m«i,-con,damehr 
Personen Wechselweise eine singende 
Unterredung pflegen: Also inöchte ein 
VirAillsnischer îl̂ rusUNd^Icliizirus^der/ 
welches ich besierhatte/ ec>va ein Kurscker 
Matscha und Seingallischer Anscha/ 
oder wie man sie sonst nennen wolte/ allhie 
wohl können auffgeführer/ und mir son­
derbarer Annmth und Nutzen angehöret 
werden. 



Derl̂ iikeiiMeDp^. . ir? 

Iii. III. Von MMN / aus vorigen 
vermischten oder Epischen 

dzrmine. 
§. 9. Hier muß abermahl ein pver die 

n.storicvz uinb Rath fragen/ »vann Er 
hoher polcmzre» Thaten/lindKriege recht 
l'Mrr«ben will; Dabey muß Er leine 
viipolirion dergestalt eintheilen/ daß Er 
(-.) ins Gemein die Vache/ nicht gar vom 
ersten Anfange/sondern von einer sonder­
baren Geschichl oder Bcgebnüs anhebe 
und enehle/ dieselbe gleichsam lnckrcÄe, 
obneÄerdruß/vorstelle/mitAußschweif-
fen erweitere/ und das Ende in einem 
merckwürdigen Außgange setze. (2.) I,i-
sonderbeit muß das cxorciium nicht zu 
scbipnlstig/sondern btr propolirian, die da 
vollkommen und kl«rtz seyn M/gantz ge­
mäß seyn: Den Hülff-Wunsck soll man 
nicht zu Heydnischc Götter / sondern zu 
dem drenmahl beiligenGOttrichren/und 
endlich dieSache selbst nicht-garzmrdich^ 
ret vorstellen; Doch die Umstände mögen 
Wohl kozircc werden. 

I !. io< 
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S. 10. Was dieRedens-Arten betrifft/ 
so wird man sich/wie sonst/so insonderheit 
hie/ aller Barbarischen ungewöhnlichen 
Wörter enthalten/ die Worte init den 
Sachen vereinbahren/ die 5>miiis an rech­
ten Ort setzen/ und sonst dasthnn/ was 
zum Lobe solcher Schrissren gehöret; Da­
zu gehören äi-xancinnischc ; wie 
wohl ein k>oec sie auch wohl in ungebunde­
ner Rrde/ nach Art der Romanen/ ein­
richten mag. ' 

§. il. Im übrigen stelle ich des geehrten 
Liebhabers Gutachten heim/ ob Er dieser 
geringen/ in diesen wen igen Blattern ent­
haltenen/Anleitung/ oder seiner eigenen 
besseren Erfindung folgen wolle; Schlüsse 
also diesen Untentschen Opitz / und lasse 
an dich/ 

Geneigter Leser! 
Des klaccus Worte / I îb. I. kp'lk: 

Lpl. VI. meine seyn: 
Vive,vslc! ti ovicZ novilii reöiius >üiz> 
Limäicjui lmoerri: l> non» kis ucerc 

mecum. 
An-
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Anhang 
Geistlicher Morgen-und Abend-

Lieder/ 
Fl» Lrbauung Christlicher 

Andacht Deutsch und UnteutG 

von 

j. ?. v. 
JESUS WALTS! 

Morgen- Segen am Sonntage. 
Im Thon: 

JEsu/ meine Freude. 

^Onne der Gerechten.' Nim an diesen schlechten/ 
^ Doch getreum Danck/Fur dein gnädigs Wa­
schen/Daß vom rochen Brachen/ Ich bin Frey 
und Franc?.-Jesu dubist meine Ruh; Dukanfl mich 
allein verfechten/ Sonneder Gerechten. 

0 Du Menschen-Hüter! Seele/ ieib und Güter 
Hastu mir bewahrt; 4aßan diesem Ta^e/ Alles 4eid 
und Plage Gantzlich seyn gespahrn Schutze mich fürs 
Teufels Stich / und feindselige Gemüther/ O du 
MenscheN'Hüttr. 

2- z. Nährt 
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k^ahre meine Seele/ Mit des Geistes öle/ Stärcke 
meinen Much/ Durch des Wortes tehre/ Hoffnung/ 
4ieb vermehre/O mein einige Gut/Hilff/ daß nicht 
der Bösewicht/ Mich mit der Versuchung quähle; 
Nähre meine Skle. 

 ̂ 4. 
I^imin dein Erbarmen/ Jesu/ach; mich Armen/ 

Mach mich Sunden.fcey; 4aß mich heut' außüben/ 
Was dir nach Belieben/ Und Gefallen sey.' ^eib und 
Much/ Seel/ Ehr und Gm/ Und was du beschert mir 
Armen/ Nim in dein Erbarmen. 

5.. 
I'reibe du zu rucke Alle böse Tücke/ Die der Feind 

versucht; ̂ aß mich für dir grünen/ Allen gerne dienen/ 
Bringengute Frucht; Ach/ mein Heil! Gib mir mein 
Theil;Und was hindern kan mein Glücke/ Treibe du 
zurücke. 

6. 
äch/Mein Gott! erhöre- Ach/ Mein Jesu! khrs 

Ach/ Gott Heilger Geist! Stärcke mich im Heyden/ 
Tröste mich mit Freuden/ wann sich einmahl reißt/ 
Meine Seel Auß dieser Hol; Gib mir dort die Himels 
Ehre; Ach/Mein Gott/ erhöre. 

7-
(Zib ein seeligs Ende/ Nick in deine Hände den er-

kaufften Geist; Ich will hier im ieben/ Und dort Ehr« 
geben Dir/ Gott/ allermeist- Amen/ nun du wirst es 
thun/weil ich mich gantz ju dir wende; Gib «infeeligs 
Ende.' Auff 
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Auff Unteutsch. 
^ l. 
^Aiiliht/ Taifno Spohschllms / JE-
^)sus/ Sirschu Drohfchums/ Peciein 
schehligi/ Mannu wahjuTeikfchan/ Ko 
ar pilnu Vteigschan Dohmu tikkuschi; 
Tu wccn mums Tas Patwehnuus/ M 
mums ne kaifchWelnaKohjchuins/Sau-
liht/Tatfiw Spohschums. 

Z. 
^atts in Sargs tu cssi/Tu ecksch Rob­

kahm ncffi Mannu Dsikwibm'/ Dweh-
fcl/Mccf' in Manru; Ak! grces ro Nc-
qantu No man raggadin: Tu Deews/ 
inan Par Aliohfchan' Sargahfi in tce-
schäm wessi; Watts in Sargs tu cffi. 

r»din/ baii'o/ dsirdi Dwchfcliht' in 
Sirdi Dcc>va WabrdmSs; Mahzi riz-
zcbr/ Zerrekt/Mihlchr/ loeli dcrrebt; 
TawsWahrdsSpehkadohs/ Kad nabk 
klabr Weins Kabrdinaht; Tu/ Kungs 
IEsii! mannu Sirdi Ehdinv barro/ 
dsirdi. 

I; 4. 
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î wa Schehlastlba Usjem Nclaiini-
bäManni Nabaosin'; Wifflls Grcyttls 
peedohd/ JaunuPrahrueedohd/ Kä es 
allaschm'Turrohö few/ M patlhk tew; 
Dwchftf/ Meefa/ Nabbadsiba/ Tawä 
Schehlastlba. 

5. 
vr^ws: dsen nohff to Laltnu; Nogrees 

SkahdinKaunu; Dohd man jauki selt/ 
Labbuö Darbus peejemt/ Wiffeem kal-
poht eejemt/ Augtus nest in zelt: Pec-
fchklr/Deews/Man mannuTeef/Jn ap» 
fwehti man no jaunu; Deewö/ dsen nohst 
toLaunu. 

6. 
nu/ mans Deewö/paklausi; JEsus/ 

tawu Ausi Schurp us mannt qrees; 
Hwehtajö Gars/arPreeku MannlGreh-
zincckli mahzi pazeestees; Dwehfeliht 
laid Meerck mihr/Tll to no fchihm Beh-
dahtn rawsi; Nu/mansDeewö! paklausi. 

7. 
äk! dohd fwehtu Gallu; Paleekanm 

MalluNearrohmu sche; Tureekfch ra-
wahin Rohkahm/ Es des wiffahm Moh-

kahm 
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fabln/ wikmä Saullhte/ Tciffchugan; 
Parlausi man/ Tewcs tum! sawu Dat­
iv; Ak! dohdswchmGallu. 

Abend- Segen am Sonntage. 
Im Thon-

Christus/ dcr uns selig inacht. 

^ O ist auch der Sonmag Htn/Weil die Sonne nie­
der; Ey / so bringe/ Geist und Sinn / Müder 

Danct undiieder; Danckefürdas Zagelicht/ Das 
numehr verflossen; Dancke für den Unterricht/ Den 
du heut genossen. 

Ohne deinen Vater-Schutz/GOtt; wär ich verloh-
ren; Du bist selbst der Feinde Truy/ Hast mich dir er-
kohren/ Mtch erschaffen/mich erlöst/ Heilig michge-
machet/ Daß/wenn auffmtch Kummer stößt/ Doch 
wein Hertz« lachet. 

dlim dis Opffer gnädig an Dir zur Abend-Gabe/ 
Und vergib/ was ich gechan/ Denn ich weiß/ ich habe 
Heut / entgegen deinem Wort/ Gröblich mich verse­
hen ; Ach! vergib/ Es soll hinfort Schon nicht mehr 
geschehen. 

4« 
klebst dem Kitt' ich/ leuchte Du/IEsu/ meine Son­

ne! Mir in meiner finstern Ruh / Mit des B5one-
34 Won-



y<5 Der Unteutsche Opitz, l 
Wonne; <aß mich/was ich angehört/Auch im Schlaff 
«rwegen Und was meine Ruhe stört,' Deiner Hut auff­
liegen. 

5. 
Ireu ist/ Vater/ deine Hand/ Drum ich dir befehle 

Mein geliebtes Vaterland/ Meinen ̂ eib und Seele/ 
Mein. Amt/ Ehre/Haab'und Gut/ Nah'und ferne 
Freunde Meine Sinnen/Fleisch und Blut/ Auch die 
mgsten Feinde» 

6. 
Hch! HErr/wende gnadiglich Feur- und Wasserst 

Schaden; Hilff/ daß ich mit Sorgen mich Nicht mög' 
liberladen; Altes sey dir Heimgestellt/Dn wirst für mich 
sorgen/Und mich/wenn das iicht einfallt/Wecken auff 
den Morgen. 

7» 
(M m lr deine Wächter zu/ Daß VerSachanAiehe; 

Darauff schrett ich zu der Ruh/ ^eg^ ab alle Mühe; 
HErr/ erhalte mich gesundWenn ich werd'auffste-
Hen/Sowill ich mit Hertz uyd Mund Beinen i^uhm 
^öhen° 

Auff Lettisch. 
i. 

^Wcl'üiDeciim aridsim Dabbn siiwn 
B>i Man; Bec r» manna SirdS/ ar-

st.in aricjaukuTellschan'; TcizparDee-
yasSp.hdunii«/ Ko ru schodeen >na«-. 

niis; 
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»t,6; TcizparfivchmNahMttV Arko 
Dccws rcwganmjs. 

2. 

^elti buhtti Wils mansDarbs/ Iq 
Dccws man »c glahbru / Lehtt arr t^s 
Ellcs-Tahrps Main fchc sagrahbtl!: Bet 
Dccws Tchws inans Raddltajs / IL »lls 
< Laid WelnS rcijahs) In fwehrs Gars 
inan pasargajs/ Sirds eekfchBchdahm 
fineijahs, 

rs toWakkar^Uppun'Dohmu/Decws/ 
zanr Dsecsmu/ L'.ihqdams pcedehd scheh-
liqi/ Ko es darrijs cfmu Schodeen prcttib 
tawllWahrd; Ak! Es gribb» gahdahr/ 
Kä es waixs uszittiikahtt/Ta ne buhschu 
straydahr. 

4. 
^ .4 park kihdsohs arridsan/JEsu/Tlt 

mans SpohickumS! Atspihd tuinfcha 
Natt, inan; Taws Wahrds irr mans 
DroWnms; Laid man fwehtä S wni 
nahk KlmifihtS Wahrdittfch prce-fchg/ 
Zii/wsMcegurauiliyt mahk/ Nogrecs 
ara/mscha. 

I? 5,Deewö 
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5. 
veews Tchws! tawäs Rohkäs jem/ 

Glahb'arTehwa-Teefu/ Mann« mihiu 
Tehwa-Vemm/ Dwehfelihr i» Mcefn/ 
Gohdu/ Mantu/ Amatu/Eenaidncekus/ 
Brahlus/ Mahfas/ Sird in Prahttnu/ 
Draugus/Tuwus/ TahMS. 

6. 
nogrees/ Kimgö/ ittschehligiUgguns-

Uhdens-Grehku; Man no Bchdahm is-
peffi/ SwehriDruhw in Ehku; Tli/Tu 
mihliqöTchwa-Spehks/ Tuparman 
gahdahsi/ In kad Rihtä Säule lehks/ Tu 
man mohdmahfi. 

7. 
^r teem fwehtecm Enzckecm Glahb 

preekfch Welna Pehdahm; US to es nu 
gukeht eem'/Jhm drohfch/besBehdahm; 
Kungs/ dohd duffeht weffelam/ Tad es 
zehlees steigfchu/ ZnarSirdinDseesim-
nahmTawuSlawi rcikschu. 

Morgen-î ied am Montage. 
Im Thon.-

Vsn GOrt will ich nicht lasien. 

it Gott und seiner Gnade Steh' ich nun wieder 
^ auff 
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auff/ Und richt' auffJhn gerade Jtzt meinen An-
dachts^uff; Denn seine starcke Hand/ ^atwich 
die Nacht beschützet/ Sein Arm hat mich gestützt Und 
alles Kid gewandt. 

0 Gott! wie ist sotheüer Und machtig deine Gut ? 
Ich bin für Feind' und Feuer So Väterlich behüt;die 
Flügel demer Huld/ Bedeckten Gut und Haabe/ und 
dlese mcheGabe Hab' ich niemahls verschuldt. 

d^imdoch/ was ich dir bringe Aus Mund und Her-
tzen/an; Die Gab'ist zwar geringe/ Doch was mein 
Wollen kan/ Nim an von armer Hand/ Das Opffer 
meiner Seelen: Ein GlaubeN'vollesWehlenZsi dir ein 
KebeS'Pfand, 

l'ritt her mit deiner Starcke Heut/ da ich trete an 
Die Woch' und Amtes-Wercke / Und richte deine 
Bahn Für meinen Wegen her/ Baß deine Furcht sich 
mehre/Und ich mich reichlich nähre/HErr/segne mehr 
und mehr. 

5' 
än deinem reichen Gegen/ O Segens-reicher Gott! 

Ists nur allein gelegen; Du gibst das liebe Brodt/ Ohn 
unser Sorg und Müh - Gib/daß ich dir vertraue/ Mit 
Weib undKindern schaue/Auf dich nurspäth und früh^ 

6. 
<Äb mir nach deinem Willen/Was mir kan nützlich 

seyn; 
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ftyn; jaß mich ja nicht erfüllen Ben falschen Wanckel-
Schein / Wie der unstete Mond; 4aß wechseln 4eib 
und Freude ' Und Nim mich/ t^ch dem ^eyde/ Dahm/ 
p?oILsu6 wohne. 

Dasselbe ausf Lettisch. 

?)Ee fcbibö Deenmas Plaukfchan'/ 
^ ArDeewaqribbufahkt/ Ar stannii 
Slaives-Sankschan' Prcekfch fawaKnn--
ga nahkr/Kasmanirrapsargajs Arfa-
wahmstiprahin Rohkahm/ WinfchÄt-
spajds b>j eekschMohkahm/ EckschBeh-
dahin Pestitajs. 

2. 

, Uaguns-l.!hdens-Grehkn Wmfch 
qreesis schehligi/ To Eenaidneeko Spehklt 
Nowchrsts eehwifchki; Ar sawcem 
^vpahrnmecin Winsch man in Mant' 
apklahjis/ ArSwehtlbin'apkrahjiS: Ak! 
Tchws mumsNabbageem! 

k^^ns Deews! fcho Patcizibu Pce-
jemst schehlodains; E6 nahk' ar Sirds« 
Stinibll In wahjahinöDahwanahms; 
Bct Tll/DecwS mihtakajö/ Ne kad ivehi 

cffi 
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tssi smahdc,s Sirdö-Uppuriht'/ neds lah-
dcisKaStcwlgohdinajS. 

4» 
ocews! nahz tunu pc? mamii/Scho 

Ncddcl'ccsahkoht; Man stipprin'/fwch-> 
tl/gam Man gribbiLainies dohkPchz ta« 
wccm Bausiccin wccn Lccz man/ Dccws 
Augstais/stral'daht/ParMcef in Dwch-
fcl gahdaht; Man fwchli Natt' in Dccir. 

d^c wccns warrDcenas-Maifiht (Ja 
Tu/ Dccws! nc swchti) Scw pclnihtces 
incaisiht; Tu barro pilnigiBesleekahm 
Bchdinamn; Dohd tawn Palig" mat-
rihl/ Ar Gcew in Bchrneein stattiht Us 
rcwi turplikam. 

6. 
^r inannim/ Dccwi« darri/ Kä ka-

wain Prahtam tihk; Tu schaust in schch-
loht warri Man rawoRohkoRihk'; Es 
sinn' in tMi to/ Ka man pchz fchadu 
Mamu Tur ne bnhs rcdseht Wainu/ 
KurJEsus pats dsihwo. 

Abend-Lied am Montage. 
Im Thon i 

Nun ruhen alle Wälder« 
t.Mcw 
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GOtt / hie bin ich armer/ Ichkom'/ O 
^ -^mein Erbarmer Z Mit Trähnen/ Danck und 
Vitt: Weil itzt der Nacht ihr Schrecken Will alle 
Welt bedecken/ S c bring' ich billig Trahnen mit. 

2. 

O Vater/sey mir guädig/ Sprich mich von Sün­
den ledig/ Vergib/ was ich gechan! Das ist ein seeligs 
Hertze/ Das vor des Nachres Schwartze Mit seinem 
GOtt abrechnen tan. 

z-
webst diesen Kindes-Thranen Nim an mein schul-

digs Sehnen Und Treu-gemeinten Danck/Aus 4obes-
vollm Herfen/ Daß ich bin frey von Schmerlen/ Und 
nicht an kib und Seele kranck. 

4. 
I'ritt naher meine Seele! Und GOtteS Werck er­

zähle/ Daß Er hem groß gemacht/ An dir und meiner 
Haabe; O HErr! für diese Gabe Sey dir unendlich 
Danck gebracht. 

^uch Vitt' ich/ mein Erloser? Daß nicht die Nacht 
«in böser Und gar zu schneller Tod/ In Sünden mich 
befalle; Behüte mich und alle Für Feinden/ Feur-
und Wassers-Noch. 

6. 
Qib deiner Engel Waffen Zum Schutze/ wann wir 

schlaffen/4aß nicht des 4euen Grim Uns (wieer sucht) 
verschlingen/ So wollen wir lob singen Auch morgen 
dir mit Hertz und Stun. Das-
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Dassclblge Lettisch. 
1. 

s)Atlabbad/ mans Deewö! nahku/ 
K Mans «chchlohrais! es sahku Ar 
gauschahin Affarahm/ Ar Pateizlb' in 
Luhgscban/ Pce gaifchas DeenaS Truhk-
schan/Tew sweizinahr ar Nopuhtahm. 

z. 
ikr schodeen nepareist Kas darrihts/ 

luhdsains/ qreisi Ne skattees/ bett pee-
dohd; Swchts irr/ kas preeksch Nakrs 
luhdsahs/ Sew pMu ar apsuhdsahs In 
noteesahs preeksch Deewa Sohö. 

k^ .^n an ne buhs kaweht/ Tewaugsti 
teikt in slaweht/ Par rawli Glahbschanu; 
MansDeews! Tu man/no Tecsas/Pee 
Dwehseles in Meesas/ Usturrejs sweiku/ 
Wessel«. 

4. 
veews! es noSirdöarPrecku Tohs 

Darbus Vim»ä leeku/ Ko m par Leeku 
man/ Pce Röhrdas/no sewts/ Tik bag-
^ngi dcwis; Tew teiksch«/ Kungs! des 

5.N0 
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' 5. 
, MMrastannasNahwes/No wGv 

das Neslaweö/Es luhdsohs/tSpelilMaü/ 
Klmgllö / Mantu / Gohdli/ Es tawäs 
Rohkäs dohd»; NoSagiccm/ Ugguns 

-Mfargi. 
6. 

EttMifcho Spehkn Man Glllifchu 
Züwchkn Apglabba/ schehligs Decwo! 
Neleez man / tawam Jehrain/ Tapt 
Rihkle Elles-Swehram; Tew Rihrä 
teikfchli uszehlces. 

Morgen- Licd am Dienstage. 
Im Thon? 

Aus tieffer Noch schrey ich zu dir. 

Is ist der Dienstag/ den ich iyt Durch GOtteS 
-^^Gnad/erlebe/Und da ich dem/der mich beschiw/ 
Zum Dienst ein Danck-iied gebe; DiS lst der Ta^ dä 
meine Seel' Emrunnen aus der Höllen Hol'/ Aus 
Welt- üNdTodeS-Gtricken. 

ich lag in iieffer Finsternis/Kunt von'mir selbst nicht 
wissen; POtt ist gestanden für den Riß/ GOtt war 
mein Pfühl und Küssen; Die En^el hielten starcke 
Wach / Daß mich dcr rohtt Höttm-Drach Nicht häe 
«nNochsestmtztt, z.Er 
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Lr hat mir Seele/ leib und Gut Aus lauter Gnad 
gegeben: Durch seines Sohnes cheuresBlm Schenckt 
er nm jenes leben; Er hat mir ja von Jugend an Nur 
Hebesund kein Leid gerhaa/Auch diese Nacht geholffen. 

4-
Nun soll' ich meinen lieben GOtt Auch dafür herz­

lich preisen/ Und wie erfordert sein Geboth/JhmDienfl 
und Ehr' erweisen Für seinen Dienst; Achaber ach > 
Der Geist will zwar/ Das Fleisch ist schwach; Tie 
Krasse sind unkrafflig. 

f. 
8ieh Vater/ an/ wie ich dein Kind/ Mein Morgen-

Opffer bringe / Und mich zu deinem Dienst verb-nd/ 
Auch deinen Ruhm besinge; Ach / laß es dir gefällig 
seyn/Umb deines Sohnes Tod und Pein/Dadurch ich 
dir gefalle. 

<5. 

Hlg'auS den harten Sünden-Dienst/ 5aß Welt 
und Sachan fliehen/ Und weil du/Iesu/in mir grünst/ 
Vollst du mich nach dir ziehen/ Daß ich in deinem 
Dienst ersterb/ Durch dein Verdienst das Reich ererb/ 
Das du mir hast beschieden. 

7. 
äuff allen Seiten schüye mich Für Sünden, 

Schand und Schaden/ Damit ich nicht der Schlan­
gen Stich Mög' auffs Gewissen laden; Ich geb' in dei­
ne Vater-Hand/ Was du mir selbst hast zugewandt/ 
Elch'alles an in Gnaden! 

K T. Qib/ 
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Qib/ Vater/ daß dein Nahm und Wort Bey uns 
geheiligt werden ; Bein Reich kom zu uns hier und 
dorr; Dein Will aescheh' auff Erden; Gib täglich 
Brodt; vergib die Sund; Von der Versuchung uns 
tntbind' ? Erlös uns von dem Übel. 

Auffunteutsch. 

«)tttrdeena schi irr/ ko mans Dcews 
^-^Lcck rcdseht sweikam/ spirgtam; 
Tab man to slawchr pcenahksees Ka Kal-
pain dahrgi pirktam: Schal Naktk Dccws 
man' apfwehtisS/ToMeef tnDwehfeliS-
pestijs/No Weln' in NahwesWirwehm. 

2. 
i'e es eekfch dsilkas Tumfibas/Neneeka 

jusdam6/duffc>s; Dcews stahwcjs irr us 
Glahbfchanas/ Dccws Mccgu saldi kluf-
scjs; Par drohschcem stippreem Wakt-
neekeem Bij buht recm swehreein E«ge-
leem/Zittadi Wclns man schnauzt«. 

«eds/ko Dcews pee man darrijs irr? 
WmfchDwehscl'/Mccf in Gohdu/ No 
Schehlastibas man peeschkire; Wmfch 
nogreeschElles-Kohdu/ZaurfawaDchla 

KW-
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Ass'mm; No Behrnibas winsch inäN lihdf 
schnn/Jrscho Nakt/labba wchlqs. 

4-
^r pilnuSlawi peeklahtohs Man par 

toDeewu slaweht In/ ka stahw winna 
WahrdmöS/ Eeksch Klausihschanas stah--
weht - Ber/Deewam schehl! Gan qrib tas 
Gare/bet GruhrsinKuhtrs irrMeesas 
Swars/ Tas «pehzinsch irr besspehzigs. 

5-
veews Tehws! Tu schehlig' usluhko/ 

Ko taws Behrns atness spehdams/ M 
tas no Rihta pakalpo/ Trw krahschni tM 
qribbehdams; Law tas preeksch tewim 
Gohda stahw/ ZaurtawaDehlaKruj? 
inNahw/ Arkoes Tewpatihku. 

6. 
rckfch Grehkeett, efinu kaipojs dauds/ 

Tohs gribbi/Kungs/iuan peedohr:Eckfch 
Wclna in PasauleS Drauds'/ Sew ne 
buhs Prahtinsch cedohr/Bet tew/Kungö 
Jesus lscw nodoht/Zaur tawu Pelnuin' 
eemancoht To apsohlihtu Walstid'. 

kahz tad man schodeen Paligä; 
- Grehks/ 
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Grchks/ Launs in Kauns laid suhdahs/ 
L^aid Mcs Zfchuhschka ne inaita/ Ncds 
man Siros <?m«ä ktuhdah6; Eötawäs 
Rohkäs pawehiu No tewim dohru Dah- ! 
wanu; Tu jchehlig' us mangahda. 

8. 
^k/ Tehws! Laid swehtihts tohp tawö > 

WahrdS: Mehs tawu Walstu galdam; ^ 
TawS Prahrs laid notcek pee inums > 
qahrds ; Dohd Mais' eekfch inuhsahin 
Waidahni Painett roGi ehku-Parahdu; 
Nogrees ra Welna Wiltibu; Jöpestt 
miiys no Launa. 

Abend-tted am Dienstage. 
Im Thon: 

GOtt des HiininelS und der Erden. ? 

^Anck sey dir/o GOtt der Treue/ Vater Sohn 
und Heilger Geist! Der du hörest/ wann ich 

schreye/ Und mich aus den Nochen reißt; Danck sey dir 
und deiner Macht Diesen Abend auch gebracht. 

Ich erkenne dein Versorgen/ liebster GOtt und Va­
ter ! woll/ Deine Gnad ist nicht verborgen / Sie macht 
alles Segens-voll/Drumdir/HErr/! Dir/dir allein 
Sott nmn Danck g<wi«dmet styn. 
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LS gebühret Dir die Ehr«; Du bists/ der mich diesen 
Tag/ Hat geführt in retner lehre/ Und gewendet man-
chePlag/Di« mir als ein Anstoß-Stein/Hätte können 

.schädlich seyn. 
4» 

Neige/ Vater/ deine Ohren/ Höre deines Kindes 
Vitt/ Das in Sünden ist gebohren/ Heut auch man­
chen Sünden.Tritt/ In der bösen Welt gechan - Va-
eer/nim mich wieder an! 

5« 
8ey mir gnadig und verschon«/ Geh« ja nicht ins 

Gericht - Denn mit deinem lieben Sohne Trer'ich auff/ 
der für mich spricht; lege bey/ GOtt! diesen Zanck/ 
Mit der Sonnen Unterganz. 

6. 
iHu mir auff dein freundlichsHertz«/ D«cke mich 

mit deiner Macht; Meines Hertzens Andacht-Kertz« 
Zünöin mir andiese Nacht/Daß wann gleich der leib 
hat Ruh/Doch die S««l' ihr Äeuffyen thu. 

7-
älleS sey dir/HErr/ ergeben / S««l«/ leib/ Weib/ 

Kinder/Ehr; Schütze mir mein armes lebm/ Und des 
Sachans Pfeilen wehr; Wende Kranckheit / JeuerS-
Noch/ Diebe, Rmber/schnellen ^od. 

8. 
(üönne/Vater/ deinen Kindern/ Daß dew ^m' 

hier heilig geh/Dein Reick komme/ von uns Sündern 
K1 Äuch 
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Auch dein Wille ftets gescheh/Gib uns Brodt/vergib/ 
Wd wend Die Versuchung/ lös'am End! 

Auff Lettisch. 
i. 

j ) «traDeena jaw vaGallam/DeewS 
Tehws/DehlS/SwehtsGarö! pa-

lihds/ Ka pa wissahm Mallii-Mallahin/ 
Tohp taws Gohdmfch isjiahstihts: Tew/ 
Dccws/ mann» Vpehziba! Tctzu schini 
Wakkarck. 

2. 

i'awu Gohv tnGahdahfchanu/ Mih-
kajs Dccws Tehws / arsthstu; Tawu 
Schehlastid' es mannuJn it pilnu Gweh--
tivu: Tew/Tew/Tcw/akDeewS KungS! 
wecii Gribbu slawcht Natt' in Deen'. 

«ahdiht bnhs mantawuGohdu Wif-
fecm Zauschu^aurinccm: Tu man mahzi 
isbehgt Sohdu / Tu man sarg' ar Enge-
teem/ Ka es sawu KahMu Ne pee M-
niins nosittu. 

4» 
^tarecs/Tehws/fchl:rp tawn Aufi/ In 

vo tiyrgs Lchnioas Tawa Bchrna Ll-.hk-
schll!» 
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fch'nll klanfi / KasKM Grehtti apiui-
vahö Ar schihS DeenaS Nosecgfchan'; Ak! 
TcywS/alkat pccnein man! 

5-
r>M -man tawu schchlastibu / Bahr' 

gä Tcefä ne wedd man / Tawa Dehltk 
SirdS-Mihlibu Imnnchs lihds/ ta ahs-
staw qan: Tapchz laidfchiDufmu-Lect' 
ArSauliti Scmmc eck. 

6. 
Mlehdsmanni tawä Si'rdi/ Man ar 

tawn «pehku fcds/ManmiNopuhfcha-
nudstrdi / Eefchkil Sirdi swchmSwez/ 
In/ kad gull ra Mecsina / Laid stahw 
Dwchscl' nomohdä. 

7. 
Kodohts wifSirrTew/ akDecwm! 

Dwehftl'/ Mecfa/ Baggatib'/ Künq./ 
Mahziraiji/ Sccwiir/ Behrni/ Lohpi/ 
Nabbadstb'; Alsdscn Welna Bult in 
Spchk/LaunuNahw/inuggunS-Grchk. 

8. 
^k/Tehws! dohd/kä fwehtihtwarram 

Tawu Wahrdu: Talvs Wallis nahk; 
Laid inchs mwll Prahm darram; Barr» 
ttmhs; Pccdohd; kas mahkMnhö wc i 

K 4 kaul>S 
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tau a ^ao:h!nä ; p^z 
Galla. 

Moraen Likd am Mittwochen. 
In? öhott' -

Nun frcm euch Ucden Ckk iffcn Gincin. 

?^^Ein.Hertz/wach auff! Die Nacht ist hin/ Gib 
^ ̂  ^-deinem GOtt die Ehre; Der ^ag erfteuer Geist 
und Sinn/Hör' an/meinHertze/höre/Wie alle Welt/ 
wit l'ist und Fried / Dem HErren singt ein Morgen-
i,ed/SllM du auch an mit ihnen. 

2. 
Ia/Vater; Dir sey Ehr und Preist; Dein Ruhm ist 

hoch zu rühmen; Dlch lobt der gantze Erden-Kreiß/ 
Mir w ll es auch geziemen Zu dancken/ dqß durch deine 
Machk Ich auch mein leben hingebracht Zum Mittel 
dieser Wochen. 

I'ritt zwischm mich und meinen Feind Auch hem' 
an diesem ^age.' Wie du es diese Nacht gemeint/ So 
wenö auch nun die Plag?Dein Hery ist treu/ Dein 
R ihm ist bc ch; Du leichterst mir das Sünden-Joch/ 
Du schüycjl auch mein leben, 

4' 
l'bu serner deinen S-aen auff/ Nahr mich an leib 

UNd Sttle/ Reiß m:t?en in dem l'bens-lauff Mich 
n?cht ins Gra^es-Hö!e; M'in Miller? in der leyten 
N^k/Sey zwischen leben und dem ^od MemHelffer 
uudErr<tler. 5. ^7ann 
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'Vannheut' ich mitten in Gefahr/ O Vater/ solt 
geraten/ So nim Du meiner eben wahr; DuHErr 
von Rath und ThakenBerache mich/ so gut du weist/ 
Nim nicht von mir den werchen Geist/ Der mich zum 
guten führe. 

5. 
0 HErr! wie viel sind metner Feintl/Bey denen ich 

muß wohnen! Auch gibt es viel der falschen Freunö/ 
Die meiner gar nicht schohnen/Die vor denAuaen süsse 
Wort, Und himerm Rücken Ted undMordGantz un­
bedachtsam sagen. 

7. 
^rölm Du dasIahr mu deinem Gut/Gesegne land 

undKüch'e; Mach flolyer Feinde Ubermuth Durch 
deinen Räch zu Nichte; Erhalt' und schütz die Obrigkeit/ 
Wend vcn uns Hunger Pest und Streit/Gib uns den 
lieben Früden. 

8. 
Mff/ Vater/daß in Heiligkeit Dein Nabm und 

Reich sich mehre/Dein Will gescheh zu jeder Zeit/ Uns 
Väterlich ernähre/ Vergib die Schuld/ wie wir auch 
thun/Wend' abVersuchung;Dort undnun Erlöß uns 
von dem Übel. 

Dasselbige Lettisch. 

^Ei» manna Nrds/ nsmMufces/ 
Pcc skatdraö Sauleö Stcigfchan'; 

K 5 Scho 
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SchojaukuRilM'preezahjees; Wo, ne 
dsird Gaitu-Teikfchan?Aj man! ka saldäs 
Dsccfnnttäs Meefchs/Lauks in Ehkas at-
stannahs! Nah; lihds ar winneem dfte-
daht. 

kW atsthst to; BeteS/ mans Dcews/ 
Tew Slaw' in Gohdu dohmu; TawS 
Gohds irr tahtu issteepees/ Ir es pec sew' 
atrohinu/ Ka man buhs Tewi fweizinaht 
Sckk Ncddet'Widdü/ ko labbprayt Tu 
man fadsihwohr dewis. 

scnodeen Tu ar pats widdu nahz 
Starp man in Waidineeku; No jauna 
manni swehtiht fahz/ LeezredfthtMeer' 
in Preeku/Io tawa dahrgaMihliba Irr 
waren-augsti tcizaina/Kas mannu Djzh-
wib' usturr. 

4. 
^ttverr Wehl tawas DiilMtmas/ Ap-

fwehti Meef MDwehfet; Ne jem eeksch 
labbas Dsihwibas Man nohst/ usrurri 
Wessel Par Preeku inan teein Manna-
jeem/Jn kad es schtirdams gulleht eem/ 
Ak! lad mans Paligs effi. 

5. Dohd 
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5' 
vohd Nelaimibas widdü ween Man 

tewis luhgrccS/ gaidiht/ Ja kahdahm 
Bchdahm buhs fchodccn Man Kirdi 
kncept in spaidiht: Tu mannt/ Kungs/ 
pchz cawa Prahl'/ ArPadohm' grivbt 
apgahdaht/ Zaur tawu Swehtu Garru. 

6. 
rxnaidneekös cs dsihwoju/ Kas mckleh 

mannas Nadwcs; Jr netrnhkff tahdu 
Draiidsinu/ Kas preekschä saldi flawehs/ 
Bet Schlllri cckfcha paflcpj gan/ Man ne-
dsirdoht dauds Apsmeefchan' BesNesa-
gahdas runna. 

7. 
novnschko pilnigi fcho Gadd/Ar Lauf-

in Uddens-Swehttb'; GreesMehri/Kav-
ru/Schrq'in Badö/ Dohd wissu Leem 
Lchrib^Dftn Waidincckus nohst jeh kur; 
? ohs Semes-Kunqus/Kitngs! usmrr'/ 
In dohd inums »iihiu Meeru. 

8. 
äk/ mlihsu Tehws / kas Debbcsks! 

Taws Wahrds laid palcek swinnams; 
LaidcawaWalstidarnahkdrihds: Taws 

PrahiS 
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Pmhrs laid rohp mumö ffnnams: Dohd 
Matsiht; Grehkus imims veedohd; Ar 
Kahrdinaschanu nc sohö; Jspcsti muhs 
no Launa. 

Abend-Lied am Mittwochen. 
Im Thon 

O Traurigkeit! O Hertzcleid! 

Ein licht und Heyl! Mein wahres Theil! Du 
^ ^-Hmer meiner Seelen! Dir will ich mich aber-
mahl Diese Nacht befehlen. 

2i 
Ich dancke dir/HErr/Daß du mir/ So gnädig bey-

gestanden/Daß mich Salhan/Welt und Sund Nicht 
gebracht zu Schanden. 

I'ilg' aus die Schuld/ Und Hab Gedult/HErr JE-
su! mit mir Armen/Der ich leider! Boß gechan/ Trag 
mit mir Erbarmen! 

l'reib' alles ab Von Gut und Haab/ Was mir tan 
bringen Schaden; Sonderlich die arme Seel Nim 
heim an zu Gnaden» 

5» 
^7enn Sachans Kunst Will Aeuers-Brunst Und 

Zauberey erwecken/So laß uns für seinen Grim Dei­
ne Flügel decken. 

6. Ohtt 
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6. 

0hn deinen Schutz Kan stottzer Trutz Der Feint? 
uns leicht bezwingen; Darum sieh'uns gnadig bey/ 
Daß wir dir Lobsingen. 

7-
christlicher Much/Wann der mit ruht In freudi­

gem Gewissen/ So schläfst man viel süsser ein/ Als auff 
sansften Küssen. 

8. 
»eiliger HTrr Und Vater! Lehr'/Deln Reich kom/ 

Dein Will werde/ Nähr/vergib/ Versuchung wend/ 
Löß vonNoch und Erde. 

Lettisch. 

^ U Swchtajs Deews! Tu taifna Tees! 
^ TuDwchftlö Gans/Ka6 schehlohs; 
Tcw schai Nakli andsan Dohmohö in pa-
wehiohs. 

2. 

K eds/ mans Prahts dohd/ Tew Slam 
inGohd/ Ka Tu nogreesis Launa/ KS 
Welns/Pafaul'/GrelM inNahw'/Man 
ne weddts Kaunä. 

8cno brihd peedohdTo Grehku-Pohö 
ManNabbagam in Wah>am/ Kas no 
GalwascDecwam schehl!) Grehku pilns 
lchdsKahiahm. 4. ^p-
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^pschehlohjees/ In to nogrees/ Kas 
mann» Nadbadsibu Pohstihr warr; To 
Dwehfeliht Glahb' ar Vchehlastibu. 

5-  ̂
vafchs Welna-Spehks In Ugguns-

Grehks/Daschs Bunv<u-Darbs muhs 
kaum / Ja Tu/WM-spehzigsDeews! 
Warr' in Wallas tautu. 

6. 
LLnaidnceks ar Uswarreht warr/Bes 

tawas Sargahschannas; Tapchz glahb 
muhs schehltgi/ Kä tawsGohdsacstan-
nahs. 

7. 
dZakts-Widdg tas Eekfch Drohschibas/ 

KämihkstäGultä/duffchs/KasarDeew' 
in Pahtareem Oawu Sirdi kluffchs. 

8. 
. Tehws! taws Wahrds in Walsts 

irr gahrds; Taws Prahts noteek; Dohd 
Maisi; Peedohd; Ne tau kahrdinahr; 
BctnoLaunaraisi. 

Morgen- Ltev am Donnerstage. 
Im Thon.-

Nun lob mein Seel den Herren» 
»,vi« 
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^Ie Sonne machet wieder Den Anfang zu der 
^-^TageS-Bahn 5 Auff! auff! mein Danck und 
wieder? DerHErrhatvielanunsgechan: AuffPsal-
ter! auff mein' Ehre! Ich/ Ick will früh' auff seyn/ 
Daß ich dein ^ob vermehre/ Auch freudig singen drein; 
HErr/ deinem Nahmen singen Ist gar ein köstlich 
Ding/ Des Morgens Danct auch bringen; Min 
Hery ist zu gering. 

s. 
O Vaterdein Erbarmen Ist allen alle Morgen neu; 

Du hast auch itzt nur Armen Erwiesen neue Gm'und 
Treu: Ich bin für Feint? und Schrecken Gewesen sicher 
gany/Dein Vaterliches Wecken Zeigt mir den Scn-
nen-Glanh; Ich finde alles richtigFür Schaden wohl 
tewahrt/DetnSegen ist zuwichtig/ Den du für mich 
<rspahrt. ^ 

5. 
laicht hat mir und den Meinen/ Der arge Sathan 

Kid gethan/ Die Grosse mit den Kleinen Geht diese 
Vater-Sorge an; Daß Feuer nicht gefressen Mein 
armes Hauß und Gut / Daß uns nicht muffen näffm/ 
Die wilde Wasser.Fluth/ Daß Kranckheit nicht be­
rühret Uns/wie wir wohl verschulde/ Hat GOtt allein 
geführ<t/Aus unverdienter Huld. 

4» 
k^im mein danckbahres Singen / O grosser GOtt! 

w Gnaden an/ Und laß mich auch vollbringen Heue 
diesen TaA auff guter Bahn ;Dein Geist regiere weiter 

Mein 
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Man Re? en,Dencken/ Thun/ Er sey mein Stab und 
Heiter/ Darauff ich möge r uhn; 4aß mich/zu deinen 
Ehren/ Zunehmen mehr und mehr/ Und nmnm Nech-
Pen lehren/ Daß er sich auch bekehr. 

5. 
Lin freudiges Gewissen ^eg'einin meines Hertzens-

Grund/ Daß ich nicht tv«rd geblffm Von ihm/ als ei­
nem tollen Hm, d ; ^aß mich andächug beten / Zm 
Wandel jeder Zeit Auffdeinen Wegen treten/ Vermei­
den Zanck und Streit; ^aß mich den A m:n dienen/ 
Erzeigen iieb' und Huld/ Und für dir glaudig grünen/ 
Frucht bringen in Gedult. 

6. 
Kegire du mein Sehen/ Treib Eitelkeiten von mir 

weit; jaß meine Füffe gehen Auff Wegen der Gerech­
tigkeit ; Die Ohren laß auffmercken Auff deines Don-
ncrs-Stim; Die Hände laß mit Wercken Der Tu­
gend gehen um; iaß mich dich hertzlich lieben / Auff 
JLsum Christum sehn/Varmhertzigteit verüben/ Zm 
Kreutz nicht umergehn. 

7. 
8ey gnädiq meiner Sünde / Und straff mich nicht in 

deinem Grim! MeinGOtt! verfahr gelmde/Mich 
wieder an zu Gnaden Nim; Gtb/ daß ich Büß und 
Reue Ja nicht auffschüben mag; Erhalte Glaub und 
Treue Blß an denZÜnqsten-Taq; Hilff/ daß mit den 
Verrucd^n auch nicht w?rd qenandr.- Geht von 
wir/ihr Verfluchten; hgp' <uch nie erkanc. 

L.l'reib' 
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8. 

?reib' alle Feind' undHaffer Zurück von deiner Chri­
stenheit; iaß das Verfolgungs-Wasser Verfallen un­
ter Christen-km; Erhalte deine Qhre Und heilge Sa-
cramem/ Au deines Nahmens Ehre/ Biß an das letzte 
End; Erlöse/ HErr/ von Banden Die Unschuld; 
Steur' und wehr/ Mach bösen Rath zu Schanden/ 
Und alle iijlabkehr. 

/^uch Uns und unierm iande Gib Frieden/ Glück 
und Sicherheit/ 4)omit in seinem Stande Ein jeder 
lebe semeZeit; Die Obrigkeit beschütze / Daß umerm 
Feigen-BaUM Der Unterthan fest sitze Mit Nuhe/ 
Ruhm und Ha,im: Dir will ich auch befehlen Mich 
selbst/Mein Haab und Gut/ Thu du beh ieib' und See-
teti/ Wie senst em Vater thüt. 

ic>i 
c^ott Vater/in dem Himmel? Wir/ deine Kinder/ 

bitten dich/ Daß auff dem Erd-Getünitnel/ Dein 
Nahm und Wort außbttite sich/ Damit wir heilig 
werden/Iiikomme uns dein Reich/Dein Willgescheh' 
auffErden/ Wie in dem Himmel gleich; Gib taglich 
Brod:; Die Sünden Äergib/durch Christi Tod; iaß 
die Versuchung schwinden; uns aus aller Noch! 

Dasselbe au st' unreutsch. 

^ k!l/Zilw<bks!Zl>laWaiqu! Nogar-
^^daMttga pamohdees! Woi ne rcds 

L Rihn 
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Rihta Laitu? ArSaules zelees/ preeza-
jccS! Ncm Rohkä skannaSKohklcs/ Nc 
iauiccs Prahtam gihbc; Ne lccz pcc ta-
was Schohkles Nu rawaiMchlei tthpr; 
To Kilngu Rihtös slaweht Irr fwchrs 
Darbs/ kas pccdarr/ In Wakkaros ne 
kawehr; Wahjfch Prahtinsch dauds ne 
warr. 

2. 

i'ehws! Taws tt schehligs Padohms 
Jrrwiffcem wissöSRihrbsianns; Taws 
mihtajö Tchwa^Sadohms Irr manni 
glahbis/ka nc Launs/Nc Ugguns/ne Js-
dihschan/man schoNakr aisichmis; TahS 
Nelaimibas Rihschan' Man ne kaifch; 
Usmohdis Es esliili/Kungs/zalir rcwis; 
Es redsn Deews in gan/ Ko tu man esst 
dewiS Wehl gahdahdams par man. 

z. 
i°as Niknajs ne lrrfpchjis Ko darriht 

man in Mannajccm; Tchws sawu Miy-
iidsehiiS PeeKirds tcemLeeleem/ Ma-
sakeem; Ka Nabbadfib' in Ehku Nc ehdiS 
UMMs-Grehks; Ka qrchzigu Zilwchku 
Ne riyM. Uhdens-Spehks; Ka miihs 
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N>wcssclibä/Ko pelnam/nealskarr/ To 
Dtav^^chcYlMiöaBcsnttlhftcinDar-
bmn darr. .. , 's'in'j: " '' ' 

ok! fajcm ̂ law»'s-T>Eefmu No inan-
NiiiiDcavs Klings/schehligl/Jn Nfdohd 
rcdscbrBrecfmu/Berfchodce»nveddinan 
tchwifchknTaws Gwchta>6 Gars inarr 
waddihs/ Glahbs Mmtt / Darb' m 
Prahr/ Man laumi AM raddths Zir 
stipvri ffahwebsklahc; Laides/ Daivs/ 
ttw par Gohdu Ecksch Labha peejcinohs/ 
?ä isbehgr ralvu Sohdu Jrzittammah-
;il'schohs. ^ ^ 

5. 
i «abms PrahtS in sWhsta Smtta 
^aid palcck nmnna StrdfniÄü/Kas prce^ 
?abjahs bcSwmna/ TohpM noGliiini/ 
TraMiNlS Pieb? cekohffs: Dshd/patccfl 
Man Tewipccllihgrwccn; Kad Tu man 
prcckschä cesi/ Maus Zcisch us Labbu 
skreen: Dcchomun pchzMeeradsihtccs/ 
Dol̂ d labpral?rTnwakam/ Tcwinaiiim 
Denvu/bchtccs/Jn parkest augligam. 

6» .. 
i'̂ hm Azim Blchnus zecscham Laib 

ne 
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nc rcds Nccku-Lcctinas; Wcdd mannaS 
Kahjas tccfckam Us Zcikcctil fwchtas 
Talfnibas: Lecz Ausim klalifistr labbi/Ka 
Wahrda-Pchrkons duhz; Laid mannas 
Rchkas abbl Dohd tan» / kas inainus 
üihds; Dohd taifnus Darbus strahdaht/ 
UsJcsu statt, htccs/TohsBchdizus ap^ 
gahdaht/ In Krusta parzeestccs. 

7. 
veews! Pccdoht mannus Grchkus/ 

Nc fohdi lnan' ceksch Dufmibas ; Tu 
schchlo rohsZilwchkus/Kas scw pccLaika 
atgrccschahs; Nc lccz man Argrccschannu 
<pcc Tcw/ pascbbinaht/ Bct mcklcht 
Dwchscl's^almu/ Kad patohp wchl ar 
Praht", Lach Ti;zib/ Mihlcstiba Lihds 
Galla«: ncfawihst; Dohd pastarä Soh-
dibä/ Ka taws Waigs man pasihst. 

8. 
xrprcczin'tawu Draudstht/Dstn wif-

fns Ecnaidncckus nohff: Dohd mums us 
Tcwt raudsiht/ Ncds fawä Starvä rcct 
in kohst; Ustllrri rawu Wahrdn/Ecffah-
dihinmus arr/ Kas mums to Ruhktum' 
gayrdu/To Gruhtum' wccglu darr; Kas 

Bcö-
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BcswamiP Waidäs In zectä Zcctuma 
Tahs Pcstihfchanas gawahs / Tu / 
Kungs/ccprcezina. 

1^0 Karra/ Mehr in Badda Pafargk 
muhs in muhfu Sein; Muhs wiffus 
fckimi Gaddci/Dcews appakfch taweein 
Svahrneem jem; Dohd Kungcem buht 
besBehdahm/Laid winno appakfch mehs 
Kä Kohka - Ehnä fehdam Ar MaifV in 
Darb/ in Tees'; Tu fÄodeen Spehka 
dobfi/Man rawäs Rohkas flehdf; Tll ca 
pcc man dsihwohfi/ Ka TchwS pecBehr-
na mehdf. 

10. 
^k/ Deews Tehws augsti tcizains! 

Mehs/rawiBehrni/luhdsamees; Laid 
lawsWahrds fwchts in fweizams Poe 
mums stahw;Tawa Walsrs atees; TawS 
Prabrs noreek/KaSraifibt warr wcegllt 
mubsu Prahr'; Dohd mums ro Deenas-
Maisiht; Tohs Grcbkus atlaid klabt'; 
Muhs kahrdmabr nc nodohd; No Lau« 
na pcsti muhs; TewreikfimGohdu doh-
doht: Amen! Tain norikr buhs. 

L» Abend-
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Abeud-Lted am Donnerstage. 
- I«» Thon - " 
Warum soltich mich den grähmcn? 

^r/ o GOtt! GOtt aller Götter/ HErr «nx» 
^ ^GOtt Zebaolh! Schützer und Erretter; Dir 
soll meine Zunge singen/ Mein Gemüch Soll ein iied 
Dir zum Opffer bringen, 

2. 
Oman Vater? demeKinder Stellen hier Sich vor 

Hirz Als betrübte Sünder/Beichten/Klagen/Bitten/ 
Weinen; Ach! vergib/ iaß aus iieb' Uns dem Antlitz 
scheinen. 

^ahe dich mit deiner Güte Auunsher/Hilff und 
Wehr/ Gnadig uns behüre; ^aß den Zorn mit unterge­
hen/ Sonsien kanJa kein Man Für dtr/Herr/besichen. 

4' 
t^och und Sachaus grosses Schrecken Mollen 

Macht Diese Nach? Uber uns anftreeken; Aber/ Herr/ 
ZDurch deine Srärcke/ 4ege bald Die Gewalt Und des 
Teuff ls Wercke. 

f. 
tan PMtHtz und Sterben/So gar leicht Heim« 

jich schleicht/ Uns die Nachr verderben; Ach 
w"nd'ab alles Böft/ Für Gefahr Uns bttvayr/ Aus 
TMGumG, 
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Reicher Gott? In beim Hände ^ch befthl^eib un5 
See!/ Anfang/ Mittel/ Ende; Schütze mich für Feitw' 
und Fcuer/ Wajsers-Noht Schnellen Tod/ 
Ungeheuer. 

7-
8tell< deine Wach rnnbs Bette/ O Mein iicht! Daß 

ja nicht Sachaus Laster-Kette Mich bestricke Juden 
Sünden; 4aß mich bald Auffenchalt Bcy dir/ Jesu! 
plwen. 

8. 
?rage Sorge/wenn ich ruhe.' Denn ich weiß Keinen 

Fleiß Der es bejserchue/AlS nur dich; In m inen Sa­
chen Mrstu woll/ Wie es soll/ Ms völlig machen. 

9 
Allerliebster Himmels-Vater! Du Min vfleistzn 

seyn Der getreuste Rather; Gib daß deines Nahmens 
Ehre Heilig hier/Für und für/Sich bepuns vermehre. 

IO. 

6ott? Dein Reich kcmzu uns allen/ Auch dein 
Will/Füll'und Hüll/ 4aß die Schulden f.illen/ Die 
Versuchung von dem Bosen WeNdV O Gon! Auß 
dcr Noht Wollstu uns erlösen. 

Auff Lettisch. 

^ ̂baobta-Klings cefsch Dcbbcs!Dee» 
^wii-Denvs! Allgsta,6 Tchwö! 
Plecftch ka Pasaul drcvbchö! Tcw cs 

L 4 zriov' 
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gribb' ar Mehl' IN Prahtll Sirdigu 
Dsccfimmi Doht in acncst Klahtu. 

i'awi Bchrnitawä Prcckfchä atnah-
kain/ schchlohjamGrehkus/kas inuins 
eekfchä/sakkam/fuhdsain/llihdsain/rau-
dam; Ak! pccdohd! Tcbwa-Gohd Laid 
mehsredsain/ daudain. 

i'ahttl/Klings! no mums nc-cffi/ 
grccsccs/ Pccjcnunccs/ Muhs lls Roh-
kahin neffi! Nc barccs ! Muins bailS 
prccksch Nahwcs: Ja Tu/ Dccws! Dus« 
mohsees/Kas prccksch rcwiiu stahwccs? 

4. 
Ok DccwS! Ja nc buhfi schcbligö/ Tad 

scho Natt Warr ar Makt Wclns rapt 
wiffaj wchlig6:Bct tu/ Kungs/ Zaur 
tawll«pchkuDjcn drihdsnohst/ Darri 
pohst Wclna Darb' in Grchku. 

kjht muhs paspchj brccfmlgs Mchris/ 
KaS drihds ra Tumsiba Dalcku Äcdrci 
spchris;Grccs/ak nogrccswiffasBchdas/ 
Nowchrsi Schchligi Ähtrahs Nahwcs 
Mhdas. 6, 
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6. 
î was ffivpräs Tcbwa - Rolikas / 

Baraks Decws! Dobdamees Mcefas? 
Dwchfels-Mohkas; Waidu/Kaitu/Ug-« 
guns-Lccfmas No mums trcez/Jnne 
lcez Rcdscht Welna-Breesmas. 

7. 
vliffM inums/ laid ffahw us Waktk 

Mobdrigi Engcii Apkabrt mums schäj 
Nakti/Ka mclis ioneGrehkös krihtam/ 
Bct labbä Drohschuina Pee tew/ JEsu/ 
inihrain. ^ 

8. 
r^fab; qahdal't/ kad es blchfchuAis--

Midsts/Zirs to wifs Ne darrihs: Es ktuh-
fchu S'UMbts ween/ maus Sargs I no 
rnvis; Wiss/kas mans/Es/manS Gans! 
Esmu rew ecdewis. 

9-
M/Tchws inihiajs-Debbeffmnä! Tu 

ween »nlbs Nabbagus Turri labda SiK-
nä: Laid raws Wahrda-GohdS ar Pree-
ku Sche in Nir In jcb kur Auglohiahö par 
Lccku. 

L 5 io. 
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IO. 

^tnahz tawuWalffudohdanis; Labs 
tawsPmhtS: Barrohr fahz; Peedoho/ 
kas irr fohdanis; Ne kau kabrdi'aht us 
Kauna; Btt peziiTchwifchK Miys no 
wiffa Lau»a. 

Morgen, Lied am Freytage. 
JmTKon.-

Wie nach einer Wasser-Quelle. 

D-f ürst des Gebens! Zions-König Gott und Herr 
^ der Herrlichkeit! Mein Gesang tfl vie! zu wenig/ 
Deine Gm« gÄr zu drei?; Deineiteb ist allzu helß/DaS 
bezeuge dem Todes»Schweiß/ Da du ließest dich er­
morden/ Daß ich ewig Frey bin worden. 

2. 
keines iam! Du bij! erwürge?; Für mich Bösen 

Sünden-Kmcht Hast du Höchster Herr gebürget; 
Dem Blut machte mich gerecht/ Da ich noch war 
Gones-Feind; Sehet/ ha?s Gott gemeint.' So 
har Jesus durch sein Sterben Mich bcfteyet vom ver­
derben ! 

?-
k^rläßtsdabey nicht bewenden/ Sondern schüre 

^agund Nacht U^s mitALmacht.sia^cken Händen 
Für der Vtlt und Teusfels Macht; Da? hat er noch 
heim gethan/ Ihmlobsingenkm/ Für fem 

Wachen 
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Wachen und Versorgen/ Diesen tttbm IreycagS-
Morgen. 

l:su! Der vom Fluch-Gesetze Du mich cheür befrevee 
has?/ Dirsey Danck/ Daß du das NcyeUnddie 
schwere Sünden-lasi Diese Rächt Haft abgewandt/ 
Dir und deiner treuen Hand Seymein gantzes Thun 
und leben Diesen gantzen Tag ergebel!. 

5-
Breuer Heiland! ach/ befteye Mich auch heut von 

Sünd'undSchand;Segnewieder mich aufs Reue/ 
Segne früh'aus deiner Hand Unser Brodt und ü-
brigcs; Hilff/ Daß ich auch wol'l ermeff Alles was du 
ausgestanden/ Da du mich besreyc von Banden. 

6. 
Arbeit/ Reden/ Dencken/ Dichten/^aß mich nur 

zu deintl 5hr' Und dein bell'qe«« leiden richten; Seqne 
m<ch)>mehrund mebr/Daßich fteyvon Satans 
iist/ Zhn/ wasdir gestlliqift/Bisi'ch von d<r eitlen 
Erde Durch den Tod befreyet werde. 

7. 
eib mir denn ein seeliqs Scheiden/ 5X,ßich/ftey 

Von Noch und ^od/ In des Himmels sinsni Freuden 
SebedichHErr ^ebaoch.' Da ktFreyl'eit / Fried 
u n d  H r e u d .  O  d u  b ö c k f l e  S e e l i q k e i t i  K » m b a l d  
Mich zu besreyen! Amen! Jesu/ hör man Schreyen! 
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D«Mbe Unteutsch. 
1. > > 

»DEffltajS! leels Klings in spehzigS! 
^ Deews in Kungs tahs Gohdibas! ^ 
Mans Dseefinims - Gohds irr neezigs; 
Bet eekfch tawas Zeefchanas Karjta>6 ^ 
Mihlib s-Ugguns spihd/To es warrn no- ! 
inanniht Pee m/ kad tn Krusta-Stabbä 
Pizzees kautees mannis labbä. 

2. 

iMfch NewainaSMkihstajs Jehrnin! 
Elfi nokaurs mannis pehz; ZanrTew/ 
Kungs in Deewa Bchrnin / Grehku-
Kalps irr tappis fwebrs; Buhdams Dee-
-wa Ecnaidneeks EfiNll kturs bairs ka 
Hneegs: Reds/ kaleelu Deews inantai« 

- siis! Reds/ kagruhtinan Jesus raifijs! 

Kungs! pee tahdaöScheblaffibas Tew 
Wehl wifs ne biiis aan; BerTuwehlar 
Wlfs-<Vpehzibas/Deenä6/ Nakris glab-
baman; Tu in schoNakr inan bii klaht/ 
Kä nu warru nodseedaht Sawas wabjas 
Rihta-Dseesmas/ Zehlees brihws beS 
kahdasBreefmas. 

4.1°^ 
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4-
Dl man no Baufln-Lahstccm/Je-

sus! dahrai atpcsti>s; Ta tcw tciz ar <Z!a-
Wcs-Stahffccm/ K > Tlt fcho Natt fa-
plohsijs Mann» finagquGrehkli-Tihkl'/ 
In ta Wcln'in Nahwcs Rihkl'; Pee 
Tcw/ mchlajsJEsuslstmnn/ Tcw no-
dohmohs zanrnDccnu. 

5. 
oecws! Pafarg! man no Sauna/In 

no Kanna tagqadi»; Swchri atkak man 
no jauna/ Gausln'mannu Kumasm'; 
Pallhds man/arlabhuPrahr/ Tawas 
Nahwcs avdohmaht/In to wW gruhtu 
Mohttl/Kad Tll ncssi Krujfa-Kohku. 

6. 
nc kahds Darbs/kahds Wahrds laid 

rohdahs Manna Dohma/ Prahtmä/ 
Kas scw nc nö rcwim dohdahs/Krustu 
turroht Gohdibä; Tawa fwchtaGwchtl-
schan Laib no Wclna farga man'/Ka tcw 
kalpohdains lihdsZccfchu/ Kamchrt no 
schihöVcmmcsccschu. 

7. 
>k! Tad dohd inan nomitt swchti/ Kä 

no 
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no Ralseyn, israifiycö/ Tawä Debbes-
PreezaS^K-chtt Tewi rcdiu/peepildihrö 
Ar punlgu Swabbadib'/ Kur irr Mecrs 
in Sird6>L«hgfi!ilb'; Nahz/ mans Iesin! 
nahz ar Trauffchan'/Jn paklaufi mann» 
Sauffchau'! 

Abend-Lied am Freptage. 
ImShon- ^ 

Hcrtzlich thur tnich verlangen. 

V-i ür Gsttes Treu und Güte/ Für seinen starckett 
Schutz/ Danck f'ölich/ MeinGemüthe! Daß 

dir der Feinde Trstz Nicht heüte tonnen schaden/ 
Danck Ihm mit Hertz und Geist/ Daß er/ aus lauter 
Gnaden/ DiraKe ^ieb'erweist« 

kuh'hastu mir verschaffet Und Friede diesen Tag/ 
Du Haft Mich nicht gestraffet/ Du hast gewandt die 
Plag/ Du hast mirBrodtund Wasser/ Herr/ reich­
lich mitgecheilt / vertrieben meine Hasser / Mein 
HranckeS Hertz geheilt. 

Krhöre mich noch weiter/ Vergib des Tages Schuld/ 
4aßmich die Himmelsleiter/ Aus deiner Valer-
Huld/ Auch diese Nacht ̂ blicken/ iaß mich ohn Sorg 
und Pein/Ein süsser Schlafferqmcken/ Seydu mein 
Nuhe-Sttin. 

4. In 
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in deinen Schutz und Schatten erqeb' ich/ Mas 
ich Hab'; Auffmemen Ruhe-Matten MeinHery und 
Seele lab/ Mit heiligen Gedancken/ daß ja kein böser 
Traum Mich im' aus guten Schränken Auff brei­
ten SüMn-Raum. 

s. 
I'reib' ab des Teüffels Tücke Und alle Aauberey; Be­

decke Mick mit Glücke/ 4aß Feur und Kriegs-Geschrey 
M'cht meme Ruhe stören/ Und kommet ja der Tod/ 
So wollstu Gott! mich hören In meiner letzten Noch. 

6. 
äcb.'Was ist unser ieben? Ein Nebel/Damvff un^ 

Graß.- Wir sterben m dem sireben/Wir brechen/wie 
das Glaß:Herr! 4ehre mich bedencken/Daß,ch auch 
sterblich bin»Ins Grabwird manmich sencken/ wieltzt 
ms Bette/ hin. 

7« 
Co« Vater/sey mir Gnädig! GottSo5n durch 

deinen Tod Mach mich von Sünden ledig! Gort/ Trö­
ster mderNoch. Du^absahl aller Müden/ Gib deinen» 
Gnaden-Schein/Und demen reichen Fneden! Draußs 
schlafflchfrölichein. 

Dasselbige Lettisch. 

IDAr Dccwa Scbcblaffibu In stippnt 
' Sargahschars Tciz drohW ar Lihqs-
mibu Tu/manna Sirdö! kamanToEc-

naidnee--
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natdneeko Saites Ne irr aisnehmufchas; 
Tu preezahjees/ bes Kmtcs/ No Deewa 
Miylibas. 

2. 

rcffchMeeraTtt man lizzis/Deews! 
fchodeen pahrdsihwoht: Man LaunumS 
ne norizzis Neds Gohds dauds grehkoh-» 
joht; Ln lizzis jeintarPreeka ManUH-
denrin in Mais/Alsdsiniils Waidineeku/ 
ManTirdldftcdttiais. 

Klings! man jopvohjam klaufi/ Pee« 
dohd man Parahdii; Scho Natt inan re­
dseht lauft To Debbes arwehrtii; Laid 
es eeksch Meera duffu No Tewim fapnoh-
dains; Sirds-Behdn turn liuffu:TahdS 
Spilwens zeenijains. 

i°^ws Spehks blihs manna Ehna/ 
Kur wifs/ kas man peedarr/ Pee Klinga 
tahda lehna/ ir drohschi palikt warr; Lajd 
fwehtahm Dohmahnl dohinohs / Kck 
nlkni fapnoioht Es Grehkös ne atroh-
mohs/Kas Elles-Zettu dohd. 

5.vcxws! 
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5. 
orcws! NoqrecsWclna Blchdib' In 

Burwill̂ PestMs; Apfthds Tu mak» ar 
Hwchlw'zLaid Ug<mn /Waidueeklis Ne 
redsu/ kas apkawc Man mannuMeedsi-
nu; In ja nahk klaht ta Nahwe/ Tab/ 
Kungs! paklaufi Tm 

6. 
neg irr ka Dsihwibmna/ Ka Migla? 

Deewam schehNKa SahleWaffarmnä/ 
Ka brakkasGlahstS<speh? ? Ak! mahzt 
nian/KaMirfchan'Jr inqn irr nahkama; 
Man Schkirsta liks pchzSchkirfchan/ ka 
raggad Gultmä. 

^k! Dccws Tchws schchlo niannW 
Dccws Dcdls/ zaur tawu Nahw' Lais 
suhd tas Grchku - Bannis! Swchrs 
Gan's/pccmannim stahw/Tu Nosklun-
ymfchoPrcczib'/ Man Mccg'MPrccku 
dohf/Jn tawaMccraLcczib'! Taprcc-
jig'aismigfchohs. 

Morgen, Lied am Soun-Abend. 
Im Thon.-

In dich Hab ick gchoffct/HErr^ 
M i. Zteht 



178 Der Unteutsche Opitz. 

'^Teht auff/ Ihr Sinnen! von der Ruh/ Und seht 
^ der lieben Sonnen zu/Wie schön sie auffgegangen.-
So sollt auch ihr / Mit gleicher Zier / Den Höchsten 
Gott empfangen. 

2» 
0 unendlicher flarcker GOtt! Die Sonne macht 

auff dein Gcboch/Den letzten Tag der Wochen.- Mein 
4eben rennt Auch so zum End/ Biß ich ins Grab ge­
krochen. 

?-

?>Iun dancf ich dir mit Hertz und Mund / Daß du 
mich diese Morgen-Smnd Hast lasim auch erleben; 
Wein 5etb und Much Hat außgeruht / Und soll dich/ 
HEcr/erheben. 

^ düach deiner Güte mm mich heut Zu Gnaden und 
-Bmmbertzigkeit/ iaß ruhen mich von Sünden/ ^aß 
wich das Gut' In deinem Blut'/ O süsser IEsu/ 
sinden. ^ 

^uffmeinen Wegen schütze mich / Wenn ich durch 
manchen Dornen-Stich/ In Unruh hie muß gehen ; 
ia^mkch das Heyl/O du mein Theil! In deiner Sei­
ten sehen, ' " ' ' 

6, ^ ^ 
Vedecke mich mit deiner Macht/ Wie eine Henne 

ntmr in Acht Ihr Küchlein für den Geyer - Ach ? deine 
Gunst Und ket>e5-BrunstSey gegen mtr quch theuer. 

.. 7.^ 
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7. 

Lrweck'in mir zu jener Freud/ Au jener höchsten 
Seeligkeit/Ein hertzliches Verlangen ; O GOtttS 
Sohn! laß mich die Krohn Der Ehren bald em­
pfangen. 

8-
k^.ch / IünMr-Taq/nal) bald herzu/ Daß ich in je­

ner sioltz'nRuhV Auff ewig möge feyren/ DaGOtt 
wird mich Gantzvölligiich AmGonen-Tag'erneüren» 

5-
Vrauff/Vatet.'sey dirs heimgefiellt/ Machs heue 

mit mir/wie djrs gefallt/ Du wirst mich wohl behüten L 
GO't ist mit mir/ Drum will ich dir Trotz/ Welt und 
Teufftl/ bieten. 

Lettisch. 
1. 

^Cbak aqgrä Ribta-Stnndinä/ Juhs 
^Prahri/ effet Nomohdä/ In redseet 
Saules Spohschum': JmnS Deewa 
Prahr Buhs sweizinaht Tapaltaria^ 
kuKohfchum'. ^ 

rssumu/mubschigs/ spehzigs Deews! 
Schihs Neddel's pehdigs Gaisinfch ees/ 
Ka Tu kam l- îs/ Galla; Tä wem reis 
man Buhs aridsan Pasleprees Kappa-
Mallä. ^ 

M 2 z. Zirds 
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Zirds-stinmigl Tcw pateizu/ Kä Tu 
scho Gaifchli Rthtimi Man osihwam re­
dseht dewis/TaspugtaMeef Usmohdu-
sees Buhs dseedaht ween no Tewis. 

4* 
I°u manm'/Decwi« ustl'Wlns! Wehl 

fchodeen qlahbfi schehlohdams/ No Greh-
keem lWduffeht; TahsAssims/ Kois-
gahsis/Warr manni/Iesu! Ausseht. 

5. 
äpfarg' US manneem Zcllcem man/ 

Kad ar nckahduDusschfchan' Man buhs 
dauds Ehrkschku mattiht; DshdLabbn-
nm In Gwehtlbn Man tawas WahtiS 
fiatliht. 

6. 
vohd appakfch taweem Spahrmneem 

Man preckfch teem Elles-Wannageem 
Buht labbi seqtam/glabbtam; Zaur de-
dsigu Sirds-Mihltdu Ne lccz man tapt 
fagrahbram. 

7. 
ri-ksch mannim karstu Kahribu Ee-

dedsin us toJaukunm/Kas wmnaSaule 
- ' gaidams/ 
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aaidanis/ Kur schchiigi Man gohdahsi 
Tu/DccwaDchlö/pehzWaidahnis. 

8. 
Kahz/Ianna-Decna! nahkdama/Ka 

wimlädaitäMecribä Turmuhfchös duf-
sctir warru/TurLihgfinibas Dccws at-
jaunahö Man wiffu Meefin Garru. 

9. 
Tehws! Tcw wsschktm padohmohs/ 

Tawö Prablmfch «pehk- in Prahta 
dohs/ Tu inanni kohpsi/qlahbfi: Ta/ 
Wclns! tu man/Kam trakkojö gan/ Ne 
grahbsi neds peekrahpsi. 

Abend'Lied am Senn>Abend. 
Im Thon 

Ich Hab mcin Sach GOtt hcimgcstcllt. 

mir Willkomm/süsse Ruh! Die mir dieAil-
^gen schliesset zu? Gott/ Dirsey Danck/daß deine 
Macht Uns Tag und Nacht Zur Arbeit und zur Ruh' 
erdacht. 

2. 
V habe Danck für deinen Schutz/Der mir g> fomen 

ist zu Nus/ Die ganhe Woche biß hteher/ iob/ Pcelß 
vnd Ehr Sey dir/ O Vater/ mehr und mchr. 

Mz z.l̂ un 
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' 5 
t^un/ da der Wochen letzte Nacht/ Mich überfällt 

zmd traurig macht/ Sey du mein Hcht und meint 
Freud/ Wend alles 5eyd/ Durch gnädige Barmher-
tzigkeit. 

4' . 
düicht kan ich wissen/wie ich wbl Einschlaffen und 

erwachen soll? So sey Du/ZEsu/ meine Ruh/ Und 
schleuß nur Du Mir Kammer/ Bett" und Augen zu. 

5. 
^ch Vaeer! eh' ich schlaffen geh / Tilg aus der 

Sünden schwartze See/ Die mich beschwema hat auch 
Heut/Und allezeit; Vergib st: mir/Sie sind mir leyd. 

6. 
Lehnte mich an See! und kib/ Den argen Sathan 

k>on mir treib/ iaß ihn/ wie sehr er darnach tracht/ In 
dieser Nacht An mir ja finden keine Macht. 

7-
Lrhalt' in mir das Herye rein / Und wenn die Augen 

schlaffen ein/ 4aß doch die Seele wachen dir/ Und für 
zmb fm Im Träumen ftufftzen/ HErr/ in mir. 

t^sim mich/ und was Du mir verehrt/ In deinen 
Schätz / der unverschrt Mir akl?s wobl erhalten kän^ 
Die TodeS'Bahn ̂ aß mich doch stündlich sehen an. 

9- . 
Orauff schlaff'ich denn mit IEsu ein / Will ruhig 

hier / dort seelig seyn; Nun Amen: IEsu! steh mir 
bey > Mach mich bald stty/ Daß ich bey dir in F^iiden 

^ Uu« 



Der Unkuksche Opitz. iZZ 

Unteutsch. 
r. 

^Alds Mccdsinsch! Tcw' es fascmmu/ 
^JnA îsdrihdsaisdarrihfchu;Dccws! 
Tcw irrGohds/ Ka taws ^spchks wccn 
To Natt inDccn' DchiDarb' m Mccga 
kohpa fccn. 

cs tcizuTcwpchzGlahbfchams/ Kas 
man par labba iSdohdahsSchoNcddcl/ 
lihds schäm Wakkaram: Wchl rurpli-
kam Patcilfchll kawainGohdinain. 

8cbi Ncddck ar scho Dccn' ai'scct: Bct 
tumscha Sirds gan mal warr f>ncct: Tad 
T« man spihdarSpohschumil In Lihg-
fiiiibll Nogrccsdamswiffu ̂ kuir.schaiui. 

4» 
I'ä sinnahtwarru/käaismizt/K' lab-

bi zcltccs/ kä islikc/ Kad manim Girds 
Tnr/JEsil/rcts: Nah; inapfcds/Matt 
Gull' in Azzis kohpa slchds! 

^ 5-
^k Tcbws! prcctfcb Mccga vccdohd 

man To schodccnia u P.ihriahpschan / Ar 
M4 Dar-
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Darbcem/Dohnmm/Sird in Mehl'/ In 
dandsrclswchl; Pccooyo/ ras man irr 
gauWschchl! 

6. 
veews! glabba Mchf in Dwchfcliht'/ 

ToWclnu gribbl prohiamdsihr/ KäraS 
pehz sawu iallin» Praht / Man kahrdi-
naht Nc spehj/ jcb nikni fainairaht. 

' 7 .  
reksch manniin schkihsta Sirds laid 

miht/Kaur gan labsAzzis kohpä krihr/ 
LaldDwkhfkl'roinehrc inohdnialis In 
Bchdlnäö Uö rcwl Sapltt nopuhschahs! 

8. 
^cin inanni / in kas man pecdarr/ 

Eckfch tawn Rohkü/ kas gan warr Man 
wiffas Lccras nsturrchr; To Nahwes-
PchdJkstnndäs leez nian ceredseht. 

9. 
ärJEsn gribbu giillclit eck/ Schcduf-

fcht/ tur ccksch Prccka finccr; Nu 
Amcn: IEs« / man palihds / Ispcsti 
drihds! PecTaNim »nihschigs Prcezaö« 

Brihdö. 

Damit 



Damit die übrigen Blätter nickt aar 
scdig bleiben/ will ich noch ein Lied/ und 

etliche Reim-Gebetlein hinzufügen. 

O. ?zul. Flemmings Lied: 
In allen meinen Thaten/laß ich. 

verunteutschet. 
'S Deewam leeku gahdaht/ 

Kas wald ar Spehzibu: 
Tain buhs ecksch wif ahm Leetahm 
In isdohdammahm Wcetahm 

Padohinu doht in Paligu. 
2. 

Man agri DarbSs streijoht/ 
In wedln gulleht choht/ 

Wiss neckain weddihfees; 
Laid winfcb pehz fawu Prahtu 
Pars darr/ es buhfchu rtahtu 

Pee Tehwa rahptees/ paglahbteeS. 

Man ne-irr-kas nochzis/ 
Ka ween/ ko Deews nolizzis/ 
In labb'irr muhschigi; 

M 5 Hahds 
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Kahds/ kad in kur winfch rahdahs/ 
Tahds/ lad in cur ar gahdahs 

Maus Prahtmfch klausihr rikkufchi. 
4» 

Es tizzohs wüwa Robkabm/ 
Kas man no wiffahm Mohkahin 
In Launa faraaht warr; 

Dschfchohs pehz winna «rahsteem/ 
Tad behgc buhs tviffee>n Lahsteem/ 
In ne rruhks/kas rur Auglus darr. 

Ja tihk tad Deewa Prahram/ 
Tad buhs man drohfchmahtam 

Usjcinr scko Llkklmnl: 
Kanr kahdas Ne!aiin's Swarril 
Es rad uswarrcht warru/ 

Kad juhru Deewa Sriindlmr. 
6. 

Tam sawn/ sawus/ fewis 
Es dsihwohjohc nodewis/ 

Tam dohmohs nonnrstoht; 
Ja kauj fchodeen jcb rihcn 
Winfch mamn inirr/ rad krihtll 

Ta RolMs/ kas ro Laikir proht. 

7- Tad 



7. 
Tad iaujecs/Dwehfel! kluffi/ 
In Deewa Eirdk dusii/ 

Kas rewi raddijs irr; 
Laid eer/ ka ccc! Deews gahdahs/ 
Pars rawus Darbus ffrahdahs/ 

Tas wiffas Leetas sinn' in Wirr. 

Reim-Gebetlem für die Rindleitt/ 
so getaujft,sollen werden; Kan auch gesungen 

werden/wie -

pafauliht/tu Lausch« Shka. 

Ohds Tcw / Swchta Triadiba/ 
DccwS/Tch'.vs/Dchls,n Swch-

.^^5 rajsGars! 
K« irr tawa Schehlastibä 

Peedffinmis l )jaunajsSars; 

Tu/Dcavs/s^.^^) ess- raddijs/ 

Pasaulc preelfch Gaisinas waddijs; 
Tew irr Slawe/ Tew irr GohdS 
Hcheiran in rur muhschani dohrs. 

? > Ak! 
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2. 

Ak! atdftmdeh s^hs) >^una 
Zaur scho swehto Masgahschan'; 

Wclns latd paleek inuhschain Kauna/ 
Wm»a Skohle andsan: 

Dohd teein Kuhinahm us scho wcetu 
Apdohmaht scho augstu Leetu/ 

Laid tee sawas Knffiöas 
Pascht swehtt argahdahö. 

Laid «lg par Gohdu 

Tew in saweem Wezzakeem; 

Grecsno^^)tawuSohdu 
Wedd uö taweein Zelkineem; 

Tew par Slaw' u: Pateiubu; 
Klaus« unlbs/ ak »iihla>6 Tehws! 
Us to Amen fakkam mehs. 

Reim-



Reün-Gebetlem für Die/ so zum Tisch 
des Herren gepen; Kan auch gesungen wer­

den/ wie: 

Ärilkus/ kas muhsswehtus darr. 
i. ' ̂  

Ew/ Klings JEsus! peefauzam/ 
Jözehrb rawus Laudis 

Ar rain Tizziv'ö-Drahninahm/ 
Kad tce raqqad baudiys 

Tawu leelu Mihlestib'; 
Laid tee raifni taifahs/ 

In no wissu Nelaimib 
Ar scho Malrihr raisahs. 

2. 

TawsGarslaid tohs spehzina 
JnusLabbuwalda; 

Laid tee pee-eet Tizzibck 
Pee fchi Deewa- Galda: 

Schis Meelasts/ fchihs DahwahnaS 
Dwehfelei irr faldas; 

Laid tee eeksch Apgrehzibas ^ 
Aplam wairs ne maldahS. 

Dobd teem /JEsu! ardohmaht > 
Tawu Lehnprahrlbu; ' 

Dohd 



lyo 

Dsbd/no SirdS Tew atnest klaht 
Salbu Pateizibll: 

Dol'd / ar jauiui Dsihwoschan 
Tewi wisseem slawehr; 

Dshs curr mubschain aridsan 
' Tawä Preekschä stahwcht. 

Reim - Geufftzerleitt 
Für die Kr«neken. 

Eewin mihlais! Tew mehs lllh-
dsain/ 

Klaus» tu luuhs Debbesls / 
Tew mehösawu Kairu fuhdsam/ 

Tawa Sirds muhs ispestihs; 
PalihdS wiffeem/ kas sehe Waidäs 
Tawas Palihdsibas gaidahs/ 

Tad ar wumecm mehs Tew gohd' 
Tawä Nammagribbain doht. Amen. 

Reim-Gebetlem 
^ Für die / so sich <>uffbiechm Isffm. 

^^Eews Augstats! Kaö Tu pats to 
- Laulib effi zehliö; 

Kungs JEsu ! Kas Tu muhs ar sewim 
falaulajs : . 

^ SwehtS 
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SwchrsGazS' Kas Tu no mümsto Beh-
du-Nastu rvehlis/ 

Ak'W aridsan scho Lau,chnScheloh-
ta>S. 

Laid ieearDewusahk;Pafargi tohs no 
Grchkeem/ 

Grecs wissll Nelaim iiol'st/ dohd. Meer 
in Wessaiib' 

Dohd Swchtib' Mihlehfchan' preekfch 
Deewa iüZliwchkccm; 

Ak! nowerf spehzigi taWelnaEenaidib' 
Laid cee Tew / mihlaiSDeewS! scheit kÄ-

podsrhwohjoht/ 
Pehzgallä gribbi recin ro Debbes-Mantü 

doht. 
Reim-Gebetleln ftu das VieheundBie-

NM. Ise'm: t lmbz«s<gn«ttn Fisch.Fang. . ̂  
Kan quch zchinzm wcrdcn fust irii: No TldOM Gt<ß< 

ku-Kchrumccm. -
U wiffo Lcero RadditajS/ 

Tli Sargs ras wissu - dahrgajs/ 
Tri cssi dewiS Deenas-Mais' > 

Tu cffi pars muhs sargajs/ - ^ 
Tu barro Swehrus/ Purninus/. 

Nc S>virbolö kriht beö Tewiö 
Tl» 



I 

Tu csfi wiss' us muhfu Puff' 
In mlitiiö par ladba ocwiS. ^! 

Mehs Tew pawehiam taggadin 
Tohs niihms muhfuö öohpus; 

Pafargi Tu tohs allaHin/ 
Apswehti Kühr in «crohpus; ! 

Dsen nohst ta Welna Pahrgalwib'/ 
In nikno Azfchu Blehdib: 

Usrurr' zaur rawu Schehlaffib'/ 
Scho tawa pafcha Swehtib'. 

PceTew/DeewS/wecn mehs kerramees/ 
NedsLeeka-Tizzib turram; 

Laid mehs Tew meklehjam/ ak Deews! 
Ne lahdam/ sohqam/ burrain: 

Tu/ JEsuS/ esseekfch Lohpu-KuhtS 
Parsdsimmis; Gribbi fwchttht 

Tohs nnhius Lohpus; Muins tas 
gnihrs; 

Tad palihds/ Mlhkajs Tehtiht! > 

Palihdst/ Decwm/ aridsan 
Teem/kas wirö Juhras strahda; 

Apswehti winno Swelohschan'/ 
Ar Swehtib'par teem gahda! 

Pafargi 
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Pafargi tohs par Nelaimib'/ 
PceMt UhdenS-PehdaS 

Ar Snvim/ka mehs Schehlasiib' 
Atrohdam muhfäs Behdäs. 

Taws Spehks/Tu KungS tahs Sweh-
tidas/ 

Pahr Juhr in Uppehm walda; 
Tew Wehjsch in rahms Gaif padoh-

dahs; 
Dohd/ kä us muhfa Galda 

' Mehs tawu Swehtib dabbu>ain 
In eelihgfmohri rohpain 

No tawahm Uhdens-Dahwanahm/ 
Mehs tewi reikfiin kohpam. 

Z^eim-Gebetlem 
Zur die Verreis««. 

u augssajs Waddons/ JEsllö 
Kri,t/^ 

Grees us mums tawu A'.lsi/ 
Mebs luhdsam/ pee mums gribbi mist/ 

Muhs/ rawus Behrnus/klalifi/ 
Dohd tawu S vehru Garrinu 

Teem/ kas.us Z.llu dohdahs/ 
n Ka 
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Kä tee reds tawu Paligu 
In ne kahds Gttthtums rohdahs; 

Pafargi wmno Dwebfeliht 
No Mahzib's Wilr' in Grehku/ 

Taws Engels laid jeb kurru Brlhö 
Tobe glabb' ar stippru Spehku/ 

Ka tee us labbeem Zetliz»eem 
Warr buht; Dobd taween, Tizzigeen» 

Wem reis dauds Preeku mattiht/ 
In Sweikus Oawus stattiyt; 

Tad mehs / ar teem/ Tew teikfim lihds/ 
Amen! fchis WahrdS irr paklausihts. 

Diese Reim«Gebetlein lassen sich 
(nachBelieben) besser in derKirchen/ 

als zu Hause / gebrauchen. 

Kßnstllcher Kantzel- Wunsch. 

tH '̂Che mehS eNm/ ZEsulibt/ 
WD T«wa Namma amahku, 

- Dt/ 
Luhpsan^ 



» - ^ 

Luhdsam/ gribbi apfwchtibt 
Muhs/ käeKm tizzehjuM/ 

Dohd/ kä tawam Wahrdluam 
Pasiahwigi paklaufam. 

Laid mehs labbi atstbstam 
Gchths Deenlnas Mahzibis»»/ 

Laid mehs fwehti dsihwohjaml 
Turramces ar taifnu St»mu/ 

Laid mehs tizzam / darram cü / 
Ka stahw tawä Wahrdtvä. 

Dohd ta Garra Dahwanu 
Mums in muhfam Mahzitajam/ 

Aä mehs pehz / fcdo Mahzibu 
Mmmam lihds us fawahm Mah« 

jahm; 
Palihds/ 'ZEsiss/ taggadi»/ 
Pallhdj luhdsams allaschtn, Amen. 

L N D 
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